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McAfee gewinnt dritte Etappe
Mexiko City (AP ). Die dritte Etappe der

„Carrera Fanamericana“ , die über glatte Stra¬
ßen von Pübla nach Mexiko-City (131 km)
führte , gewann der Amerikaner Jack McAfee
auf Ferrari in 46 :50 Min und ließ den Sieger
der Vormittagsetappe, Luigi Villoreei (Italien-
Ferrari ) , um 28 Sek. hinter sich .

In der Gesamtwertung führt nach drei Etap¬
pen Giovanni Bracco (Italien - Ferrari ) mit
7 :44,31 Stunden vor Kerl Kling auf „Mercedes
300 SL“ in 7 :47,24 . John Fitch (USA), der den
zweiten der drei Mercedes fährt , hat sich durch
seine bravouröse Fahrt auf der zweiten Etappe
vom 7 . auf den 3 . Platz vorgearöeiiet , den er
mit 7 :56,39 Stunden innehat . (Siehe auch den
Sportteil.)

i Flug über den Pol geglückt
Kopenhagen (AP) . Die viermotorige „Airild

Viking“, Passagiermaschine der Skandina¬
vischen Luftverkehrsgesellschaft SAS, die am
Mittwochnachmittag in Los Angeles (USA) zum
ersten Transatlantikflug über den magnetischen
Nordpol gestartet war , ist am Donnerstag in
Kopenhagen eingetroffen.

Ein viermotoriger Stratoclipper der „PAA“
hat unter Ausnutzung einer Höhenströmung
über dem Pazifik die 6400 km lange Strecke
Tokio -Honolulu in elf Stunden dreißig Minuten
zurückgelegt und damit die planmäßige Zeit
für einen solchen Flug um sechs Stunden und
45 Minuten unterschritten .

Ein amerikanischer Hauptmann hat mit
einem Sabre-Düsenjäger mit einer Durch¬
schnittsgeschwindigkeit von 1198 km/st einen
neuen Weltrekord aufgestellt .

Aktion gegen führende Saar-Gewerkschafter
AusschlußverfahrengegenVorsitzendenPaul Kutsch und andere deutschgesinnte Gewerkschaftsfunktionäre

Saarbrücken (AP/dpa ) . Mehreren Spitzenfunktionären der Saarländischen
Bergbau -Gewerkschaft , unter ihnen dem Vorsitzenden der Einheitsgewerkschaft
und des Industrieverbandes Bergbau , Paul Kutsch , wurde gestern mitgeteilt , daß
ihre Funktionen gegenwärtig ruhen , da gegen sie ein Ausschlußverfahren aus der
Gewerkschaft eingeleitet worden sei . Den Funktionären wurde durch saarländische
Kriminalpolizei der Eintritt in das Gewerkschaftsgebäude verwehrt . Die Sekre¬
tärin Kutschs , Frau Ott , wurde mit Gewalt aus dem Hause gebracht .

Zum Vorsitzenden des Industrieverbandes
Bergbau wurde Otto Körner von der Sozial¬
demokratischen Partei Saar ernannt , die die
Trennung des Saargebietes von Deutschland
und den Wirtschaftsanschlußan Frankreich be¬
fürwortet . Körner wurde von einem „Schieds -
ausschuß “ der Gewerkschaften eingesetzt.

Die von der Aktion betroffenen Gewerk¬
schaftsfunktionäre sind außer Kutsch der zweite
Vorsitzende des I. V. Bergbau Robert Bach ,
der der noch nicht zugelassenen Deutschen So¬
zialdemokratischenPartei angehört, der Ehren¬
präsident des I . V . Bergbau Kurt Weyrieh, das
Vorstandsmitglied Drawe, der Sekretär Alois
Schmidt und der Jugendsekretär Paul Schmidt.

Kutsch teilte mit, daß an der Aktion auch
der Funktionär des I . V. Bergbau Sebastian
Gloewel beteiligt sei, der seit Monaten Kame¬
radenverrat begangen habe und wegen Unter¬
schlagung von Verhandsgeldem zur Rechen¬

Vierzehn Angeklagte im Prager Schauprozeß
Ehemalige Minister und KP -Funklionäre nun Hochverräter

Wien (AP). In dem lange erwarteten größten kommunistischen Gerichtsverfahren seit
den Moskauer Schauprozessen von 1936 sind am Donnerstag In Prag der frühere tschechoslo¬
wakische Außenminister Vlado Clementis , der vormalige Generalsekretär der tschechoslowa¬
kischen KP, Rudolf Slansky, und zwölf weitere seit langem inhaftierte oder verschwundene
hohe Funktionäre der Partei und des Staates angeklagt worden. Sämtliche Angeklagte haben
sich schuldig bekannt .

Die übrigen zwölf Angeklagten sind : Otto
Sling, verhaftet 1950, Bedrich Geminder , „Graue
Eminenz“ der Partei , verschwunden 1950 ,
Arthur London, verhaftet 1951 , General Reichs ,
verhaftet Februar 1951, Josef Frank , 1951 aus
dem Amt entfernt , Otto Fischl, Dr. Loebel, ver¬
haftet Frühjahr 1950 , Vavto Hajdu , LudVik
Frejka , Karol Svab, Rudolph Margolius (alle
frühere Minister) , Andre Simon, ehemaliger
Redakteur des KP-Parteiorgans „Rüde Pravo “.

Der ehemalige Außenminister Clementis ver¬
schwand im Februar 1951 unter geheimnis¬
vollen Umständen. Später wurde jedoch er¬
mittelt , daß sich Clementis in Haft befand.
Slansky, eigentlich ein sudetendeutscher Jude
namens Salzmann, wurde im September 1951
seines Parteiführungsämtes ' enthoben.

Die vierzehn Angeklagten sind die promi¬
nentesten unter vielen Hunderten , die der 1949
begonnenen und September 1951 mit der Be¬
seitigung Slanskys und seiner Mitarbeiter be¬
endeten „Säuberungsaktion“ des Staatspräsi¬
denten Gottwald zum Opfer fielen. Elf von
ihnen sind jüdischer Abstammung. Die Anklage
gegen alle 14 lautet nach der Bekanntgabe des ,
Prager Rundfunks auf Hoch- und Landes¬

verrat ; Spionage für den Westen, Trotzkismus,
Titoismus und Zionismus . Sie , sollen angeblich
versucht haben, „das volksdemokratische Re¬
gime? zu beseitigen und die kapitalistische
Ordnung wieder einzuführen, um einen Keil
zwischen die Sowjetunion und die Tschecho¬
slowakei zu treiben und die letztere ins impe¬
rialistische Lager zu führen“.

Gegen Slansky und Clementis sind nach er¬
gänzenden Berichten der österreichischen
Presseagentur noch weitergehende Anklagen
erhoben worden, Slansky soll einen Anschlag
gegen Staatspräsident 'Gottwald vorbereitet
haben, weil er dem Anschluß an den Westen
entgegengestanden habe.

Der Schauprozeß soll wahrscheinlich innen¬
politisch unter der Bevölkerung eine anti-west¬
liche und anti-semitische Stimmung erzeugen
und den Boden für neue „Verpflichtungen“ zu
erhöhter Produktionsleistung bereiten . Er
scheint weiter einen ähnlichen Prozeß gegen
den früheren rumänischen Außenminister Anna
Pauker vorzubereiten, die von Slansky belastet
wurde , nachdem sie in diesem Jahr wegen
„abweichender Haltung“ von ihrem Posten ent¬
fernt worden war'

Neues in Kürze
Das Bundesverfassungsgericht hat die Öffent¬

liche Verhandlung zu dem Gutachten für
Bundespräsident Heuss über die Vereinbarkeit
des . deutsch-alliierten Vertragswerks mit dem
Grundgesetz endgültig auf Mittwoch, den 26.
November, festgesetzt. (AP)

Unter dem Namen „Gesamtdeutsche Volks¬
partei “ wird am 29. November in Frankfurt die
von dem ehemaligen Bundesinnenmdnister Dr.
Gustav Heinemann, der früheren Zentrums¬
vorsitzenden Helene Wessel und dem früheren
CSU-BundestagBabgeordnetenDr. Hans Boden¬
steiner vorbereitete neue Partei offiziell ge¬
gründet weiden.

Der polnische Staatspräsident Bolislaw Bierut
hat nach Meldung des Warschauer Rundfunks
am Donnerstag den Präsidentenposten auf-
gegeben und stattdessen das Amt des Minister¬
präsidenten übernommen, (dpa)

Ein französisches Militärgericht hat den frü¬
heren Gestapo-Chef vom Montauban , Felix
Stoltz, wegen Kriegsverbrechen zum Tode ver¬
urteilt . (AP)

Die französische Regierung bereitet gegen¬
wärtig ein Gesetz vor, das die Beschäftigung
von Mitgliedern der kommunistischen Partei
und aller mit den Kommunisten sympathisie¬
renden Franzosen in verantwortlichen Regie¬
rungsstellen untersagt . (AP)

Kaum einen Tag nach seiner Regierungs¬
übernahme hat Marschall Papagos am Don¬
nerstag in seiner zeitweiligen Eigenschaft als
Verteidigungsminister die obersten Kommando¬
stellen der Streitkräfte , der Gendarmerie und
der Polizei neu besetzt. (AP)

Di einer Überraschnngsaktion verhaftete die
ägyptische Polizei kurz vor Tagesanbruch am
Donnerstag 132 Ägypter, die nach Mitteilungdes- Polizeihauptquartiers in Kairo „eine Ge¬
fahr für die öffentl. Sicherheit“ darstellen , (dpa)

Der Schnellzug Madrid—Sevilla ist am
Donnerstagmittag südlich des Städtchens Jaen
entgleist Berichte' der Rettungskolonnen spre¬chen von mindestens zehn Toten und 60 Ver¬letzten. (AP)

Der indonesische Außenminister Mukarto
Notowidigdo wird am 29. November der Bundes¬

hauptstadt einen zweitägigen offiziellen Besuch
abstatten . (AP)

Die diplomatischen Vertreter Polens in Lon¬
don werden durch britische Sicherheitspolizei
überwacht (dpa)

Der Zweite politische Ausschuß der UN-Voll¬
versammlung hat am Donnerstag die Bildung
eines Ausschusses zur Untersuchung der süd¬
afrikanischen Rassengesetzebeschlossen. Er hat
sich 'damit über die von Südafrika hiergegen
erhobenen Einwände hinweggesetzt. (AP)

Schaft gezogen werden sollte . Die frankophile
Gruppe in den Gewerkschaften, sagte Kutsch ,
habe offensichtlich eine einstweilige Verfügung
gegen ihn und seine Kollegen erwirkt und so
die Unterstützung der Polizei gefunden. In
dem Schreiben des Schiedsausschusses seien
die ausgesprochenen Ausschlüsse nur formal
begründet worden. Kutsch betonte, daß dieser
Beschluß des Ausschusses rechtswidrig sei , weil
eine endgültige Ausschließung nur von der
Generalversammlung des I . V. Bergbau getrof¬
fen werden könne.

Der Schiedsausschuß begründete den Aus¬
schluß damit , daß Kutsch seine Verbandstätig¬
keit zugunsten seiner politischenAktivität ver¬
nachlässigt und dadurch die Einheit des neu¬
tralen Verbandes gefährdet habe. Diese vom
Schiedsausschuß nachgeprüften Anschuldigun¬
gen seien „schwerwiegender Natur, so daß ein
weiteres Verbleiben (Kutschs) im Industriever¬
band Bergbau nicht mehr möglich ist.“

Heftige Reaktionen ans Bonn
In Bonner Regierungskreisen werden die in

Saarbrücken betriebenen Maßnahmen gegen '
führende Saar - Gewerkschafter heftig ange¬
griffen . Es gehe nicht an , daß von außen her
in die Organisation der Gewerkschaften einge¬
griffen werde . Ein Ausschluß könne nicht von
oben her befohlen, sondern nur von den Dele¬
gierten der Gewerkschaften beschlossen wer¬
den. In Kreisen der CDU/CSU-Bundestagsfrak-
tion wird betont , daß es den Saargewerkschaf-
tem nicht verboten sein könne, mit deutschen
Politikern Fühlung zu nehmen. Auch Minister¬
präsident Hoffmann habe mit dem Bundes¬
kanzler sprechen wollen. Der Vorwurf gegen

Paul Kutsch, er konspiriere mit Deutschland,
müsse daher energisch zurückgewiesen werden.
Der Saarspezialist der SPD, Bundestagsabge¬
ordneter Karl Mommer, erklärte : „Ein allen
Satzungsvorschriften hohnsprechender Schieds¬
ausschuß muß heute der Polizei den Vorwand
liefern , um Paul Kutsch und seine gleichge¬
sinnten Kollegen am Betreten des Gewerk¬
schaftshauses verhindern zu können. Der Po¬
lizeistaat ist in voller Aktion, jetzt auch ge¬
gen die Gewerkschaften .“ Mommer erinnerte
daran , daß Kutsch im März mit großer Mehr¬
heit zum Vorsitzenden der Einheitsgewerk¬
schaft an der Saar gewählt wurde. Da er aus
seiner deutschen Gesinnung kein Hehl gemacht
habe , sei das die bisher schwerste Niederlage
der Separatisten an der Saar gewesen.
Adenauer zu neuen Saar -Verhandlungen

bereit
Bonn (dpa) . Bundeskanzler Dr . Adenauer er¬

klärte am Donnerstag in Bonn, daß er zu
neuen Verhandlungen über die Lösung der
Saarfrage bereit sei. Sein Vorschlag , .Sachver¬
ständigenbesprechungen über eine Revision der
saarländisch-französischen Wirtschaftskonven¬
tionen zu führen , sei bisher vom französischen
Außenminister Schuman noch nicht beantwor¬
tet worden . Schuman habe vor seiner Abreise
zur UNO-Vollversammlung in New York eine
Antwort jedoch in Kürze in Aussicht gestellt.
„Wegen der Saarfrage darf man Europa nicht
opfern“, stellte der Kanzler vor Pressevertre¬
tern fest.

Vopo-Soldaten steuerfrei
Berlin (AP) . Die Sowjetzonenregierung hat

sämtliche Offiziere und Mannschaften der mili¬
tärischen Verbände der Volkspolizei auf An¬
ordnung der sowjetischen Kontrollkommission
rückwirkend ab I . September von der Lohn¬
steuer befreit .

Der Chef der Verwaltung Finanzen im Innen¬
ministerium , AHenstein, bezeichnete diese Maß¬
nahme in einer Besprechung als eine politische
Verpflichtung fürdie Vopo-Soldaten;

Dolles wird ÜSA-Aiißenminister
Eisenhower gab die wichtigsten Mitglieder seines künftigen Kabinetts bekannt

New York (AP ). Acht Wochen vor seiner
Amtseinführung hat General Eisenhower am
Donnerstagabend die Namen der drei wichtig¬
sten Mitglieder seines künftigen Kabinetts be¬
kanntgegeben . Zum Nachfolger Dean Achesons
im Außenministerium nominierte er den Schöp¬
fer des japanischen Friedensvertrages , John
Foster Dulles . Als Verteidigungsminister ist der
Präsident der „General Motors“-Werke, Char¬
les E. Wilson , für den Posten des Innenmini¬
steriums der Gouverneur des Staates Oregon,
Donglas McKay , ausgewählt worden.

Mit Dulles tritt ein Mann an die Spitze des
State Departement , der, obwohl Republikaner,
vielen demokratischen Außenministern als Be¬
rater unentbehrlich war . Dulles hat stets eine
gemeinsame Außenpolitik der beiden großen
Parteien verfochten, daibei aber der Femost-
politik Vorrang vor Europa gegeben . Nach dem
Wahlsieg Eisenhowers versicherte Dulles aber
„unseren Freunden im Ausland“, daß die ameri¬
kanische Außenpolitik nicht zu ihrem Nachteil
geändert werden würde. Dulles , der 64 Jahre
alt ist , gilt als Gegner der isolationistischen
Richtung in der Republikanischen Partei .

Die Wahl Wilsons zum neuen Chef des Penta¬
gon, des amerikanischen Verteidigungsministe¬
riums , geht auf einen Vorschlag Senator Tafts
zurück, der Eisenhower davon überzeugte, daß
ein Fachmann der Großindustrie am besten ge¬
eignet sei, das Ministerium von Grund auf zu
reorganisieren . Wilson , ein scharfer Gegner des
gewerkschaftlichen Mitspracherechts, steht seit
1941 an der Spitze des „General Motors “-Kon-

zerns. Er ist 64 Jahre alt und arbeitet sich aus
der Westinghouse-Gesellschaft über den Posten
des Chefingenieurs von „GM“ bis zur der
wahrscheinlich am höchsten bezahlten Stellung
der amerikanischen Großindustrie herauf. 1951
hatte er ein Jahresgehalt von rund 2,5 Millionen
Dollar. Er wird jetzt seinen Fbsten in der Wirt¬
schaft aufgeben.

Der 59jährige Gouverneur McKay begann
seine Laufbahn als Zeitungsjunge und „Office
Boy“ . Nach seiner Wahl zum Bürgermeister von
Salemore gab er 1933 seine Stellung als Auto¬
verkaufsleiter auf . Aus dem Senat Oregons
wurde er zum Gouverneur gewählt er nahm
an beiden Weltkriegen teil.

Die Ernennung der drei Kabinettsmitglieder
wird erst nach der Inauguration Eisenhowers
erfolgen und bedarf der Bestätigung durch den
Senat.

Aus unterrichteten Kreisen in Washington
verlautet , daß die Vereinigten Staaten „ver¬
suchsweise“

_ beabsichtigten, die Auslandshilfe
für die meisten westeuropäischen Länder im
kommenden Jahr scharf einzuschränken. Be¬
sonders davon betroffen sollen die Bundes¬
republik , die Niederlande . Belgien und Luxem¬
burg , möglicherweise auch Frankreich und
Italien sein.

Der amerikanische Außenminister A c h e s o n
hat in einem Memorandum an Präsident Tru-
man sich dafür ausgesprochen, daß die USA
die Einwanderungsbestimmungen für eine grö¬
ßere Anzahl von Personen aus übervölkerten
Gebieten, unter denen sich die Bundesrepublik,Italien , die Niederlande und Griechenland be¬
fänden , erleichtern sollten . Dasselbe sollte für
Flüchtlinge aus den Ländern hinter dem Eiser¬
nen Vorhang gelten.

Eisenhowerbei Truman
fj*Jnhow*r- "e”KewfibIter Prärident der USA, der im Januar 1953 sein Amt flberneh -mrniwlrd, traf am 1SLM . 53 im Weißen Hans in Washingtonmit seinem noch im Amt befindlichen

Vorgänger , Harry S. Truman, susammen und hatte eine Besprechung mit diesem. (AP)

Kein Gerichtsverfahren gegen Kemritz
Bonn (AP) ; Die amerikanische Hohe Kom¬

mission hat der Bundesregierung auf deren
Anfrage jetzt mitgeteilt , daß ein amerikanisches
Gericht nach Prüfung des deutschen Anklage¬
materials gegen den Ostberliner Rechtsanwalt
Hans Kemritz keinen Grund für ein Gerichts¬
verfahren gegen ihn gefunden habe. Für eine
Strafverfolgung lägen nach Ansicht des ame¬
rikanischen Gerichts „keine hinreichenden recht¬
lichen Handhaben “ vor.

Für 300 000 DM Benzin verschoben
München (dpa). In überraschendem Zugriff

verhaftete amerikanische Kriminalpolizei am
Donnerstag elf deutsche Angestellte der Haupt¬
tanksteile der amerikanischen Armee in Mün¬
chen. Sie sind verdächtig , seit September täg¬
lich etwa 10 000 Liter , insgesamt für über
300 000 DM Benzin verschoben zu haben. Die
Schiebungen sollen durch falsche Eintragungenin den Tankatellenbüchern möglich gewesensein. Die beiden Hauptbeschuldigten Willi
Radibeck und Reinhold Trettin , wunden

’
bereitsdem Untersuchungsrichter vorgeführt, der für

jeden eine Kaution von 5000 DM festsetzte. Die
Ehefrauen haben , obwohl ihre Männer nur
300 im Monat verdienen, die Kaution so¬
fort hinterlegt .

Die Kaufkraft
steigt

A. N. Seit Mitte 1948 arbeiten in Westdeutsch¬
land zwei Millionen Arbeitnehmer mehr , seit
September J.951 sind es 571 700 . Nimmt man ein

. Durchschnittseinkommen von nur 3500 DM im
Jahr an, so entstehen allein aus der Mehr¬
beschäftigung seit einem Jahr rund 2 Mrd. DM
mehr Kaufkraft im Jahr . Die tatsächliche Kauf¬
kraftzunahme ist aber noch höher . Einmal er¬
schöpft sich die Mehrbeschäftigung nicht in der
angegebenen Zahl ; die freien Erwerbspersonen
z. B. sind darin nicht enthalten . Darüber hin¬
aus sind im Laufe des Jahres Lohnsteigerungen
eingetreten. Nach Angabe der Bank Deutscher
Länder sind die durchschnittlichen Wochenlöhne
der Industriearbeiter zwischen September 1951
und Mai 1952 um rund 5 v. H. gestiegen ; seit¬
dem haben sie weiter angezogen, z. B . in der
Metallindustrie. Aufs Jahr gerechnet dürfte das
auch nahezu eine halbe Milliarde Mark aus¬
machen . Jedenfalls wäre es nicht überschätzt ,
anzunehmen, daß sich die gesamte Kaufkraft
im Laufe des letzten Jahres um mindestens
2Vi Milliarden DM erhöht hat .

Dabei handelt es sich um eine echte Kauf¬
kraftsteigerung . Denn wie die Bank Deutscher
Länder ebenfalls feststellte , lagen die Lebens¬
haltungskosten im September 1952 kaum mehr
ais 1 v. H . höher als ein Jahr vorher . Es ist also
ein Jahr verhältnismäßiger Stabilität vergan¬
gen . Die Wirkungen zeigen sich in einem grö¬
ßeren Einzelhandelsumsatz, in der stark gestei¬
gerten Spartätigkeit und im stärkeren Reise¬
verkehr . Mit anderen Worten : im Zeitraum
eines Jahres ist eine echte fühlbare Steigerung
der Kaufkraft eingetreten .

Gewiß ist damit die Not noch nicht beseitigt.
Aber kein verantwortungsvoller Mensch kann
heute noch behaupten , die Masse des Volkes
darbe. Es ist schon keine Seltenheit mehr , daß
besonders qualifizierte Facharbeiter ein Lohn¬
einkommen von über 1000 DM haben ; der Ein¬
kommenstand der Bergarbeiter läßt sich aus
den den Radiogeschäften, Motorradhandlungen ,
der Möbelindustrie bekannten Käufen „der
Ruhr“ ablesen. Freilich ist das sozusagen die
Spitze der Arbeiterschaft und nicht der Durch¬
schnitt. Es ist auch keinem Stand die Hebung
seiner Lebenshaltung zu neiden . Nur sollte
ehrlicherweise anerkannt werden , daß sich die
allgemeinen Kaufkraftverhältnisse fühlbar ge¬
bessert haben.

Wenn demgegenüber auf die noch registrierte
Arbeitslosenzahl von etwas über einer Million
hingewiesen wird , so sind hinter diese Ziffer
verschiedene Fragezeichen zu setzen. Es gibt
nicht eine Million Menschen in Westdeutsch¬
land, die fähig und bereit wären zu arbeiten ,aber keine Arbeit finden. Mehrere hundert¬
tausend Menschen sind ständig zeitweilig un¬
beschäftigt, kommen dann aber wieder in Ar¬
beit Andererseits wäre sehr zu beachten , was
das in Nürnberg neu errichtete Bundesamt für
Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversiche¬
rung laufend hinsichtlich des Mißbrauchs von
Arbeitslosengeldern ermittelt . Die Ergebnisse
der Angestelltennachprüfungen werden als „er¬
schreckend “ bezeichnet. In einer norddeutschen
Stadt hatte die Einführung der täglichen Melde¬
kontrolle der Arbeitslosen eine schlagartige Ab¬
meldung als Teilbeschäftigte zur Folge oder
man ließ sich auf der Liste der Erwerbslosen
streichen. Aus Hamburg wird berichtet , daß
dort unter den „Dauererwerbslosen “ viele alte
Leute bis zu 80 Jahren und darüber geführt
werden. Diese Menschen gehören nicht mehr
in das Kapitel Arbeitslosigkeit , so wenig wie
die Männer und Frauen , mit denen sich die
„Wohlfahrt“ zu Lasten der Arbeitslosenfürsorge
erleichtert hat . Wir haben wahrscheinlich kaum
eine halbe Million echte Arbeitslose — was ge¬
wiß noch reichlich genug ist. Wir haben aber
auch von den etwa 3,3 Mill. Erwerbspersonen ,
die sich unter den 9V* Millionen Flüchtlingen
befanden, 3 Millionen eingegliedert . Und da¬
bei unterhalten wir kein Militär wie die übrigen
Länder.

Es läßt sich nicht mehr viel aus dem Reser¬
voir unserer nichtbeschäftigten Arbeitskräfte
herausholen. Der laufende Zuwachs an Kauf¬
kraft wird künftig hauptsächlich aus zwei Quel¬
len kommen: aus der natürlichen Vermehrung
der Arbeitskräfte und aus der ständigen He¬
bung der Produktivität d. h. der Leistung des
einzelnen, vor allem durch Rationalisierung
und Anwendung von Maschinenkraft . Grob ge¬
schätzt könnten wir mit einem jährlichen Zu¬
wachs von etwa 4 v. H. rechnen. Bei 100 Mil¬
liarden DM Volkseinkommen wären das rund
4 Milharden DM. Und diese fließen größtenteils
als Lohn- und Gehaltseinkommen der Kauf¬
kraft der breiten Masse zu. Denn jede volks¬
wirtschaftliche Leistung setzt sich in Lohn —
in» weiteren Sinne — um . Hebung der Produk¬
tivität heißt aber auch Vermehrung des Güter¬
angebots, und diese sichert die Kaufkraft der
höheren Geldeinkommen. Daher gehört die
Mark zu den gütermäßig gutgesicherten Wäh¬
rungen.

Dieser Zeitraum eines Jahres gibt uns einen
Anschauungsunterricht von der Wirkung un¬
gestörter Arbeit. Noch zwei, drei so ruhige,arbeitsame Jahre — mit Schwankungen muß
freilich gerechnet werden — und das Ergebnis
wird in der Hebung der Lebenshaltung immer
breiterer Kreise fühlbar werden . Es gibt eben
keine Zauberformel zur Kaufkraftsteigerungaußer dem altbewährten Rezept der höheren
Leistung. Sie ist möglich, indem aus dem ge¬samten Leistungsertrag ein Teil zur Schaffung
von Maschinenkraft verwandt wird , die die
menschliche Arbeitskraft verstärkt . Die Höhe
der Kaufkraft hängt wesentlich ab von der
Menge der eingesetzten Maschinen.
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Bekenntnis zur Integration mit dem Westen
. Blücher eröffnete den vierten Parteitag der FDP in Bad Ems

Drahtbericht unseres nach Bad Em s entsandten Dr . F. L. Redaktions mitgliedes
Bad Ems . Der vierte ordentliche Parteitag der Freien Demokratischen Partei ist gesternmittag in Anwesenheit von 278 Delegierten und 20 Delegierten der Exil-LDP der Sowjetzoneim Kurhaus in Bad Ems durch den ersten Vorsitzenden, Vizekanzler Franz Blücher, eröffnetworden. Baden-Württemberg entsandte 28 Delegierte, davon sechs von der Richtung undunter der Führung des Bundestagsabgeordneten Dr. Leuze aus Südwürttemberg . Unter an¬deren waren der Oberbürgermeister von Pforzheim, Dr. Brandenburg , Dr. Hermann Keßleraus Karlsruhe und die südbadischen Abgeordneten Mengel (Freiburg ) und Vortisch (Lörrach)anwesend. Ministerpräsident Dr: Reinhold Maier und der Landesvorsitzende von Baden-Würt¬temberg, Dr. Haußmann, saßen am Vorstandstisch.

- Zum Tage _
Bonzendämmerung

Der tschechoslowakische Außenminister de¬inentis geflohen , detmentis in Jugoslawien, AufClementis Spuren, Clementis tot. Clementis inder CSR wegen Spionage verhaftet — so lau¬teten die hastigen und zum großen Teil imrich¬tigen Zeitungsmeldungen aus den ersten Mona¬ten des Jahres 1951. Heute steht der „gefloheneund getötete“ frühere Außenminister mit 14anderen stellvertretenden Ministern und Funk¬tionären der kommunistischen Partei derTschechoslowakei als Angeklagter vor Gericht,und wenn wir uns nicht sehr täuschen, werdenwir das letztemal von ihm hören . Der An¬klagepunkte sind zu viele, als daß der Ange¬klagte noch durch die Maschen eines Gesetzesschlüpfen könnte , das er selbst einst geschaffenhat . Er wurde einmal als „Graue Eminenz“ desHradchm, der Regierungsburg auf der PragerKleinseite, bezeichnet, er war der Schatten des
unglücklichen Jan Masaryk, er hat einen be-■sonders großen Anteil an der „Befreiung“ derTschechoslowakei durch die Sowjets Vielleichthatte er nur einen Fehler : er war während desExils zu lange in Frankreich und England ge¬wesen und zu kurz in Moskau . Wahrscheinlichwerden wir nie die wahren Gründe für seineVerhaftung zu hören bekommen. Er würde nurdie lange Reihe der gestürzten Bonzen verlän¬gern , deren Werdegang und deren Ende demseinen so sehr gleichen : Koetoff (Bulgarien) ,Rajk (Ungarn) , Patrascanu und Anna Pauker
(Rumänien) . Diese Reihe erfuhr nur einmaleine Unterbrechung : durch Tito. Man hat auchdavon gemunkelt, daß zwischen dem jetzigenPräsidenten Gottwald, Clementis und Slaneki- ein Machtkampf ausgefochten wurde , in demGottwald durch schnelleres Zupacken Siegerblieb . Aber am Ende aller Gerüchte und Ver¬mutungen bleibt doch nur die schlichte Tat¬sache, daß in kommunistisch regierten LändernMinister und hohe Funktionäre nicht «bgelöst,sondern „gereinigt“ werden. Man könnte auchsagen, daß der Staat sich die Auszahlung desRuhegehalts durch den Henker erspart . Immer¬hin , auch eine Methode! h . b.

Das Nestei
Man muß nach Amerika gehen, wenn manauf vielen Gebieten die gute alte Zeit findenwill . Als wir noch jung und die Mark eineehrliche Mark war , brachten uns Lehrer undEltern bei, wie viele Mark aus einer erspartenwerden könnten , wenn wir nur 20 oder 30Jahre Geduld hätten , sie auf der Sparkasseliegen zu lassen. Zwei Inflationen und das Ge¬fühl . man kann nicht jvissen, haben diese Rat¬

schläge so entwertet , wie unser Geld. Aber inden Ver. Staaten gibt es noch solche Dinge :
_ Als dem John S . Thom 1819 ein Sohn gleichenNamens geboren wurde, legte er für ihn einSparbuch mit zehn Dollar an. Im nächsten Jahr
- fügte er 5 dazu. Niemand tastete dieses Nestei■ an und so kamen 132 Jahre lang Zins undZinseszins zum Kapital , bis dieser Tage dieSparkasse veröffentlichte, daß die 15 Dollarinzwischen auf 4638 Dollar und 84 Zents an¬gewachsen sind. Die Familie Thome ist inzwi¬
schen ausgestorben. Die Sparkasse wird die
angesammelte Summe weiter verzinsen undals Beispiel dafür , was Sparsamkeit erreichenkann , in ihrer Reklame verwenden. Zwar ist

■drüben auch Dollar nicht mehr Dollar, aber wirkontinentalen Europäer merken doch an die¬sem kleinen Beispiel, wohin es mit uns ge¬kommen ist. k . m.
Wanderpreis der Sieget

Von Adolf Hitler .stammt die Formulierung :die Kunstwerke der Völker sind der Wander¬
preis der Sieger. Die Russen haben sich nachdem Zusammenbruch an dieses Wort gehalten.Vorexerziert hat es allerdings Napoleon aufseinen italienischen Feldzügen von 1796/98 , alser die Galerien und Museen Oberitaliens undRoms plünderte . Im übertragenen Sinn gilt die¬ses Wort auch für den Ausverkauf von inter¬nationalen Spitzenwerken, der von einer kgl.Kommission in zweijähriger Arbeit festgestelltwurde . Danach wurden seit 1900 aus englischemPrivatbesitz ins Ausland verkauft : 346 welt¬bekannte Gemälde, darunter 104 Rembrandts ,89 Rubens, 77 Gainsboroughs, 24 Holbeins, 20

Velasquez, 9 Vermeers, 5 Corregios, je 2 Ra¬
phaels und Titians. Geblieben sind höchstens
15 Rembrandts , 16 Gainsboröughs, 6 Rubens,3 Holbeins und 5 Velasquez. Das kaufende Aus¬land ist im wesentlichen Amerika, der wirklicheSieger der beiden Weltkriege. Zwar ist ein wohlebenso großer Teil des privaten Gemälde¬besitzes durch Schenkung oder Kauf an öffent¬liche englische Galerien gegangen, aber dieTatsache bleibt doch bestehen, daß nach Ansichtder Kommission der Ausverkauf des privatenKunstbesitzes zu dessen Ausrottung führen

Der Eröffnung des Parteitages , der bis zum
Samstag dauert , war eine Kranzniederlegungam Grabmal des Freiherrn vom Stein, „dem
Vorkämpfer für Freiheit , Recht und Einheitder Nation“ vorangegangen.Der Saal -war mit den Fahnen der Bundes¬
republik , den Wappen der ostdeutschen Länderund der Länder der Sowjetzone und großen
Spruchbändern ausgestattet , die Inschriften
trugen wie : „Deutschland — das ist auch Bres¬lau , Königsberg, Stettin “ . Und „Ein Volk , dassich nicht selbst bejaht , wird nicht bestehen“.Eingangs gedachte Blücher der Bevölkerungder sowjetischen Zone, die in UnerschütterlicherTreue zu Deutschland stehe. Unter den Klängendes Liedes vom guten Kameraden gedachtedie Versammlung der .Toten der FDP, besondersdes verstorbenen Wohnungsbauministers Eber¬hard Wildermuth und der Gattin des Bundes¬
präsidenten , EUy Heuss.Dann verlas Blücher‘ eine Botschaft des Ver¬treters der im Saarland verbotenen Demokra¬tischen Partei Saar (DPS ) , Heinrich Schneider.Die Saarbehörden hatten Schneider die Aus¬reise zur Teilnahme am FDP-Parteitag ver¬weigert . In der Botschaft heißt es , wer imSaargebiet den Separatismus als europäisches

Paris Die Verzögerung der Ratiftzierungs-debatte im Bundestag hat der ’ französischen
Regierung eine fühlbare Erleichterung ver¬schafft. Außenminister Schuman, der ursprüng¬lich damit gerechnet hatte , den , Generalvertragund das EVG-Abkommen der Nationalver¬
sammlung in der zweiten Novemberhälfte zurRatifizierung übergeben zu lassen, hat nun imMinisterrat erklärt , daß die Vertragstextekeinesfalls früher beim - Büro der Nationalver¬
sammlung zur Ratifizierung deponiert werden,ehe nicht eine Debatte im Bundestag stattge¬funden habe . Im übrigen sprach sich Schumansehr optimistisch für den Ausgang der Saar¬wahl aus, weniger optimistisch für die Zu¬kunft der deutsch-französischen Beziehungen.

Der Präsident der Republik, Vincent Auriol,soll sich in diesem Ministerrat , nach den Dar¬
stellungen der Pariser Presse , sehr eingehendmit dem Bericht Francois-Poncets beschäftigthaben, in dem die Gefahr eines Neo-Faschis-
mus ,in, .Deutschland,, dargestelU wurde. Einebesondere Verantwortung für daf Wiederauf¬kommen des , Nazismus wild dabei, den ameri¬kanischen Verwaltungsstellen in Deutschland
beigemessen. Wie verlautet , wurde der Außen¬minister vom Ministerrat beauftragt , in
Washington bei der amerikanischen Regierungzu intervenieren : '

Ist mit dieser Verschleppung der Ratifizie¬
rung der Westverträge — wobei man hofft ,daß der Bundestag auch weiterhin der franzö¬
sischen Regierung unfreiwillig Hilfestellungleistet — die Gefahr vermieden, daß es wegender Außenpolitik zu einer Regierungskrisekommt , so dauert in der Nationalversammlungder Kleinkrieg gegen Pinay an. Wenn Pinaytrotzdem für die allernächste Zeit gesichert er¬scheint, so deshalb, weil die Parteiführer der
Regierungsmehrheit es wünschen, daß zuerst
muß . Die Schuldigen? Hauptschuldige sind zu¬nächst die beiden Weltkriege mit ihrer Ver¬
armung der britischen Oberschicht, sodann der
englische Fiskus. Er hat durch die vernichtende
Höhe der Erbschaftssteuer die privaten Mäzeneund alten Familien zum Ausverkauf an Staatund Ausland gezwungen, so wie er sie derReihe nach aus ihren Schlössern und Land¬sitzen vertreibt und die Gefahr heraufbeschwört,daß i immer mehr von ihnen verfallen. Die
Kommission fordert staatliches Eingreifen durch
Exportverbot . Dann wären die Verkäufer aufdas angewiesen, was ihnen der Staat bietet ,womit sich dann der Ring schließt. le

Ideal hinzustellen versuche, versündige sichwider Europa. Schneider wendet sich scharfgegen den „Scheinstaat Saarland “ mit seinemkünstlichen Eigenleben und gegen den saar¬ländischen Kleinstaat -Nationalismus
Der Parteivorsitzende Blücher gab nach der

Eröffnung des Parteitages einen umfassendenÜberblick über den politischen Standort undZiele der FDP. In seinem mehr als zweistün¬digen Grundsatzreferat wurde Blücher viel¬fach vom Beifall der Delegierten unterbrochen.Er machte keinen Hehl daraus , daß er dasDenken „rechts und links “ für überholt be¬trachte . In klugen, beachtenswerten Ausfüh¬
rungen sprach der Vizekanzler über diesenPunkt und fand ausgezeichnete Formulierun¬
gen über die Stellungnahme zu den Männerndes 20 , Juli 1944 und denen , die damals glaub¬ten , ihrem Fahneneid treu bleiben zu müssen.Den Kern der Rede Blüchers bildeten dasBekenntnis zur Integration der Bundesrepu¬blik mit dem Westen, der Wille nach der Wie¬
dervereinigung Deutschlands in Frieden und
Freiheit , Ablehnung des Neutralismus, derDeutschland nur schwächen und zu einemmachtleeren Raum im Herzen Europas machenwürde , sowie die grundsätzliche Betonung des

einmal das Budget für 1953 unter Dach undFach gebracht wird , weshalb sie jetzt auf ihreimmer unwilliger werdenden Gruppen in denFraktionen der Regierungsmehrheit einen
mäßigenden Einfluß ausüben.
Flucht zweier Ungarinnen nach Westen
Wien (dpa) . Nach einer anstrengenden Fluchtaus ihrer Heimat sind zwei Ungarinnen im

Wagna-Flüchtiingslager in der Steiermark ein¬
getroffen . Mit ihren schweren Rucksäckenhatten sie Hunderte von Kilometern zu Fuß
zurückgelegt und in dunkler Nacht zwei Flüsse
durchschwimmen müssen.

Wie die Lagerbehörden am Donnerstag be¬richteten , hatten sich die beiden Frauen — essind Mutter und Tochter — zur Flucht ent¬schlossen, als sie keine Visa für das Auslanderhielten und ihnen mit Deportation aus Buda¬
pest gedroht wurde . Da Stacheldraht undMinenfelder einen direkten Grenzübertritt nachÖsterreich unmöglich'machten, wählten sie denlängen beschwerlichen Umweg über die
Tschechoslowakei. ’

Berlin (AP) . Der britische Hohe Kommissarin Deutschland, Sir Ivone Kirkpatrick , hieltam Dienstagabend in der Westberliner Tech¬nischen Universität einen Vortrag über „DieHochschulen der heutigen Welt“, in dem ersich mit den Bildungsproblemen der Gegen¬wart auseinandersetzte .
Von dem „Talentmangel“ ausgehend, der injedem Lande bestehe, erklärte Sir Ivone, „esist eine Unzahl von mittelmäßig talentierten ,ganz tüchtigen Leuten zu haben , doch ist esimmer schwer, einen hervorragenden Mannzu finden, um eine wichtige Stelle zu beset¬zen“ . Noch vor hundert Jahren sei in Europader gesellschaftliche Aufbau verhältnismäßigeinfacher und die Gesamtzahl der in Regie¬rungsdiensten , in den Künsten , Wissenschaftenund auf dem höheren Niveau der Industrieund des Handels beschäftigten Männer klein

gewesen. Damals hätten einige wenige her¬
vorragende Leute genügt, um dem Leben einesLandes ihren Stempel aufzudrücken.

In der heutigen „vom grimmigen Wett¬bewerb besessenen Welt“ sei es die Aufgabe

Prinzips der freien Wirtschaft, der Freiheitdes Menschen und des öeistes .Dr. Hermann Schäfer sprach Blücher denDank der Delegierten für seine Rede aus undschloß den ersten Tag des Parteitages . Der
ursprünglich anschließend daran vorgeseheneBeginn der Aussprache wurde auf Freitag vor¬
mittag verlegt , um den Landesverbänden jiochGelegenheit zu geben, ihre Gedanken über dieRede Blüchers auszutauschen und ihre Stel¬
lungnahme für die Debatte vorzubereiten . Auchder Gesamtvorstand der FDP will nochmalszusammentreten , um Probleme der Neuwahldes Vorstandes zu erörtern .

SPD-Vorstoß im Bundestag
Bonn (Eig. Ber.) Die SozialdemokratischePartei hat im Bundestag eine „Große Anfrage“

gegen che Dienststelle Blank eingebracht. Siefordert von der Bundesregierung Auskunft , aufwelche Rechtsgrundlage sich die Erweiterungder Tätigkeit dieser Dienststelle stützt , nach¬dem Blank offiziell nach wie vor nur der
„Beauftragte des Bundeskanzlers für die mitder Vermehrung der alliierten Truppen zusam¬
menhängenden Fragen“ ist . In Wirklichkeitbearbeitet Blank mit seiner Dienststelle aberin der Hauptsache die mit der Bildung der
Europaarmee und der Aufstellung deutscherVerbände in dieser Armee entstandenen Fra¬gen, so daß dieses Amt die Keimzelle eines
zukünftigen Verteidigungsministeriums ist.

Eine Große Anfrage der SPD verlangt außer¬dem von der Bundesregierung Auskunft , wes¬halb sie dem vor drei Monaten gefaßten Be¬schluß des Bundestages nicht nachgekommensei, den Notenwechsel mit der alliierten Ho¬hen Kommission über die Anerkennung derAuslandsschulden dem Bundestag zugänglichzu machen.
Seebohm gegen Bundestagsbeschluß

Bonn (Eig . Ber.). BundesverkehrsministerSeebohm wandte sich vor der Presse gegen denvom Bundestag in der zweiten Lesung des Ver¬
kehrssicherheitsgesetzes gefaßten - Beschluß , die
Länge der zweiteiligen Lastzüge auf 15 Meterstatt auf 20 Meter zu begrenzen. Damit würde

•die überwiegende Zahl der rund 70 000 Lkw-
Anhänger mit einer Gesamtlast über 4 Tonnenund zwei Anhängern von Kraftomnibussen un-
verwendbar und ginge ein Vermögen von einerMilliarde DM verloren . Die Omnibusse würdenden Stoßverkehr nicht mehr bewältigen kön¬nen, da sie dann ohne Anhänger fahren müß¬ten . Statt der Anhänger müßten dann weitere
Motorwagen eingesetzt werden , was zu Tarif¬
erhöhungen führen müßte.

Sonnenflecken und Nordlichter
Karlsruhe (Eig. Ber .). Eine außergewöhnlichgroße, schon mit freiem , blendglasgeschütztemAuge erkennbare Sofinenfleckengruppe über¬

quert derzeit die Sonnenscheibe. Einfluß auf dasWetter ruft sie nicht hervor , dagegen dürftesie möglicherweise am 31 - oder 22 . dsi Mts ."Nordlichterscheinungen Und 'Zeitweilig ‘Funk¬
störungen , besonders iriv Kurzwellenverkehrverursachen . a . ■ r.

der modernen Bildung, die Tausende von
hervorragenden Männer zu beschaffen, die
benötigt werden , um diese Posten zu bekleiden.Deutschland befinde sich in einer besonders
schwierigen Lage, da es den durch das natio¬nalsozialistische Regime dem deutschen ' Er¬
ziehungswesen zugefügten Schaden wieder be¬heben müsse.

Die Bildung müsse aber auch der politischenEntwicklung Rechnung tragen . Innerhalb derkurzen Zeitspanne von nur vierzig Jahrenhabe Europa aufgehört , der Mittelpunkt der
Welt zu sein. Das Großmachtsystem von 1914sei verschwunden und durch zwei massive
Blöcke ersetzt worden . Die Erfindungen derWissenschaft hätten das menschliche Lebenrevolutioniert , die alte Wirtschaftsordnung seiaus ihrem Gefüge gehoben worden und derMensch sehe sich der Gefahr einer Hungers¬not und der Erschöpfung seiner Kohlen undöl Vorräte innerhalb von hundert Jahren aus¬gesetzt. Durch diese Entwicklungen seien neueProbleme entstanden , die von frischen Geisternin Angriff genommen werden müßten .

Zum Wohle von Mutter und Kind
Karlsruhe (Eig. Ber.) Mit dem Hauptziel,junge Frauen ohne elterliche Hilfe oder Be¬

ratung auf ihre große Aufgabe , als Mutt« yor-
zubereiten und ihnen die dafür notwendigenKenntnisse zu vermitteln , wird am 28. Novem¬ber in Karlsruhe der Badische Landesverbandfür Mutter-, Säuglings- und Kleinkinderfür -

.sorge ins Leben gerufen. Der Verband, derbereits früher in ähnlicher Form einmal be¬stand , beabsichtigt u . a . Mütterkurse auf Lan¬desbasis durchzuführen , die Einrichtung von
Säuglingskrippen und Kindergärten zu fördernund die Fürsorgerinnen weiter zu bilden . Mitden vorbereitenden Arbeiten für die Grün¬
dung des neuen Landesverbandes ist Stadt -
Obermedizinalrat Dr. Courtin, Karlsruhe , be¬
auftragt .

Vorläufiger Staatsgerichtshof
für Baden-Württemberg

Stuttgart (lsw) . Der vorläufige Staatsgerichts¬hof für Baden-Württemberg ist am Donnerstagin Stuttgart zu einer konstituierenden Sitzungzusammengetreten.
Oberlandesgerichtspräsident Robert Perlen

würdigte in der konstituierenden Sitzung dievon den Mitgliedern der bisherigen Staats¬
gerichtshöfe in Württemberg -Baden, Württem-
berg-Hohenzollem und Südbaden geleistete Ar¬beit und sprach die Hoffnung aus , daß sich derneue Staatsgerichtshof in Leistung und An¬sehen würdig an die Seite seiner drei Vorgän¬ger stellen werde.

Der Staatsgerichtshof entscheidet über die
Verfassungsmäßigkeit von Gesetzen, bei Wahl¬anfechtungen und bei Ministeranklagen . Es sindbei ihm bereits zwei Verfahren anhängig , dar¬unter eine Wahlanfechtung. ,

Vereinbarung über Weihnachtsgeld
veröffentlicht

Bonn (dpa) . Der Bundesfinanzminister unddie Bundesländer haben am Donnerstag imMinisterialblatt des Bundesfinanzministeriumsdie Vereinbarung über das Weihnachtsgeld fürAngestellte und Arbeiter des Bundes und derLander veröffentlicht. Danach erhalten unver¬heiratete 30 und verheiratete 50 Mark . Fürjedes Kind tritt hierzu ein Zuschlag von 15Mark.
DeutscheDiplomatenzurBerichterstattung

Bonn (dpa) . Der deutsche Geschäftsträger inWashington, Dr. Heinz Krekeler . ist am Don¬nerstag in Bonn eingetroffen, um über die po¬litische Situation in’ den USA nach dem Wahl¬sieg Eisenhowers zu berichten.
Der deutsche Botschafter in Kairo, Dr. Gün¬ther Pawelke, und der deutsche Gesandte inDamaskus. Hansjoachim von der Esch , sindebenfalls zur Berichterstattung nach Deutsch¬land abgereist . Ihre Reise steht , wie verlautet ,in unmittelbarem Zusammenhang mit dendeutsch-arabischen Meinungsverschiedenheitenüber das WiedergutmachungsabkomamenmitIsrael.

Zentrum klagt wegen 5-Prozent-Klausel
Düsseldorf (dpa) . Die Deutsche Zentrums¬partei hat beim BundesverfassungsgerichtKlage wegen der Fünf -Prozent-Klausel desnordrhein-westfälisehen Gemeindewahlgesetzeserhoben. Wie am Donnerstag verlautet , willdie Partei eine generelle Entscheidung darübererreichen, ob die Fünf-Prozent-Klausel berech¬tigt oder gesetzwidrig ist . Damit ficht dasZentrum auch die Fünf-Prozent-Klausel desBundestagswahlgesetzes an .

Strafantraggegen Frankfurter Rundsdiau
Stuttgart (Isw) . Der Landesverband Baden-

Württemberg des Bundes deutscher Kriegs¬und Körperbeschädigten will gegen die Heraus¬geber der „Frankfurter Rundschau“ Strafan¬trag wegen Verleumdung und übler Nachredeerstatten .
Die Zeitung hatte am 15. November einenlängeren Artikel ihres Mitarbeiter PeterMiska veröffentlicht, in dem es unter anderemhieß, der Hauptbeauftragte des Bund« deut¬scher Kriegs- und Körperbeschädigter in Stutt¬gart , Peter Launer , lasse mit Hilfe der soge¬nannten Kalenderplatte , auf der gegen Geld¬spenden den Firmen ein Inserat eingeräumtwerde, schon über zwei Jahre lang Geld sam¬meln. Er habe einen regelrechten Vertreterstabund kassiere für seine Bemühungen zehn Pro¬zent Superprovision ein. Dem LandesverbandBaden -Württemberg des Bundes verblieben ausden eingehenden Spenden 40 Prozent , die in der

Verwaltung aufgingen, so daß für die Kriegs¬beschädigten außer kostenloser Beratung nichtsübrigbleibe.

Pariser Erleichterung über Kanzlerschlappe
Francois-Poncet berichtete von deutschem Neo-Faschismus

Drahtbericht unseres Pariser Korrespondenten E. G. Paulus

Statt des Wettbewerbs die Zusammenarbeit
Britischer Hochkommissar sprach über die Hochschulender heutigen Welt

Begegnung auf Moorftetten
ROMAN VON
HORST BIERNÄTH

32 . Fortsetzung
„Pst , pst , Stift !“ machte er . „Du wirst nochdas ganze Haus mit deinem Gebrüll aufwecken.Und wo bleibt überhaupt der Respekt, den dudeinem älteren Bruder schuldig bist, he? “ Ermachte ein betrübtes Gesicht und wackelte mitdem Kopf wie unser alter Hauslehrer Sterz!,wenn wir beide während des Unterrichts Mäuselaufen ließen. Ich mußte lachen. Rainer griffnach meinem Arm und zog mich mit. Wirgingen nebeneinander einige Male zwischenFenster und Tür hin und her.

„Ach, weißt du, Stift “
, sagte er , „das alles ist

np eine leichte Geistesverwirrung bei mir.Sibyll Merlin ist nicht die Frau , dir wir unsleisten können — oder man müßte etwas klügerin der Wahl seines Vaters gewesen sein. Tcha,war ’ das 'ne Freude bei Rockefellers gewesen,zwei solch nette Kerle wie wir, was! — Nein,nein , Spaß beiseite, ich glaube schon , daß Bri¬gitte die richtige Frau für mich ist, und ich habesie gern . . . Die große Liebe — ach. Stift, ichweiß nicht einmal, ob die große Liebe notwen¬dig die Vorbedingung zu einer guten Ehe ist .Und das haben schon gescheitereMänner ausge¬sprochen, als wir beide es jemals werdenkönnen.“ .
„Ich bin in diesen Ding« natürlich ein Laie“,meinte ich und grinste ein wenig, „trotzdemerlaube ich mir die Behauptung, daß es auch

die beste Ehefrau nicht gerne sieht, wenn mandie große Liebe außer Haus trägt .“
„Wie feinsinnig deine Anspielungen sind !“brummte er ; „aber ich glaube, daß du unbesorgtsein kannst . Ich brenne leider Gottes ziemlichrasch los — aber ich habe ein schlechtes Ge¬dächtnis. Die Geschichte mit Sibyll Merlin warfür mich längst vorbei . . .“ .
„Also gibt es nur eins für dich : Schmeiß sieraus !“
„Leicht gesagt . . .“
„Es gibt keine andere Möglichkeit!“
„Willst du es nicht übernehmen?“
„Sofort!“ sagte ich.
Er sah mich an und schüttelte sich leicht, alsliefe es ihm kalt über den Rücken . „Wahr¬haftig “ . meinte er fröstelnd, „du brächtest esfertig und setztest ihre Kaffer noch heutenacht vor die Tür !“ •
„Aber spätestens morgen vormittag !“
„Das kann man doch nicht so machen!“ riefer und fuhr sich mit den Fingern durch dieHaare , „wie soll man das anstellen ?“
„Mit Ehrlichkeit! Geh zu ihr hin und sagihr ruhig , daß ihr Besuch auf Moorstetten dazuangetan sei , Verwirrung und Ärgeres zu stif¬ten .“ Ein sehr unangenehmer Gedanke schoßmir plötzlich durch dein Kopf: „Du hast SibyllMerlin doch nicht etwa Andeutungen gemacht

oder Versprechungen gegeben, daß du sie hei¬raten würdest , wie?“
„Nefti — nein !“ rief er und drehte sich umund ging zum Fenster , wo er seine Stirn gegendas Glas drückte . „Eine scheußlich dumme Ge¬schichte ist das!“ murmelte er abgewandt, und:

„Ach , ich wünschte, ich hätte sie schon hintermir !“
„Also, du machst es !“ rief ich aufatmend.
Rainer knöpfte sich seinen Kragen wiederzu : „Was bleibt mir schon anderes übrig !“sagte er und schob mich zur Tür ab und gabmir noch tüchtig eins auf die Schulter: „So,Stift , und jetzt hau ab — und du kannst dichauf mich verlassen.“

IX.
Herbert hob das Gesicht, er zog die Brauenzusammen und schien zu überlegen, ob er nochetwas hinzuzufügen habe : „Das war alles “ ,sagte er und ließ che Hand sinken; „ich bindann auf mein Zimmer gegangen und habemich hingelegt. — Das waren die letzten Worte,die wir miteinander gesprochen haben.“
Ich war ihm mit ungeheurer Spannung ge¬folgt.
„Eine Frage noch , Herbert : ' Hattest du, alsdu Rainer verließest, den Eindruck, er meinees ernst und habe tatsächlich die -feste Absicht,Sibyll Merlin — nun sagen wir mal — hinaus¬zuwerfen?“
„Ja natürlich !“ antwortete er sehr bestimmt,„selbstverständlich ! Was sonst?"
Ich beugte mich zu ihm hinüber - „Rainer istnach deiner Unterredung mit ihm noch zuSibyll Merlin gegangen! Brigitte Montanushat es beobachtet. Uad das war der Grund,weshalb sie Moorstetten heute früh verlassenwollte! Eifersucht!“
„Aber das kann ich ja mit einem Wort—“ ent¬fuhr es Herbert , noch ehe er sidi besann, daßes für eine Klärung dieses Mißverständnisses

I nunmehr zu spät war . Er zog sein Taschentuch
| vor und putzte sich lange die Nase. „Na , dasbraucht uns nun alles keine Sorge mehr zumachen “

, sagte er mit .verquollener Stimme undfuhr sich über die Augen, „das ist vorbei . .
„Hör zu“ , sagte ich leise, als könnten dieWände Ohren haben . „Ich ging kurze Zeitspäter , nachdem ich diese Geschichte von Rai¬ners Besuch bei Sibyll Merlin von Brigitte Mon¬tanus erfahren hatte , zu Sibyll Merlin hinauf.Meine Frage , was Rainer zu seinem nächtlichenBesuch veranlaßt habe , beantwortete sie mitder Gegenfrage, ob ich das wirklich wissenwolle ! — Du verstehst . .
Herbert fuhr empor : „Das ist doch nichtmöglich !“
„Ich gebe dir mein Wort darauf . Alles, wassie sagte, ließ an Deutlichkeit nichts zu wün¬schen übrig, daß sie Rainers Geliebte gewesensei , früher und auch heute !“
Herbert sah mich ratlos und bestürzt an.
„Ich kann das nicht glauben ! Was für einenGrund sollte Rainer gehabt haben , mir solchein dummes Theater vorzuspielen? Bitte , Alex,sag doch selbst, was hätte ich dagegen machenkönnen, wenn er mir gestern klar und eindeutigerklärt hätte , er liebe Sibyll Merlin und denkenicht daran , sie aufzugeben . . Ich bin ja nichtals Brautwerber und mit dem Revolver in derHand für Brigitte Montanus aufgetreten — dasist doch hoffentlich klar geworden , Alex ! Ichwollte Rainer nur zu einer Entscheidung be¬stimmen, so oder so, weil ich die Lage, wie siegestern war, als unhaltbar und peinlich emp¬fand.“

Ich hörte seine letzten Worte kaum mehr,oder sie rauschten nur noch auf mich zu undblieben am Trommelfell hängen , ohne tiefereinzudringen. Ith hatte keine Zeit mehr , zuhören. Mein Kopf arbeitete fieberhaft . Rainer

war mit der Absicht zu Sibyll gegangen, sichvon ihr zu trennen . Wenn er seinen Vorsatzausgeführt hatte , was für einen Grund hattedann Sibyll Merlin, sich so offen als seine Ge¬liebte zu bekennen? — Ach . es war ja sonnen¬klar ! Wenn sie zugab, daß es zwischen Rainerund ihr eine Trennungsszene, harte Worte, Vor¬würfe, Zorn, Kampf oder Tratten gegebenhatte ,machte sie sich der Tat verdächtig!
„Herbert “

, stieß ich erregt hervor , „erinneredich an gestern , an unser Bad auf der Insel !Wer bemerkte , daß man von der Insel aus dieKabinen, und was dahinter lag, wegen der vor¬stehenden Wand nicht sehen konnte , nun ?“
„Sibyll Merlin . . .“ , antwortete er zögerndund sah mich groß an.
„Jawohl, Sibyll Merlin“

, flüsterte ich; „undich will es dir sagen: Sibyll Merlin und nie¬mand anders sonst hat Rainer erschossen!“
Herbert sprang halb empor: „Wie kommstdu darauf ? Wie kommst du auf Sibyll Merlin?“

— Ich preßte den Finger vor meine Lippen undblickte warnend zur Decke empor.
„Hast du etwas gehört heute morgen? Etwasgesehen?“
„Nein, das ist auch gar nicht nötig , weil eskeine andere Lösung gibt ! Rainer hat ihrgestern erklärt , daß sie sich trennen müßten.Es wird zu einem Auftritt zwischen ihnen ge¬kommen sein, zum Bruch, versteh doch! Undum sich zu decken , um jedem Verdacht ausdem Wege zu gehen, erfindet sie das Märchen.Rainer sei heute ihr Geliebter gewesen!“Herbert sank langsam zurück; er sah michaufrichtig bestürzt und mit einem Ausdruck an .als zweifle er ernsthaft an seinem Verstände .

„Ist das etwa alles, was du vorzubringenhast?“ fragte er in einem Tone, als wäre meineBeschuldigung Sibyll Merlins eine ungeheuer¬liche , kaum zu fassende Leichtfertigkeit .
(Fortsetzung folgt)
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Blutiges Ehedrama im Oberelsaß
Mülhausen (lsw) In der oberelsässischen

Gemeinde Wittenheim kam es dieser Tage zwi¬
schen zwei jungen Eheleuten zu einer Aus¬
einandersetzung, in deren Verlauf die Frau
ihren Gatten mit der Axt niederschlug. Der
Mann war sofort tot . Die Täterin , die sich an¬
schließend selbst der Polizei stellte , will in
Notwehr gehandelt haben . Anlaß zu diesen
Streitigkeiten war ein uneheliches Kind , das
die Frau in die Ehe brachte . Seinetwegen hat¬
ten sich die Ehegatten in der letzten Zeit stark
entfremdet , und es war bereits mehrfach zu
tätlichen Auseinandersetzungen gekommen.
Ain Tage der Tat hatte die Ehefrau ihren
Mann verlassen, nachdem es neuerdings zu
einem Streit gekommen war . Als sie in den
späten Abendstunden mit ihrer Mutter und
zwei Geschwistern in die eheliche Wohnung
zurückkehrte, um den tobenden Gatten zu be¬
sänftigen, kam .es zu einem Handgemenge, in
dessen Verlauf der Ehemann den zwanzigjäh¬
rigen Bruder seiner Frau mit einem Hack¬
messer bedrohte. Um ihrem Bruder bei¬
zustehen, ergriff die Ehefrau ein Beil und ver¬
setzte ihrem Gatten drei Schläge, von denen
einer — wie die polizeiärztliche Untersuchung
ergab — das Gesicht des Getöteten beinahe
in voller Breite aufspaltete .

Nach ihrer Einlieferung in das Gefängnis
von Mülhausen erlitt die Frau einen Nerven¬
zusammenbruch.

Jffiümer der Justiz I In 100 Jahren 50 Fehlurteile
Vor genau einer Woche verließ der Zoll¬

assistent Hans Burkert das Weidener Gerichts¬
gebäude. Eine unübersehbare Menschenmenge
umringte ihn . den Zuchthäusler, der nach sechs
Jahren unschuldiger Haft nun in die Freiheit
ging . Er war im Wiederaufnahmeverfahren
von der Anklage des Mordes freigesprochen
worden. Ein Sensationsprozeß, dessen Ausgang
nicht nur in Deutschland mit Spannung er¬
wartet -wurde, hatte sein Ende gefunden.

Die Verhandlung und die Stellungnahme der
Öffentlichkeit zugunsten des Angeklagten ruft
Erinnerungen wach an eines der aufregend¬
sten Ereignisse, die jemals ein Schwurgericht
beschäftigte und das bis in seine letzten Ein¬
zelheiten nie ganz geklärt wurde . Vor rund
45 Jahren hielt der Mordprozeß Hau in Karls¬
ruhe die ganze Welt sechs Wochen lang in
Spannung. Tag für Tag warf die Presse in
Planauflagen Extrablätter und Sonderaus¬
gaben in die Menschenmenge , die sich vor den
Verlagsgebäuden angesammelt hatte . Die
Meinungen über das „Schuldig “ oder „ Nicht-
schuldig “ waren sehr geteilt. Nicht zuletzt
durch die Veröffentlichungen des damaligen
Chefredakteurs der „Badischen Presse“

, Albert
Herzog , eines Bruders von Rudolf Herzog,
stieg der Volkszorn bis zum Siedepunkt, und

Zum vierten Male an den üanga Parbat
Deutsche Himalaja-Expedition will im April 1953 starten

München (dpa ) . „ Ich bin überzeugt , daß die
Expedition zum Nanga Parbat kommt“

, sagte
Expeditionsleitsr Dr. Karl M. Herrligkoffer in
München . Das Unternehmen soll „Willi -Merkl-
Gedächtnis-Expedition“ heißen nach dem Lei¬
ter der deutschen Himalaja-Expedition von
1934 . Dr. Herrligkoffer , ein 36jähriger Mün¬
chener Arzt, der die Expedition leitet und
organisiert, beschäftigt sich außerdem als
Wissenschaftler mit der Höhenphysiologie. Die
Expedition werde voraussichtlich im April
1953 beginnen und bis Ende August dauern,
sagte er . Der Reiseweg geht von München
über Genua, Karatschi, Lahore , Ragaltindi,
Albibottabad zur sogenannten „Märchenwiese“ ,
wo der eigentliche Aufstieg beginnt . Di© Ex¬
pedition wird etwa 300 000 Mark kosten . Zu
ihrer Finanzierung haben viele Firmen aus
ganz Deutschland durch Spenden beigetragen .

Deutsche und Österreicher bilden den Ex¬
peditionsstab, der einschließlich des Haupt¬
lagerführers vierzehn Mann stark sein wird .
Davon gehören zehn zur Gruppe der Bergstei¬
ger unter der Führung von Peter Aschenbren¬
ner , dem Hüttenwart vom Strdpsenjoch im
Wilden Kaiser. Aschenbrenner und Walter

Frauenberger bringen bereits Himalaja -
Erfahrung mit.

Außerdem werden die Deutschen Anderl
Hecktnair, Martin Meier, Fritz Aumann, Her¬
bert Eschner, Otto Kempter und Hermann
Köllensperger teilnehmen. Die österreichischen
Teilnehmer sind Alibert Bitterling , Kuno Rai¬
ner und Hermann Buhl. Rainer und Buhl bil¬
den eine bekannte Seilschaft.

Zu den wissenschaftlichen Mitgliedern der
Expedition zählen der deutsche Geodät Max
Reuß und der österreichische Geologe Leo
Krasser. Die wissenschaftlichen Ziele der Ex¬
pedition sind nach den Worten Dr. Krassers
geologische und geodätische Untersuchungen.
Mit ihnen sollen Forschungsergebnisseder bis¬
herigen deutschen Nanga-Parbat -Expeditionen
von 1934, 1937 und 1938 fortgesetzt werden.
Es geht vor allem darum , die Gletscherbildung
am Nanga-Parbat -Massiv zu erforschen und
Vergletscherungsspuren im oberen Industal
fesitzustellen . Die wissenschaftliche Klärung
dieser Fragen gehört zur Grundlage für die
Errichtung von Kraftwerken , bei deren Bau
die Kenntnis der Gletscherbewegung bedeut¬
sam ist.

£ ämmte glaubte an das gute Ende
Verwaltungsrat der Girokasse war ratlos — Kreditentwicklung im Bürkleprozeß
Stuttgart (ff/lsw) . Im Bürkle-Prozeß be¬

faßte sich die Zweite Strafkammer mit der
weiteren Entwicklung des Kredites , der nach
Beginn der Überwachung der Bürkle-Betriebe
-durchDirektor Raadh :von der Württembergischen
■-Finanz-AG im Oktober 1949 bis Mitte Dezem -

über desselben.-Jahres um>.6ö0 000 Mark , auf rund
6,1 Millionen Mark angestiegen war . Im Ver-

- waltungsrat und Kreditausschuß der Girokasse
herrschte, wie aus den vom Gericht verlesenen
Protokollen der Sitzungen dieser Gremien in

*den. Herbstmonaten des Jahres 1949 hervorging,
größte Ratlosigkeit über das ständige An¬
wachsen der Kreditsumme . Wiederholt war in

■diesen Sitzungen angeregt worden , Bürkle
keinen Pfennig Kredit mehr zu gewähren . Zum
anderen hoffte man, durch die weitere Finan¬
zierung der Bürkleschen Betriebe und Handels¬
gesellschaften die Girokasse vor drohenden
Millionenverlusten bewahren zu können . Man
erblickte in den sich anbahnenden Handels¬
geschäften mit einer holländischen Firma , die
Bürkle einen Warenlieferungsauftrag in Höhe
von 1,5 Millionen Mark gegeben haben soll ,
sowie in der Umstellung der Malzextrakt -
Erzeugung auf die Herstellung eines Hühner¬
suppenextraktes und schließlich in den Ost-
West -Handelsgeschäften Bürkles die Rettung.

In einer Sitzung des Verwaltungsrates im
Herbst 1949 hatte ein Stuttgarter Stadtrat ge¬
äußert , er glaube schon lange nicht mehr daran ,
daß die Girokasse aus der „Geschichte“ noch
herauskommen werde. Bürgermeister Hirn , der

' stellvertretende Vorsitzende des Verwaltungs¬
rates,hattein dieserSitzung wegender „unabseh¬
baren Folgen“ dringend davor gewarnt , der¬
artige skeptische Äußerungen in die Öffentlich¬
keit dringen zu lassen.

Vor Gericht erneuerte der angeklagte ehe¬
malige Direktor der Girokasse, Rudolf Lämmle,
seinen Standpunkt , daß der Kreditfall Bürkle
sich zum Gulden gewendet hätte , wenn die
Finanzierung derr Büfkleschen Betriebe, .fort¬
gesetzt worden wäre . Man hätte an dem nun
eintoal gefaßten Beschlußdes Kreditausschusses
vom März 1949 . die Bürkle-Betriebe am Leben
zu erhalten , unter allen Umständen festhalten
müssen. So habe man „das Huhn geschlachtet,
als es ein Ei legen sollte“ , erklärte Lämmle.

Am achten Verhandlungstag kam bei der
Einvernahme der verantwortlichen und ange-
klagten Direktoren Lämmle und Richter auch
das merkwürdig formlose Verhalten des Kre¬
ditausschusses zur Sprache, der sehr oft gar
nicht beschlußfähig war , da der nach den Sat¬
zungen zur Anwesenheit verpflichtete Bürger¬
meister Hirn fehlte . In einer Sitzung wurden
allein 811 Kreditanträge , darunter viele fünf¬
stellige, behandelt und nachher in wenigen
Minuten von den Verwaltungsmitgliedern nach¬
träglich unterschrieben.

Der Angeklagte lichter berief sich nach wie
vor darauf , mit der Kreditaffäre Bürkle nichts
zu tun gehabt zu haben. Als Richter einmal
erklärte , der Kreditsachbearbeiter sei gekom¬
men und habe ihm gesagt, „den Antrag müssen
Sie unterschreiben, das Geld ist schon drau¬
ßen “

, warf der Vorsitzendeerregt ein : „Warum
haben Sie einen solchen Angestellten, der Sie
gewissermaßen zu Unterschriften zwingen
wollte, nicht hinausgeschmissen?“ Den beiden
Direktoren wird vorgeworfen, daß sie ausge¬
rechnet im Dezember 1948, als auf Grund eines
Zentralbankbeschlusses überall Kreditrestrik¬
tionen durchgeführt wurden, mit den Millionen¬
krediten an Bürkle begonnen haben.

als der Prozeß mit einem Todesurteil gegen
den Angeklagten endete, brach die tausend¬
köpfige Menge in wilde Schmährufe gegen den
amtierenden Staatsanwalt Dr. Bleicher aus.
Die erregten Menschen drangen durch die
Portale und drohten , das Karlsruher Gerichts -
aebäude zu stürmen . Die Polizei war machtlos.
Der Landaerichtspräsident sah keine andere
Möalichkeit, als militärischen Schutz anzu¬
fordern . Ein feldmarschmäßig und mit scharfer
Munition ausgerüstetes Bataillon des badischen
Leibgrenadierregiments rückte im Eilmarsch
ah, drängte die Menge mit aufgepflanzten
Seitengewehren zurück und riegelte die um¬
liegenden Straßen in weitem Umkreis ab.
Daß hierbei ein Schuß , der sich beim Laden
versehentlich gelöst hatte , eine Passantin töd¬
lich verletzte , war die schreckliche Illustration
des dramatischen Geschehens oben im Ge¬
richtssaal.

Der amerikanische Rechtsanwalt Hau war
angeklagt , seine Schwiegermutter, die Gattin
des Medizinalrates Dr. Molitor aus Karlsruhe,
in Baden-Baden hinterrücks erschossen zu
haben . Die Indizien waren außerordentlich
belastend und führten zum Todesurteil. Der
Großherzog begnadigte Hau zu lebensläng¬
lichem Zuchthaus. Eine Revision in Leipzig
wurde verworfen . Nach dem ersten Wpi*kfi °g
entließ man Hau aus dem Brucfasaler Zucht¬
haus . Er begab sich später in die Schweiz und
nach Italien und betrieb von dort seine Reha¬
bilitierung , bis der Tod diese Versuche unter¬
brach.

Ist nun im Falle Hau ein Fehlurteil er¬
gangen wie rund 40 Jahre später im Falle
Burkert ? Kein Mensch ist heute in der Lage,
noch genauere Feststellungen- zu treffen. Daß
aber die Justiz nicht unfehlbar ist, beweist
nicht nur der nach sechs Jahren erfolgte Frei¬
spruch von Weiden , sondern auch eine ganze
Reihe anderer Fehlurteile der vergangenen
Zeit, die snäter richtiggestellt werden konn¬
ten . Ihre Zahl ist umstritten . Während der
Verteidiger Burkerts in seinem Plädoyer be¬
hauptet , die deutsche Strafpraxis habe sich in
den letzten 50 Jahren 147mal geirrt, vertritt
ein prominenter Richter die Ansicht , im letz¬
ten Jahrhundert seien nur 50 Justizirrtümer
vorgekommen. Die Zahl ist aber letzten Endes
unwichtig. Wesentlich ist nur die Tatsache,
daß die Richter Menschen und somit mensch¬
lichem Irren unterworfen sind.

Als Gegenstück zum Fall Burkert sei auf
den Fall Altroggen hingewiesen, der fast um
die gleiche Zeit im Ruhrgebiet erneut ver¬
handelt werden mußte. Auf Grund von Schrift¬
gutachten war Günter Altroggen zu acht Mo¬
naten Gefängnis verurteilt worden. Im Wie¬
deraufnahmeverfahren drei Jahre später er¬
wies sich, daß die Schriftsachverständigen sich
geirrt hatten . Der wirkliche Täter war ein
Posthilfsarbeiter , ein früherer Kollege .

Im Jahre 1949 entließ das Zuchthaus in
Rheinbach einen völlig gebrochenen Mann , der
unschuldig 20 Jahre verbüßt hatte . 1929 war
Dr. mecT. Richter wegen angeblicher Ermordung
seiner Geliebten zum Tode verurteilt und dann
zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt wor¬
den. Nach einem halben Menschenalter erst
stellt es sich heraus , daß der Tod der Frau
durch eine Spritze verursacht worden war, die
ihr eine Krankenschwester gab und die eine
Embolie auslöste.

Man könnte noch eine Reihe anderer Fälle
nennen , bei denen die Geschworenen eine
Schuldfrage bejahten , die sich aber nachträg¬
lich als irrig herausstellte . Die seelischen

Schäden, die die Unschuldigen hinter Zucht -
hausmauem erlitten , waren kaum je wieder
zu heilen . Wie aber sieht es mit der materiellen
Entschädigung aus? Sie kann nur ein Teil der
gesamten Wiedergutmachung sein.

Im Falle Burkert wird das bayerische Justiz¬
ministerium dem Freigesprochenen ein Ange¬
bot unterbreiten , das ungefähr 20000 DM an
Entschädigungssumme varsieht . Falls Bur¬
kert diesen Vergleich nicht annimmt, muß eine
Zivilklage erfolgen , die sich bis zum Bundes¬
gericht in Karlsruhe hinziehen kann . Man darf
gespannt sein , wie sich diese Frage lösen wird.
Burkert kann ja zunächst einen Gehaltsausfall
von 300 DM je Monat anmelden, ,hinzu kommt
ein Schmerzensgeld von 10 DM je Hafttag.
Ein notwendig gewordener Kuraufenthalt geht
ebenfalls zu Lasten des Staates , dem die
ganze Geschichte bisher schon einen recht
fetten Batzen kostete : Wiederaufnahmeverfah¬
ren einschließlich Verteidiger-Honorar ver¬
schluckten bereits die Summe von 50 000 DM.

Was aber bedeutet das alles schon angesichts
eines Justizirrtums und der furchtbaren , bei¬
spiellosen psychischen Qualen eines geistig ge¬
sunden Menschen, eines unschuldigen Mannes
in den besten Jahren, - . der rund 72 Monate
lang hinter Zuchthausmauem schmachten
mußte . -y-

tätet?;
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In dem Filmlustspiel „Ich hab ‘ mich so an
dich gewöhnt“ spielt die reizende Inge Egger
eine Doppelrolle. Bild : Union

Richter mrden zum Henker
Belastende Aussagen im Standgericht -Prozeß Helm in Würzburg

Würzburg (dpa ) . Einzelne Verfahren des „flie¬
genden Standgerichts Helm “

, das die Bevölke¬
rung in den letzten Kriegstagen in Süddeutsch¬
land in Angst und Schrecken hielt , wurden im
Würzburger Prozeß gegen vier ehemalige An¬
gehörige dieses Standgerichts behandelt.

Wie die ehemaligen Beisitzer im Standge¬
richtsverfahren gegen den Landwirt Karl
Weiglein in Zollingen am Main. Theodor Witt¬
mann und Anton Seubert als Zeugen aussag¬
ten, klopfte der (jetzt flüchtige) ehemalige
Major Erwin Helm während der Beratung
immer wieder von außen an das Fenster und
rief „Fertigmachen “ . Endlich sei Helm hefein-
gekommen und habe geschrien: „Wenn Sie
kein Urteil sprechen können , dann spreche ich
es.“ Daraufhin sei der Gerichtsvorsitzende, der
Angeklagte Michalsky, aufgesprungen, habe die
Öeisitzer für abgesetzt erklärt und das Todes¬

urteil gegen Weiglein verlesen . Michalsky da¬
gegen behauptete , nicht er , sondern Helm habe
das Todesurteil verkündet . Ein anderer Zeuge
sagte aus, Helm habe stolz auf die Striemen
an seinen Händen gezeigt, die vom Aufhängen
Weigleins herrührten . Der mitangeklagte ehe¬
malige Leutnant Heinrich Stumpf gab in
einem anderen Falle an . daß er den verurteil¬
ten Obergefreiten Susel befehlsmäßig an einem
Baum erhängt und ihm den Gnadenschuß ge¬
geben habe.

Der Ermittlungsbeamte im Falle Helm, Kri¬
minalinspektor Bernhard Gnirs , sagte als Zeuge
aus , daß außer den in diesem Prozeß zu be¬
handelnden drei Fällen noch 24 andere Fälle
bekannt seien, in denen das Standgericht Helm
verdächtig sei, unrechtmäßige Hinrichtungen
vollzogen oder Urteile ohne ordentliches Ge¬
richtsverfahren gefällt zu haben .

k Süduestdeutsche Umschau
Mannheim (-nk) . Zwei US -Soldaten überfielen

ein junges Paar , schlugen den Mann bewußtlos,
zerrten beide in ein Auto und fuhren sie in den
Wald , wo sie das Mädchen vergewaltigten , würg¬
ten und ebenfalls bewußtlos schlugen. Sowohl
der Mann als auch das Mädchen wurde schwer
verletzt, die Täter entkamen unerkannt. — Einen
Schaden von mindestens 63 000 DM richtete ein
Schlosser an, der von mehreren Hochspannungs¬
masten die kupfernen Blitzableiter abmontierte .

Pforzheim . Donnerstagvormittaggeriet auf der
Autobahn bei der Tankstelle Niefern ein in
schneller Fahrt aus Richtung Stuttgart kommen¬
der Pkw infolge plötzlichen Bremsens ins Schleu¬
dern, wobei er seitlich gegen einen wegen Glatt¬
eis auf der Fahrbahn stehenden Lastzug prallte.
Der Insasse des Pkw, ein jugoslawischer Staats¬
angehöriger, erlitt dabei mehrere Rippenbrüche
sowie eine schwere Kopfverletzung . Er wurde
in das Städtische Krankenhaus in Pforzheim ein¬
geliefert.

Karlsruhe. Die Aufgaben der bisherigen Forst¬
abteilung des Präsidenten des' Landesbezirks Ba¬
den sind von der neuerrichteten Forstdirektion

Halacz als Belastungszeuge
Göttingen (dpa) . Der zu lebenslänglichem

Zuchthaus verurteilte Bombenattentäter Erich
von Halacz trat in einem Prozeß gegen die
Gefängnisbeamten Walter Bednarz und Kurt
Schepe aus Hannover als Belastungszeuge auf.
Die beiden Beamten hatten Halacz auf dem
Rückweg von der Nervenklinik Göttingen zum
Landgerichtsgefängnis Hannover nicht gefesselt.
Halacz hatte Bednarz einen Stoß versetzt und
war geflohen , wurde jedoch von den Beamten
wieder eingeholt und . zum Wagen zurückge¬
bracht . Als Halacz Widerstand leistete, ver¬
setzte ihm Bednarz einen Kinnhaken. Auch in
seiner Zelle versuchte Halacz , den Beamten
anzugreifen , der ihn daraufhin mit dem
Gummiknüppel schlug . Halacz erstattete An¬
zeige wegen Körperverletzung. Bednarz wurde
von dieser Anklage freigesprochen, weil er
zur Brechung des Widerstandes berechtigt war .
Beide Beamte wurden aber wegen fahrlässiger

Gefangenenbefreiung zu je siebzig DM Geld¬
strafe oder sieben Tagen Haft verurteilt .

Den Stiefvater getötet
Landstuhl (dpa ) . Bei einem Familienstreit

wurde der 49 Jahre alte Maurer Paul Keßler
in Krickenbach (Kreis Kaiserslautern ) von
seinen beiden Stiefsöhnen, dem 21jährigen
Heinrich und dem 16jährigen Rudolf Losch,
getötet . Keßler war betrunken nach Hause ge¬
kommen und hatte seine Frau , die Mutter der
beiden Stiefsöhne mit einem Messer bedroht.
Als seine Frau in das Schlafzimmer flüchtete, in
dem sich auch die beiden Söhne aufhielten,
drang Keßler mit einem schweren Hammer auf
seine Angehörigen ein . Um die Mutter und
sich selbst zu schützen, überwältigten die
Jungen den Tobenden und warfen ihn die
Treppe hinunter . Er starb auf dem Transport
ins Krankenhaus .

Nordbaden übernommen worden, die unmittelbar
dem Landwirtschaftsministeriumin Stuttgart un¬
tersteht. Ihre Anschrift : Karlsruhe, südl . Hilda-
promeriade 5.

Offenburg (af ) . Die landwirtschaftlichen Hallen
in Offenburg , in denen früher große Märkte und
Ausstellungen abgehalten wurden, sind jetzt von
der Besatzungsmacht freigegeben worden . Die
Stadtverwaltung wurde von der Bevölkerung ge¬
beten , eine Halle zu einer Kongreßhalle auszu¬
bauen , um der Saalnot in Offenburg abzuhelfen .

Offenburg (af) . Der 25 000. Bürger Offenburgs
ist in der Person der kleinen Fabrizia Elisabeth Bios
am Sonntag zur Welt gekommen . Fabrizia erhielt
von der Stadtverwaltung, ein Geldgeschenk .

Geugenbatfa (lsw) . Am Buß- und Bettag wurde
in den Abendstunden auf dem Friedhof von Gen¬
genbach eine 75 Jahre alte Witwe von einem
etwa zwanzig Jahre alten Mann angefallen und
niedergeschlagen . Als sich die Greisin wehrte und
um Hilfe rief, flüchtete der Dieb ohne Beute .

Stockadi (lsw) . In einem unbewachten Augen¬
blick erwischte das 2‘/*jährlge Töchterchen eines
Wagnermeisters in Buchheim eine Rasierklinge
und zerbiß sie in kleine Stücke , so daß der ganze
Mund mit Splittern gespickt war . Ein Arzt konnte
das Kind retten.

Konstanz (le ) . Die Verhandlungen der Konstan-
zer Stadtverwaltung mit der Metzgerinnung
zwecks Übernahme eines Bauanteils in Höhe von
90 000 DM für den Schlachthof umbau sind er¬
folglos geblieben . Dennoch wird der dringend er¬
forderliche Umbau des Konstanzer Schlachtvieh¬
hofes mit einem Aufwand von 240 000 DM durch¬
geführt werden . Die Metzger müssen jedoch
zehn Jahre lang 5000 DM jährlich an Zinsen für
die von der Stadt aufgebrachte Bausumme be¬
zahlen .

Meersbnrg (le) . Der starke Sturm, der in den
letzten Tagen über den Bodensee fast orkanartig
hinwegfegte , hat die Arbeiten am neuen Meers¬
bürger Fährehafen stark verzögert. Die Wellen
drückten eine Spundwand ein , so daß das Wasser
ungehindert in das leergepumpte mit Maschinen
und Baustoffen gefüllte Becken .fließen konnte .

Friedriehshafen (b ) . Für eine Arbeitersiedlung
in Belgisch-Kongc hat das Metallwerk Friedrichs¬
hafen Leichtmetall -Fertighäuser hergestellt. Zer¬
legt und in Kisten verpackt ging eine ganze Sied¬
lung auf die Reise , die sich aus Einzelheimen und
einem Bad- und Clubhaus mit einem Eß- , Schreib¬
und Leseraum zusammensetzt

Jean Boulmer : „Die Welt ist Tau"
Eine stark beachtete Uraufführung in der Karlsruher „Insel“

Was ist das für ein Mensch , der in seiner
Hochzeitsnacht den Ehebruch seiner Frau er¬
lebt und dann immer nur lächelnd und immer
vergnügt fünf Jahre lang so tut , als wisse er von
nichts? Drei Akte lang rätselt man gespannt,ob es sich um einen gutmütigen Trottel handelt
oder um einen Menschen , der hinter der Maske
die Stunde der Rache abwartet , oder um den
großen Weisen , den modernen Nabelbeschauer,den nichts mehr erschüttern kann . Dabei gibt
schon der Titel genügend Hinweis auf die Welt-
Anschauung des Autos: das Dasein ist Schein ,nicht ernst zu nehmen . Die Hauptfigur stellt
sich gegen- das Leben. In einem heroischen
Nihilismus sieht er mit undurchdringlichem
Buddha-Lächeln über die Wirklichkeit hinweg.
Der Pessimismus Sartres wird poetisch umrankt
mit der Nirwana-Weisheit der Bhagavad -Gita,die für den, der es noch nicht gemerkt hatte ,in der Gestalt des Pilgers mit seinem -Jade -
Napf und den elfenbeinernen Eßstäbchen ihre
Verkörperung gefunden hat .

Wie immer bei solchen symbolträchtigen
Stücken, ■ist auch hier ein Korn Wahrheit zu
finden: die Weisheit des Philosophen , über den
Dingen zu stehen, sich durch keinerlei Affekte
aus der ruhigen Mitte des Seins herausreißen
zu lassen. Aber das müßte in einem Drama als
Reifungs- und Werdeprozeß dem Zuschauer
verständlich gemacht werden . Wenn der Ehe¬
bruch in der Hochzeitsnacht den Mann nur
einen Herzschlag lang 5erschüttert , um ihn be¬
reits im nächsten Augenblick zum Stoiker zu
wandeln, so bleibt es dem Zuschauer versagt ,diese entscheidende Wandlung mitzuerleben ,ln der peinlichen Passivität dieses Mannes,eines Künstlers, scheint nur noch ein Posi-

tivum lebendig geblieben zu sein, die Kunst , die
aber zttm Selbstzweck wird ; sie schwebt in
einer erträumten Idealwelt , in der ihr Schöpfer
den Boden unter den Füßen und damit auch
die Liebe und das Leben verliert .

Aus Philosophie und Lyrik läßt sich schwer¬
lich ein Drama bauen. Eine Gestalt, die jenseits
des Menschlichen mit einem toten Herzen lebt,
ist an sich schon undramatisch. Nur der Zu¬
sammenstoß mit der Wirklichkeit entzündet
immer wieder den Funken. Das Medium des
Nebels , mit dem viel operiert wird, ist so un¬
dramatisch, wie die Atmosphäre des Gartens ,die latent mitspielt. Wenn es trotzdem Carl-
heinz C a s p a r i gelungen ist, eine perma¬nent^ Spannung wachzuhalten, so beweist das
die enormen Fähigkeiten dieses jungen Regis¬
seurs, der demnächst in der „Insel“ Ghelderodes
„Eskorial“ inszenieren wird. Der Spannungs¬
faktor , auf dem er aufbaut , ist das unbeweglich
lächelnde Gesicht des königlichen Illuminators
Johannes . Richard N a g y hat das Gesicht (aber
nur dies) , um eine solche Rolle zu gestalten .
Wenn er aus halbgeschlossenen Lidern zu der
Frau hinüberblinzelt, wenn er wie hinter vielen
Schleiern sein „ich bin glücklich “ spricht, wenn
er sich keinen Augenblick vor den Vorhang
seines Geheimnisses locken läßt , so spürt man,daß er die schwierige Rolle zutiefst erfaßt hat .Ursula Volkmar a . G . (sie kommt aus Bre¬
men und wird noch einige Male in der „Insel“
zu sehen sein) ließ in ihrer Maria, der schönen
Ehebrecherin, alle Register weiblicher Möglich¬
keiten geschickt spielen, vielleicht manchmal
zu geschickt , während Ruth Fischer als ihre
Schwester Margareta sich als rechter Irrwisch
gab, graziös , verspielt, intrigant und dann

wieder von echter innerer Anteilnahme bewegt
eine ihrer besten Leistungen, die wir je

sahen . Die Dienerin (Gisela Lohr) war als Rolle
so dürftig gezeichnet, daß man sie sich gut
durch die Margareta ersetzt hätte denken
können . Die Figur des königlichen Hauptmanns
Peter fand in Erich Meines eine rollen-
gerechte Gestaltung . Diesem Schauspieler (der
uns aus der „Ersten Legion “ und aus „Gottes
Utopia“ noch in Erinnerung ist ) liegt das 'ge¬
mäßigte lyrische Pathos dieses traumhaften
Spiels, während Erich S c h u d d e als Herzog
weit realistischer wirkte.

Die Einstudierung wie auch das im mittel¬
alterlichen Mimaturenstil geschaffene Bühnen¬
bild Torsten Hechts ließ die ehrliche Be¬
mühung erkennen , Stil und Atmosphäre der

Der italienische Philosoph Benedetto Croce ,
einer der führenden europäischen Geister des
20. Jahrhunderts , ist am Donnerstag im Alter
von 86 Jahren in Neapel gestorben

Benedetto Croce wurde am 25 . Februar 1866
in Pescasseroli (Provinz Aquila) geboren und
in Neapel erzogen. Er studierte in Rom und
Neapel Rechtswissenschaften und vor allem
Philosophie. Einen akademischen Grad hat er
nie erworben , obwohl er zum Ehrendoktor vie¬
ler Länder wurde . Er hat auch nie eine Uni¬
versitätsprofessur bekleidet, obwohl er einer
der bekanntesten und anerkanntesten Gelehr¬
ten seiner Zeit war . Seit 1903 gab er die Zeit¬
schrift „La Critica“ heraus . 1910 und 1914 war
er Senator und im fünften Kabinett Giolitti
(Juni 1920 bis Juli 1921) Erziehungsminister.

Während der faschistischen Zeit wurde er
aus der italienischen Akademie ausgeschlossen ,da er den politischen Eid verweigerte. Die bri¬
tische und die preußische Akademie der Wis-

Dichtung zu treffen . Daß dies weitgehend ge¬
lungen ist , bewies der starke Schlußbeifall.
Wenn auch der Erfolg der Uraufführung un¬
bestreitbar ist , so darf man doch mit gewich¬
tigen Gründen daran zweifeln, ob das Stück
sich die Bühnen erobern Wird .

' Es fällt , trotz
gewisser Anklänge an Eliot und Fry, zu sehr
aus dem Rahmen dessen, was das Publikum
heute erwartet . Mit Recht schrieb ein deutscher
Dichter, der das Stück gelesen hatte : „Es wären
bei uns in Deutschland so vier bis fünf Spiele
aufzutreiben gewesen , die ebensogut sind, viel¬
leicht sogar besser“

, eine Auffassung, zu der
auch; wir uns bekennen . Eine Philosophie, deren
Früchte ein Mord und ein Selbstmord sind,
kann jedenfalls künstlerisch wie ethisch nicht
überzeugen . G.

senschaften ernannten ihn zum Mitglied , eben¬
so die amerikanische Akademie der Literatur .
Der internationale Pen-Club wählte ihn 1949
zu seinem Präsidenten . Ein Jahr vorher war er
in Italien wieder zum Senator ernannt worden.
1947 gestaltete Benedetto Coce sein Privathaus
in Neapel zu einer Privatakademie um. die er
aus eigenen Mitteln unterhielt . Neben literatur¬
kritischen Werken u . a . über Goethe, Ariost.
Shakespeare und Corneille und über antike und
moderne Poesie veröffentlichte er historische
und historisch-politische Schriften, wie das 1946
erschienene Werk „Geschieht als die Ge¬
schichte der Freiheit , der Politik und der Mo¬
ral“ . Seine letzten Werke beschäftigten sich
hauptsächlich mit philosophischen Themen.

•
Der kleine unscheinbare Neapolitaner darf

als das gute Gewissen Europas in der Zeit des
Aufstandes der Massen gelten, die nicht mehr
von Philosophie , sondern nur noch von Philo¬

sophien zu sprechen wagt . Es gibt nur wenige
Liberale in Europa , deren Optimismus so
selbstsicher, derer Wissen so umfassend ist.
Der Einfluß Benedetto Croces erstreckt sich seit
59 Jahren auf alle Kultumationen des Westens.

In menschlicher Würde und hervorragender
wissenschaftlicher Leistung wurde die Gestalt
des Neapolitaners für seine Gegner unantast¬
bar : Von einem fast mythischen Zug umweht,
fest in der vergänglichen Substanz europäischer
Geschichte verwurzelt . Für ihn gehört der Frei¬
heit nicht die Zukunft , sondern „etwas Besse¬
res: die Ewigkeit“ . Diese Zuversicht schöpfte er
nicht zuletzt aus dem besonderen geistigen
Klima Italiens .

In der Nähe des Vesuvs lebte der greise Phi¬
losoph , der für sich allein eine Akademie der
Wissenschaftendarstellte , unbekümmert um die
Eruptionen politischer Leidenschaft , seiner tief¬
schürfenden Arbeit . Nach Neapel drang wenig
von der Not der industriellen Millionenquar¬
tiere und inmitten seiner 50 00C Bände zählen¬
den Bibliothek spürte der vom frühen Morgen
bis zum späten Abend Tätige kaum die starke
religiöse Renaissance unseres Jahrhunderts .
Aufgeregt, nervös, zerquält — so sah Benedetto
Croce nicht nur die italienische Literatur . Die
Folgen sozialer und technischer Umwälzung ge¬
lassen ignorierend, wollte der Sohn eines wohl¬
habenden Grundbesitzers seinen bitterarmen
Volksgenossen die Segnungen einer Monarchie
nach englischem Muster bringen . Die „Ge¬
schichte als Gedanke und Tat ' suchte er als
„Philosophie des Geistes“ aus sich selbst her¬
aus zu verstehen . Ohne Resignation bekämpfte
der Grande des Liberalismus an der Grenze
Europas die Lakaien und Liebediener der
Staateallmacht- Sein enzyklopädischer Beitrag,
der in einer Folge von „Systemationen “ , nicht
in einem System gipfelt , läßt sich aus dem
Dämmerungsgespräch des Abendlandes nicht
mehr fortdenken.

Benedetto Croce gestorben
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Kart Kling ufurde van einem (jeier angegriffen
Nicht nur das Mercedes -Team , sondern auch Porsche sehr gut placiert

Nadi den nun vorliegenden entgültigen Ergeb¬nissen der ersten Etappe der Carrera Panameri -
cana Mexiko haben sich die deutschen Fahrer
hervorragend gehalten . Die Mercedes -Mannschaft
mit Hermann Lang , Karl Kling und dem Ame¬rikaner John Fitch belegte den dritten , siebenten
und achten Platz .

Die offiziellen Ergebnisse für die 530 Kilometer
lange Etappe von Tuxtla Gutierrez nach Oaxacalauten : 1 . John Bahra (Frankreich -Gordini ) , 3 :41 :44
Stunden , 2. Giovanni Bracco (Italien -Ferrari ),3 :47 :21 , 3 . Karl Kling (Deutschland -Mercedes -
Benz ) , 3 :49 :45 , 4 . Umberto Maglioli (Italien -Lancia ) ,3 :54 :10, 5. Jade McAfee (USA -Ferrari , 3 :57 :55 , 6.
Luigi Chinetti (Italien -Ferrari ) , 3 :58 :47 , 7 . John
Fitch (USA -Mercedes ) , 4 :00 :23 , 8. Hermann Lang
(Deutschland -Mercedes ) , 4 :03 :00, 9 . Phil Hill (USA -
Ferrari ) , 4 :03 :55.

An zehnter Stelle konnte sich der Porschefah¬
rer Graf Metternich mit 4 :28 :42 vor Altmeister
Luigi Villoresi (Italien - Ferrari ) mit 4 :30 :50 pla¬cieren : Auch Graf Bergheim kam mit seinem
Porsche auf den 15. Platz unter den Sportwagen -
fahrem mit 4 :38 :59 und schnitt damit sehr gut ab .

Pech hatte Weltmeister Alberto Ascari (Italien ) ,der mit seinem 4,1 Liter Ferrari in einer Kurve
gegen eine Böschung prallte und die rechte Seite
seines Ferrari aufriß . Er und sein Beifahrer
blieben unverletzt , mußten aber wegen Nichtein¬
haltens der Sechsstundenfrist auf der Etappe aus -
scheiden , weil sie ihren Wagen nicht mehr in¬
standsetzen konnten .

Wie am Donnerstag früh bekannt wurde , ist der
deutsche Mercedesfahrer Karl Kling am Mittwoch
auf der ersten Etappe der Carrera Panamericana
von einem Geier angefallen worden . Der Geier
zerschmetterte an der Windschutzscheibe und
zwang Kling zum Anhalten . Während Kling un¬
verletzt blieb , erlitt sein Mechaniker leichte Ver¬
letzungen durch Glasscherben . Unter diesen Be¬
dingungen gewinnt der dritte Platz Klings noch an
Bedeutung . Die kurvenreiche Gebirgsstrecke stellte
infolge von teilweise dichtem Nebel noch erhöhte
Anforderungen an die Teilnehmer . Der Franzose
Behra fuhr ein waghalsiges Rennen . Er hielt nur
zweimal an , um seine Reifen zu überprüfen . Der
als Zweiter eingekommene Bracco (Italien ) mußte
zweimal Reifen wechseln .

Kurz und neu
Das Ausscheidungsturnier zur Schachweltmei -

stersefaaft der Frauen endete in Moskau erwar¬
tungsgemäß mit dem Sieg der Sowjetrussin Eli¬
sabeth Bykowa . Den zweiten Platz teilten sich die
Holländerin Fanny Heemskerk und Olga Ignatiewa
(UdSSR ) .

Ein 4 :4 (1 :1, 1 :3, 2 :0)- Unentschieden im entschei¬
denden Spiel um den Leinweberpokal gegen den
SC Rießersee genügte dem EV Füssen zum dies¬
jährigen Sieg in diesem Wanderpokal , da die All¬
gäuer über das bessere Torverhältnis verfügten .Das Spiel verlief äußerst dramatisch . 40 Minutenwar der SC Rießersee dominierend . Der EV Füs¬
sen hatte nur einen guten Start und einen glück¬lichen Endspurt , der ihm in der 54 . und 55. Minutezwei Tore einbrachte .

Sonja Henie hat ihre kanadische Rivalin Bar¬
bara Ann Scott zu einem Wettkampf um dieProfi -Weltmeisterschaft herausgefordert . Bar¬bara Ann Scott hat die Herausforderung ange¬nommen . „Für zwei Weltmeisterinnen ist in un¬serem Geschäft kein Platz “

, soll Sonja erklärthaben . Sonja will eine Kampfbörse von 10 000
Dollar (42 000 DM ) für den Sieger aussetzen .

Österreichs mehrfache Skimeisterin und Olym¬
pia -Teilnehmerin Erika Mahringer wirbt in einem
Londoner Warenhaus für den Skisport ihres Lan¬
des .

Bei einer Box Veranstaltung in Zürich kamen
Europameister Herbert Schilling und Erich Schöpp -
ner zu Erfolgen . Besonders Schilling stellte sich in
einer ausgezeichneten Form vor . Nach stark über¬
legen geführtem Kampf zwang er den Schweizer
Xaver Mettauer nach der zweiten Runde zur Auf¬
gabe . Erich Schöppner besiegte Hans Büchi
(Schweiz ) nach Punkten . F . Hugo (Singen ) punkteteseinen Gegner Zogg (Schweiz ) aus .

.Helmuth Noll, " der Steuermann des Vegesacker
„ Zweier mit “

, der bei den Olympischen ■Spielenin Helsinki mit der Mannschaft Heinhold/Man¬chen eine silberne Medaille gewann , wird imkommenden Jahr seinen Vereinskameraden nichtmehr zur Verfügung stehen . Noll hat Gewichts¬
schwierigkeiten . Voraussichtlich werden Heinholdund Manchen deswegen in der kommenden Sai¬son als „ Zweier ohne “ fahren .

Beiertheim in Haßloch und Frankfurt
Der TuS Beiertheim wurde zu zwei Hallen -

Handballturnieren nach Haßloch und Frankfurt
eingeladen . Am kommenden Wochenende sind
Beiertheims ' Handballer in Haßloch zu Gast und
werden auf Grün -Weiß Frankfurt , St . Ingbertund TSG Haßloch treffen . Am 30 . November
spielt Beiertheim in der Frankfurter Festhalle ,wo die am Tage zuvor in Karlsruhe spielendeschwedische Spitzen -Mannschaft Sandviken , TV
Sachsenhausen und Grün -Weiß Frankfurt Gegnerder Karlsruher sein werden .

Berlin oder Niedersachsen?
Zum 17. Male steht Berlin am kommenden

Sonntag auf dem Hockeyfeld des Berliner Olympia¬
stadions gegen Niedersachsen im Endspiel um den
Silberschild , der in seiner 40jährigen Geschichte
14mal an die ehemalige Hockey -Hochburg fiel ,zuletzt 1938 . Der Weg des Gegners Niedersachsen
in die diesjährige Entscheidung war zweifellos
leichter als jener der Berliner Elf . Diese unkom¬
plizierte Spielweise gibt dem Überraschungssiegervon Mülheim im Endspiel und vor heimischem
Publikum eine Chance .

Der VfL Bad Nauheim besiegte in einem schnel¬
len und abwechslungsreichen Eishockey -Freund¬
schaftsspiel in Bad Nauheim den deutschen Ex¬
meister Preußen Krefeld mit 3 :2 (0 :1, 1 :0 , 2 :1) To¬
ren . Die Gäste boten ebenfalls eine gute Leistung .

tintracht , Offenbach, Vft3 Stuttgart und KSC reisen
Die Spitzengruppe der ersten Süddeutschen Ligamuß am Sonntag auf den Plätzen der Gegner an -

treten . Eintracht Frankfurt wird unter allen Um¬
ständen Tabellenführer bleiben , auch im Fall einer
Niederlage in Nürnberg , was allerdings keine
Überraschung wäre . Der wiedererstarkte „Club “
sollte in heimischer Umgebung einen Sieg schaffen
können . Auch Offenbach wird es in Mannheim beimVfR sehr schwer haben . Auswärts kämpften die
Mannheimer bisher nicht glücklich , erwiesen sich
aber dafür zu Hause um so stärker . Die Offen¬
bacher Kickers erzwangen im letzten Jahre hinterden Brauereien ein Unentschieden , und eine Wie¬
derholung dieses Ergebnisses scheint bei der kom¬menden Begegnung am nächsten zu liegen . VfB
Stuttgart gastiert bei den Münchener Löwen , die
durch Verletzungen Aufstellungssorgen haben .Trotz der nur in der zweiten Hälfte in Karlsruhe
überzeugenden Partie des Deutschen Meistersscheint er noch die günstigsten Aussichten von den
reisenden Vereinen des Spitzen -Quartetts zu haben .
Allerdings sind die Münchener an den Schneebodenbesser gewöhnt als die Schwaben . Ein Erfolg wirdwohl davon abhängen , wie sich die „gewichtigen “
Männer in der Stuttgarter Abwehr mit dem
glatten Parkett abfinden werden . Schweinfurt ist
ein Gegner , der dem KSC gar nicht liegt . Seit der
Oberligazugehörigkeit der Karlsruher gelang ihnen
im Vorjahr der erste Sieg über die Kupferelf , die
auf eigenem Platz für jede Mannschaft ein sehr
schwer zu bezwingender Gegner ist . Vielleicht hat
dem KSC der Sieg über den Deutschen Meister den
gewünschten Auftrieb gegeben . Wenn die Karls¬
ruher in Schweinfurt mit der gleichen Hingabe wie
gegen Stuttgart kämpfen , müßte der Gewinn eines
Punktes mindestens möglich sein . Waldhof will

-den Anschluß an die Spitzengruppe nicht verlieren .Das setzt aber einen Sieg in Stuttgart bei den
Kickers voraus , der kaum gelingen dürfte , nach¬
dem sich die Kickers gegen Aschaffenburg wesent¬
lich formverbessert zeigten . Fürth müßte es in
Ulm schaffen können , und auch der FSV ist zu
Hause Favorit gegen den BC Augsburg . Die Mün¬
chener Bayern sind spielerisch bestimmt besser als
es in ihrem Tabellenplatz zum Ausdruck kommt .
Aschaffenburg braucht aber dringend Punkte , um
sich vom vorletzten Platz absetzen zu können und
wird deshalb mit Unterstützung des eigenen Publi¬

kums den Bayern einen harten Kami >f liefern ,dessen Ausgang durchaus offen ist .
Es spielen : TGS Ulm 46 — Snvgg Üürth (Sa .),Stuttgarter Kickers — Waldhof Mannheim (Sa .) ,VfR Mannheim — Kickers Offenbach (Sa .) , FSV

Frankfurt — BC Augsburg , Viktoria Aschaffenburg
gegen Bayern München , 1860 München —VfB Stutt¬
gart , Schweinfurt 05 — Karlsruher SC Mühlburg /
Phönix , 1 . FC Nürnberg — Eintracht Frankfurtt .

Der KFV wiederum zu Hause
In der zweiten Süddeutschen Liga geht das

Rennen um die Tabellenführung zwischen Jahn
Regensburg und Hessen Kassel weiter . Die Regens¬
burger gastieren in Reutlingen , wo der SSV nurschwer zu besiegen ist und unter Umständen
Hessen Kassel wieder zur Tabellenführung ver¬hütt . Die Kasselaner sollten sich auf eigenem Platz
gegen den zur Zeit nicht in bester Form befind¬
lichen ASV Durlach durchsetzen können . Dahinter
lauem der KFV , Wiesbaden und Straubing auf ihre
Chance . Der Karlsruher Altmeister mußte im letz¬ten Spiel gegen *Singen feststellen , daß es in der
zweiten Liga keine schwächeren Gegner gibt . Er
wird deshalb seine Anstrengungen gegen Straubingverdoppeln müssen , um den Anschluß an die Spitzezu halten . Das Können hierzu besitzen die Karls¬
ruher ahf jeden Fall . Der FC Pforzheim , der in die¬
sem Jahre nicht die erwartete Rolle spielenkonnte , sollte einen Sieg gegen den FC Bambergschaffen und sich dadurch aus dem Kreise der ab¬
stiegsbedrohten Mannschaften entfernen können .Das sind in besonderem Maße die beiden Ex -Ober -
ligisten , die das Tabellenende zieren . In Darmstadt
ist ein Punktgewinn für Neckarau kaum möglich ,und auch Schwaben Augsburg empfängt in dem
FC Freiburg einen sehr starken Gegner . Offen ist
der Ausgang im Spiel Cham gegen Bayern Hof ,während Singen auf eigenem Platz Union Bückin¬
gen bezwingen sollte .

Es spielen : SSV Reutlingen — Jahn Regensburg
(Sa .) , Karlsruher FV — TSV Straubing (Sa .),FC Pforzheim — FC Bamberg (Sa .) , Singen 04
gegen Union Böckingen , Hessen Kassel — ASV
Durlach , Darmstadt 98 — VfL Neckerau , Schwaben
Augsburg — FC Freiburg , ASV Oham gegen
Bayern Hof .

ßegegnung Hoepner - tfecht: Kampf der tterven
Am Freitag unternimmt Gerhard Hecht in der

Berliner Funkturm -Arena in seiner Revanche mit
Wilhelm Hoepner den zweiten Anlauf auf die
deutsche Halbschwergewichts - Meisterschaft . Der
erste Versuch vor einem Jahr in Hamburg wurde
von dem Meister in einer der dramatischsten und
blutigsten Ringschlachten der deutschen Boxsport -
Geschichte abgewiesen . Nur eine fast unmensch¬
liche Härte bewahrte Hecht vor dem k .o. Diesmal
steht noch mehr auf dem Spiel als die Deutsche
Meisterschaft . Der Sieger von Berlin wird der
EBU vom BdB als Anwärter auf die vakante
Halbschwergewichts -Europameisterschaft gemeldet ,für die der Italiener Renato Tontini als erster Be¬
werber feststeht .

In Berlin sollten die besseren Nerven entschei¬
den . Hoepners Streit mit seinem ehemaligen Ma¬
nager Jung ist noch nicht endgültig beigelegt .
Gerade bei früheren Gelegenheiten aber hat sich
gezeigt , wie sehr solche Kämpfe hinter den Kulissen
an der Substanz des Meisters zehrten . Seine ent¬
scheidende Niederlage gegen Frankreichs Schwer¬
gewichtsmeister Stefan Olek und die matte Form
in Kiel gegen den Luxemburger Ray Schmit warendie direkten Folgen .

Auf der anderen Seite geht aber auch Gerhard
Hecht nicht unbelastet in diesen schweren Kampf .Man könnte es durchaus verstehen , wenn der
Spandauer Tischlermeister nach dem HamburgerErlebnis vor der schweren linken Hand Hoepners
einige Hemmungen hätte .

Beide Boxer betrieben ihre Vorbereitungen so
gewissenhaft , wie man es sich nur wünschenkonnte . Hecht hatte in dem früheren StuttgarterAmateur Gruber eine Kopie seines in Rechtsaus¬
lage boxenden Gegners als Sparringspartner .Hoepner bediente sich des USA -Negers Don Ellis .Eine Vorhersage zu treffen ist nahezu ausgeschlos¬
sen . Vielleicht erscheint die heimische Umgebungals Plus für Hecht , denn Hoepner hat in Berlin
noch nie das gezeigt , was er wirklich kann . Es be¬
darf aber einer besonderen Leistung , um Hecht zu
schlagen .

Boxkampf Baden — Württemberg
Für den Boxvergleichskampf Baden — Württem¬

berg am kommenden Samstag in Weinheim haben
die beiden Verbände folgende Staffeln nominiert :
Württemberg : Warme (Prag Stuttgart ) , Kreß
(Spwgg Neckarsulm ) , Schäfer (Rotweiß Stuttgart ) ,Püttrich (Prag Stuttgart ) , Redl (Spvgg Neckarsulm ) ,

Rienhardt (Spvgg Neckarsulm ) , Jonas (Rotweiß
Stuttgart ) , Resch (Rotweiß Stuttgart ) , Warth (Rot¬
weiß Stuttgart ) , Fritzlaff (Böblingen ).

Baden : Basel (AC 92 Weinheim ), Schreckenbur¬
ger (Mannheim ) , Getner (Heidelberg ) , Schuhmacher
(Mannheim ) , Steiger (Heidelberg ) , Müller (Schönau ) ,Graf (Mannheim ) , Kohl (Mannheim ) , Pfirrmann
(Weinheim ) , Schulz (Weinheim ) .

Boxklubkampf PSV — Walldürm
Am Samstag , 20 Uhr , führt die Boxabteilung des

PSV Karlsruhe , in der Polizeiunterkunft , Dur¬
lacher Allee 58 , einen Mannschaftskampf im
Boxen durch . Gegner ist die kampfstarke Mann¬
schaft des FC Kickers Walldürn . Die Mannschaft
des PSV steht wie folgt : Dengler , Birkle , Bertsch ,Maluschek , Dittler , Dietz (Gastboxer aus Pforz¬
heim ) Klein , Scheinost , Weigel , Ganz . In der Pause
werden Judo -Kämpfe vorgeführt .

Gastgeber durchweg aussichtsreicher
Im Kampf um die nordbadische Mannschafts¬

meisterschaft der Ringer gelten durchweg die Gast¬
geber als leichte Favoriten . In Brötzingen kam
Feudenheim bisher nur selten zu einem Erfolg ,und fast sieht es so aus , als ob der Altmeister
auch diesmal wieder in Brötzingen Federn lassen
muß . Die Bruchsaler hatten bisher recht viel Glück
bei ihren Kämpfen . Auf Wiesentaler Matte wird *
jedoch ein Sieg kaum möglich sein . Im Kampf
Heidelberg — Karlsruhe gilt es für beide Mann¬
schaften , sich vom Tabellenende abzusetzen . Auf
eigener Matte wird mit einem knappen Sieg der
Heidelberger Mannschaft gerechnet . Bei diesem
Kampfabend am Samstagabend in Heidelberg will
der amerikanische Olympiasieger Kono erneut
Weltrekorde brechen , diesmal aber im Mittel¬
gewicht , da er das Leichtgewicht nicht mehr bringt .
SV Brötzingen — ASV Feudenheim , RSV Viern¬
heim — Ketsch , Eiche Sandhofen — KSV Kirrlach ,
KSV Wiesental —Germania Bruchsal , ASV Heidel¬
berg — Germania Karlsruhe .

In der Landesliga finden folgende Kämpfe statt :
Bruchsal II — Mühlacker , östringen — Weingarten ,
Mühlburg — Daxlanden und Ispringen — Bröt¬
zingen II .

Die Paarungen der Kreisklasse : Grötzingen
gegen Berghausen II , Daxlanden II —Weingarten II ,
Karlsruher Athl . Ges , — Berghausen I , Durlach
gegen Graben .

7ischtennis -£ änderkampf Österreich - Deutschland in Karlsruhe
Am 1. Dezember , 20 Uhr , im Saal des Studen¬

tenhauses gastiert die österreichische Tisch -Ten -
nis -Nationalmannschaft in Karlsruhe . Vier Herren
und zwei Damen werden gegen eine deutsche
Auswahl antreten , die aus den deutschen Rang -
listenspielem Seiffert , Piffl und wahrscheinlich
Freundorfer , sowie zwei Spielern der ESG Karls¬
ruhe besteht . Bei den Damen spielen für Deutsch¬
land Frau Glöde , Fräulein Fersching und Fräu¬
lein Rougagnou , alle ESG Karlsruhe . Da ‘ die
Spitzenspieler Österreichs zu den stärksten Euro¬
pas gehören und die Spielerinnen Vertl und
Trude Pritzi dritte bzw . sechste der Weltrang¬
liste 1952 sind , ist es sicher , daß hervorragender
Sport geboten wird ,

*
Die dritte Nacht des hannoverschen Sechstage¬

rennens brachte nur eine kurze Jagd , die zwar das
Feld vorübergehend durcheinander wirbelte , ohne
jedoch entscheidende Änderungen zu bringen . 1.
Forlini/Preiskeit 143 Funkte , 2. Plattner/Zehnder
94, 3 . Bruneel/de Beukeläre 83 , 4. Gillen/Kilian 70,5. Carrara/Senfftleben 39, eine Runde zurück ; 6.
Knoke/Zoll .

Ohne Höhepunkt verlief die dritte Nacht des
Sechstagerennens in Münster . Die favorisierten

Mannschaften Rigoni/Terruzzi , Strom/Amold und
Roth/Bucher behaupteten ihre Stellungen , ohne
sich voll ausgeben zu müssen . Auch eine dreivier¬
telstündige Jagd um ein Uhr brachte keinerlei
wesentliche Veränderungen im Feld .

Die sowjetische Fußballmannschaft Dynamo
Moskau beabsichtigt an den Kämpfen um den
Montevideo -Pokal *m Januar/Februar 1963 teilzu¬
nehmen . Vor ihrer Zustimmung wollen die Veran¬
stalter jedoch zunächst die finanziellen Forderun¬
gen der Sowjetrussen kennenlernen . Acht Mann¬
schaften , unter ihnen auch die jugoslawische Ver¬
tretung Dynamo Agram , nehmen an dem Wett¬
bewerb teil .

Die beiden australischen Davispokalspieler Frank
Sedgman und Ken McGregor bestreiten das Finale
der Tennismeisterschaften von Neu - Südwales . In
den Vorschlußrunden schaltete Sedgman seinen
Landsmann Ken Rosewall 6 :4, 6 :3, 8 :6 aus , wäh¬
rend McGregor über Mervyn Rose (Australien ) mit
6 :2 , 0 :6, 6 :3 , 6 : erfolgreich bleib . Die beiden Unter¬
legenen hatten bereits in den Vorrunden die
amerikanischen Davis -Pokalspieler Straight Clark
und Vic Seixas besiegt .

DasAundOderKo <chkun $t

Sparsam , schnell und schmackhaft kochen :
wie ideal wird diese Kunstder guten Küche

erfüllt mit Birkel 7 Hühnchen- Eiernudeln ! Sie bleiben
kernig und schmackhaft, locker und „luftig " selbst bei
langem Kochen. Das ist das Geheimnis ihrer Teig¬

reife. Und die Verarbeitung nur erstklassiger ,
feiner Naturprodukte sichert die stets

gleichbleibende Güte .

geliebt , gelobt als Leibgericht
7 HÜHNCHEN

Zu jeder Packung die lehrreichen Birkel-Sammelmarken „Länder und Flaggen *

Voll und schön bleibf Ihr Haar -
Schuppen u. -Haarausfall beseitigt

Erhältlich: Parfümerie Borei , Karlsruhe, Kaiserstraße 145, b . Marktplatz .
jjiiplona

Bares Geld
werfen Sie weg , wenn Sie teere
Bajmerwodtsdosen z . Abfall tun .

Man kann sie nachfüllen
mit dem bewährten

GÜNTHERS
Hartglanzwachs

in der billigen Sparpackungfür J/* Pfd . Dosen DM - .95für Ui Pfd . Dosen DM 1.85lieferbar in weiß, gelb, braunund rotbraun.
Großabnehmer - Sonderpreisei

Drogerie Günther
Zähringerstraße 55

Gelegenheitskauf
Mod. Büfett, Eiche m. N ., Küchen -
büfett , elf ., 180 brt ., eleg ^ Auszugt .,oval , Nußb . pol ., Diwan 35 .—,Chaise !. 65 .—, Couches ab 128 .— ,

j Schreibt , 115.—, Betten, Vertiko ,I Waschkommode.
| Möbel -Kastner , Dougiasstr .2*, Hptp .

ormschöne - preiswerte

MAR K STAHL ER & BARTH
KARLSRUHE - KARLSTRASSE 30

»ich hätte nie geglaubt ,

' — - -

fl Teppidie

Gardinen

KARLSRUHE KARLSTRASSE 53
j

daß man durch Aktiv -Puder den Schweiß so auf¬trocknen und das Wundsein so lindern könntelAls Schwerbeschädigter — linkes Bein ober¬
schenkelamputiert - rechtes Bein vollkommen steif— bin ich erhöhter Schweißabsonderung aus¬gesetzt . Trotzdem: wenn Ich Aktiv -Puder ver¬wende , kann ich wieder 4 bis 6 Stunden laufen ,ohne wund zu werden !" So schreibt Herr MichaelOonhauser , Pfaffenhofen a . d . Ilm, Kreuzloh 12 .
Es ist schon so : der neuartige Grundstoff von
Aktiv -Puder saugt den Schweiß aut wie einSchwamm ; sein hoher Salbengehalt verhindert das Wundwerden !Aktiv -Puder : Streudosen ab 75 Pfg . in allen Apoth . u . Drog . DenkenSie auch an Klosterfrau Melissengeist bei Beschwerden von Kopf ,Herz , Magen , Nervenl

Kreislaufstörungen ^ 7 mitier * jung et
Arterienverkalkung Vf ■ 1Knobianch - Reeren

L allicjnverstfirkt

Stellen -Angebote

Tüchtiger , energischer

FACHMANN
(mögl. Refa) zur Einführung der Akkordarbeit für Blechbearbei¬
tung und hydr. Pressenbau gesucht . Kl unter K 1842 K an BNN .

Buchhalter ( in ) t . 1 Tag in d . Woche
(Taylorix) gesucht . ^ unter
K 1865 K an BNN .

Kantinier , der auch Platzmeister¬arbeiten mit versieht , von Turn-und Sportverein ln Karlsruhe ge¬sucht. Evtl . Wohnmöglichkeit vor¬handen . Interessenten -^ sofortunter K 1864 K an BNN .
Kontoristin mit Steno - und Schreib¬

maschinenkenntnissen , evtl . An¬
fängerin v . Lebensmittelgroßhdl .zum 1. 12. 52 ges IS mit Licht¬bild unter 1584 an BNN .

Kleinschreib >
masdiinen
zu günstigen
Ratenzahlungen

KARLSRUHE

\fJL Kaiserstraße128
Tel . 1072 '6683

Das bewährte Spezialhaus

Sonder - Angebot !
la Qualitäten zu staunend niedrigen
Freisen .

Winter -Mantel sehrstabil
<8.- 88 .- 105.-
relnwoilene , beste Qualitäten
125.- 145. - 168.-
Stutzer , Loden - Mäntel
48.- 68.- 88.-
Kammgarn -Anzuge
129. - 149.- 172.-

Der Weg zu

Thiel-Rekord
bietet größte Vorteile

Markgrafenstraße 30o beider Gewerbeschule ^

WEINBRAND -
VERSCHNITT
feinste Qualität

y* Fi . 3 .50 Vi Fl . 6 .80
KRONEN - DROGERIE

Powa u. Hoheisel
Kalserstr . 36, Ecke Kronensfr ., T. 8045

Schlafzimmer
m . Splegelschr ., Röste u. Matratz .,300.—, Küchenbüfett 150.—, Schreib¬tisch gr . 150.—, Gasherd , 2 Betten
mit Nachttische, Kommode ab 15_
Tische ab 20.— , Schreibmaschinen¬tisch, Schrank billig zu verk. bei

Kassel , Karlsruhe ., Hirschsftr . 22.

isjxln

1- 2 Ta bl . lösen die
Schmerzen in wenigen
Minuten . In den krit.
Tagen der Frau wirkt
Temagin krampf *
Jösendu .ouffrischend .
Es ist gut verträglich .

10TW.DM -.95
in allen
Apotheken

Ob e$ was nOfzt, Ist nicht sidler.

. . niddam EtSen Spaten , Sotidein beim Einkauf )
risches Weißkraut _ (IQ

_
500 g eUU

Frisches Rotkraut - 14
500 a » 1 ’

Pfälzer Zwiebeln _ Oft
500 g

Neue Kranzfeigen _

Ital . Citronen

Schwartenmagen _ Ofl
weiß und rot 100 g

Frische Cocosraspel _ 09
100 g

Am Stadtgarten9H5
b. Hauptbahnhof

Obstbäume und
Beerensträucher
aller Art , in bester Markenware ,liefert

Baumschule E. Kohm ,
v . B. d . B. anerkannte Qualität . -
ba,umschule Ettlingen , Alte
Karlsruher StraBe 84, Tel . 82888.

Frische Fleischwurst _ QE
100 g

“ « WO

Frische Krakauer _ 9E
100 g

Vanillinzucker
6 Beutel

Backpulver _ Oft
J Beutel

Hoist.Sdiweinebacken _ 4 ft
geräuchert 100 g

Backobloten
i00 Stück

5 Stüde
Bayr . Plockwurst _ 40

100 g
“ ■** *»

Süße Mandeln
Neue Mandarinen _ QQ

1 K| |0 Zervalaf - und
Salamiwurst 100 g

Haselnußkerne _ E4
100 g

Frische Bananen
500 g

Schinken , gekocht
Im Stück 100 g

Holst . Tafelsyrup _ ftft
Becher Inhalt 500 g » 4AU

Solenga Verrat

Streichmettwurst _ QQ
große Würste ca . 200 g

Sultaninen
schöne Perser

Rindfleisch
nach Hausfrauen - Art j 4Q

Weizenmehl 1 ftft
feines , Type 1050 3 Pfd . , ,WUDose 425 g Inhalt

Schönefrauen
wissen erst recht-
was gepflegte Wäsche
wert ist. Mit dem weißen
Pulver im roten Paket ein¬
geweicht und gewaschen ,

durch
Gewebe -Elixierverstärkt
sorgsam geschont , durch

Intensiv - Lichtbleiche
schwanweiß ,

frisch, duftig , rein und klar ,ohne grauen oder gelb¬
lichen Schimmer - das ist

Wasche
OHN6
Schleier

Ooppelpcket
nur 75 Pf

THOMPSON
sorgt für . Glanz und Frische

jetzt kann jeder blitzen¬
einfacher und viel billiger

Vsr Müzt, tan pkstogropMsrei

KOSTENLOS
das heitere Blitzbüchlein
bei Ihrem Photohändler

H iitmui
KARLSRUHE

I
Innigas Beheben baiegt,
was aus Ehrfeldf ; Fenstern winkt
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Lohn -Auseinandersetzung in der Textil-Industrie
Streik in der Textil -Industrie angedroht — Weitere Lohnnivellierungen von den Gewerkschaften gefordert

Resi-Film - Theater eröttnet mit :

Liebe im Finanzamt
Während die Textil - und Bekleldungs -Indu -

gtrie augenblicklich mit Hochdruck arbeitet , müs¬
sen sich die Ausschüsse der Textil -Wirtschaft im
Bundesverband der Arbeitgeber -Verbände mit
den Forderungen der Gewerkschaften auseinarr-
dersetzen , die im ganzen Bundesgebiet am
31. Oktober bis 31. Dezember (unterschiedlich in
den einzelnen Ländern ) die Lohn- und Gehalts¬
tarife für diesen Wirtschaftszweig gekündigt
haben . Bisher haben die Gewerkschaften , wie aus
der Bundesvereinigung zu hören ist , noch keine
konkreten Vorschläge für neue Tarife auf Bun¬
desebene gemacht. Dagegen mehr haben die ein¬
zelnen Gewerkschaften ip den verschiedenen
Ländern ihre Forderungen gegenüber den Ar¬
beitgebern angemeldet , die dahin gehen , die
Tariflöhne um 10 bis 15 Dpfg . je Stundenver¬
dienst heraufzusetzen . Weitere Forderungen be¬
ziehen sich auf eine Abschaffung der verschie¬
denen Ortsklassen und auf die Einführung der
40-Stunden -Woche in der Textil - und Beklei¬
dungs-Industrie . Die Gewerkschaften begründen
ihre neuen Forderungen damit , daß die Stun¬
denverdienste in der Textil -Industrie von Juni
1951 bis Mai 1952 nur von 124,6 Pfennig auf 126,5
Pfennig gestiegen seien . Die Facharbeiter hät¬
ten im Juni 1951 160,7 Pfennig durchschnittlich
verdient und im Februar 1952 161,6 Pfennig . Seit¬
dem seien keine Lohnerhöhungen mehr vor¬
genommen worden . In Württemberg -Baden haben
die Gewerkschaften bereits mit den Arbeit¬
gebern erste Verhandlungen geführt und mitge -

StreiftMer
Abstoßend und schmutzig

In den letzten Wochen sind unerfreuliche Töne
aus englischen Industriekreisen herübergeklungen ,
Stimmen, die gegen die deutsche Ausfuhr und
Ausfuhrpolitik sprachen , „hetzten “

, muß man
schon sagen. Solches ist schon früher vernehmbar
gewesen, und jedesmal eigentlich haben sich auch
andere Stimmen in England hören lassen , die mit
derartigen Reden nicht einverstanden waren . Nun
hat sich allerdings etwas Besonderes zugetragen :
Importeure in den westeuropäischen Ländern
haben , so wurde berichtete , Werbematerial aus
Großbritannien erhalten , in dem die Parole
„Kauft britische Waren !“ mit Hinweisen auf den
letzten Weltkrieg unterstrichen war ; dazu gehör¬
ten Bilder von deutschen Bombenflugzeugen mit
Hakenkreuz und Erinnerungen an die Besatzung
Hollands und Beigiens . Ein Sprecher der briti¬
schen Handelskammern verurteilte aufs schärfste
jede Wettbewerbspropaganda mit politischem Ein¬
schlag. Er nannte sie „abstoßend und schmutzig“
Die britischen Handelskammern haben versucht ,
den Verfasser eines Pamphlets dieser Art fest¬
zustellen . bisher allerdings ohne Erfolg . Die
Kreise , von denen diese Propaganda ausgehe , be-
zeichnete der Sprecher als mindestens politisch
verantwortungslos ; es wird vermutet daß sie sich
tarnen . Jedenfalls mögen die Engländer dafür
sorgen , daß die soviel beredete englirche Fairneß
auch gewahrt wird . Daß Konkurrenz mit starken
Ellenbogen gemacht wird , weiß jeder Wirtschaft¬
ler , daher braucht man nicht jeden Rippenstoß
als Sensation aufzumachen Aber es gibt natür¬
lich Grenzen , und die sind im vorliegenden Fall
weit überschritten .
Wünscht der Verbraucher das wirklich ?

Frau Mode plaudert aus : Die kommende USA -
Mode wird mit über 30 Modetönen für Damen¬
schuhe und einer kaum geringeren Farbenauswahl
für die Herrenwelt aufwarten Die in „Rubin “ ,
„Türkis", „Süßem Flieder "

, . Rotbrauner Glut “
einherschreitende Frau wird nur noch den Part¬
ner für voll nehmen , .dessen Lederschuhe in ähn¬
lich vielversprechenden Farben wie „Bernstein “ ,
„Lassogelbbraun “

. „Goldener Weizen“ seine
Schuhe trägt . Das wünscht also der Verbraucher !
Wünscht er es wirklich ? Man frage die „Herren
der Schöpfung" auf der ganzen Welt , ob sie
Schuhe in dreißig verschiedenen Modetönen haben
wollen . 99 v. H . werden sagen , daß ihnen das
ziemlich egal sei und daß sie jetzt schon genug
Qualen bei der Schuhauswahl haben . Nein , der
Verbraucher wünscht das nicht , jedenfalls nicht
die weit überwiegende Mehrzahl der Verbraucher .
Sondern aus Konkurrenzgründen und aus dem
Streben nach Mehrabsatz wird auf die Verbrau¬
cher ein immer stärkerer Reiz ausgeübt , es wer¬
den Wünsche künstlich in ihnen geweckt . Damit
ein paar Modejünglinge extravagante Schuhe tra¬
gen können , braucht nicht eine ganze Schuhfabri¬
kation umgeworfen zu werden Wer muß es denn
bezahlen ? Der Verbraucher natürlich . Unsere
deutsche Schuhindustrie ist durchaus nicht erbaut
von diesen Mode„schöpfungen“ wie sie vor eini¬
ger Zeit selber bekanntgab ; die Schuhe könnten
bei konstanterer und weniger zersplitterter Fabri¬
kation billiger sein.
Was tun? sprach Zeus

Der DGB - Landesbezirk Nordrhein - Westfalen
hat sich wegen des Butterzoll ', erneut an den
Ministerpräsidenten Arnold gewandt und ihn um
eine Stellungnahme der Landesregierung zu die¬
ser Frage gebeten . In dem Brief kommt die Be¬
fürchtung zum Ausdrude , daß man staatlicherseits
bereit sei, den derzeitigen als stark überhöht an¬
zusehenden Butterpreis als angemessen anzuer¬
kennen . Die Entwicklung am Buttermarkt werde
beweisen , daß selbst die Kreise , die den derzei¬
tigen Preis von rd . 7 DM als Normalpreis bezeich¬
nen mögen, ihre Aussage in absehbarer Zeit er¬
neut korrigieren müßten . Importbutter , soweit sie
überhaupt unter den gegebenen Bedingungen im¬
portiert werden könnten , sei infolge des Butter¬
zolls nicht in der Lage , als Preisregulativ zu wir¬
ken . Eine Folge der derzeitigen Butterpreispolitik
•ei der Rüdegang der inländischen Butternachfrage .
Immer größere Bevölkerungskreise würden vom
Butterkonsum ausgeschlossen wenn man nicht
endlich wirksame Maßnahmen ' treffe , die der der¬
zeitigen Entwicklung einen Halt bieten und in der
Lage seien , den Butterpreis auf einen angemesse¬
nen Stand zurückzuführen

Ja , was tun ? Der DGB weiß es nicht . Die Re¬
gierung von Nordrhein -Westfa ’en weiß es auch
nicht. Niemand hat ein Rezept . Aus dem Ausland
ist Butter zu niedrigem Preis in größeren Mengen
nicht zu bekommen . Die Verbraucher haben ge¬
streikt und sich freiwillig eingeschränkt . Trotz¬
dem herrscht noch kein Buttermangel . Es wird
immer noch soviel Butter gegessen wie vor einem
Jahr . Das sind die Tatsachen Soll nun etwa die
Butterkarte eingeführt werden , eine scheußliche
Einrichtung zur Förderung der Ungerechtigkeit
und des Betrugs ? Glaubt ein vernünftiger Mensch
wirklich, mit der Festsetzung eines Höchstpreises
für Butter werde es mehr und billigere Butter ge¬
ben? Muß es im übrigen durchaus Butter sein?
Wir verbrauchen 1952 je Kopf 25 kg Speisefett
gegen 15,6 kg 1949 und 24,5 kg 1938 und mehr
Butter als- damals . Man sollte bei der Butter nicht
übertreiben .

teilt , daß sie entschlossen seien , einen allgemei¬
nen Streik in der Textil-Industrie auszurnfsn .

Wie hierzu von den Arbeitgeber -Verbänden
verlautet , bestehen Meinungsverschiedenheiten
über die Berechnung der Löhne zwischen Ge¬
werkschaften und Unternehmern . Nach den Un¬
terlagen des Statistischen Bundesamtes seien die
Stundenlöhne von 115,6 Pfennig im März 1951 auf
127,9 Pfennig im Mai 1852 gestiegen. Die Löhne
der Facharbeiter von 151,9 auf 163,4 Pfennig im
gleichen Zeitraum . Während dieser Zeit sei aber
der Index für die Bekleidungspreise zum Bei¬
spiel um nicht weniger als 22 Punkte gefallen .

Die Textil- und Bekleidungs-Industrie hätten
also drastische Preissenkungen durchgeführt und
seien jetzt an der Grenze des kalkulatorisch Mög¬
lichen angelangt , was sich schon aus der äußerst
harten Konkurrenz der einzelnen Unternehmen
gegeneinander ergäbe . Jede neue Lohnerhöhung
müsse deshalb zu Lasten der Gesamtverbraucher¬
schaft gehen und insbesondere diejenigen Ein¬
kommensschichten treffen , die nicht ohne weiteres
in der Lage seien , durch Lohnforderungen und
notfalls durch Streik sich ebenfalls einen Aus¬
gleich zu verschaffen. Gedacht sei besonders an die
Rentner , an die Beamtenschaft, freie Berufe und
dergleichen.

Für besonders ernst wird der Vorschlag der Ge¬
werkschaften gehalten , daß die Löhne generell um
10 bis 15 Pfennig pro Stunde erhöht werden sollen.
Dies würde eine weitere Nivellierung der Arbeits¬
einkommen bedeuten , weil der Abstand zwischen
den Löhnen der Hilfsarbeiter und der Fach¬
arbeiter erneut verringert werde . Die Gewerk¬
schaften würden ferner die gegenwärtige Situation
in der Textil-Wirtschaft völlig verkennen , wenn
sie erneut für eine 40-Stunden-Woche plädieren .
Die Arbeitgeber erklären , daß beide Sozialpartner
wohl lieber darauf bedacht sein sollten , für eine
volle Beschäftigung der Arbeitskräfte zu sorgen.
Es sei völlig unmöglich, der Arbeitnehmerschaft
in einer 40-Stunden-Woche das Entgelt einer 48-
Stunden-Woche zu zahlen . Die Arbeitnehmer seien
aber in der Mehrzahl nicht bereit , einen Ver¬
dienstausfall zugunsten der Arbeitszeit hinzu¬
nehmen . Vielmehr sei zu beobachten , daß gerade
zum Weihnachtsgeschäft Überstunden über 48
Stunden hinaus gern geleistet werden würden ,weil dadurch ein Teil der Minderverdienste aus¬

geglichen werden könne , die im Sommer zwangs¬
läufig durch die Kürzung der Arbeitszeit wegen
der mangelhaften Beschäftigungslage eintraten .

Die Arbeitgeber hoffen , daß die Gewerkschaften
vor Jahresende nicht zu Streikmaßnahmen greifen
werden , weil sie damit in erster Linie die Arbeit¬
nehmer selbst treffen würden , die einen empfind¬
lichen Verdienstausfall zu Weihnachten erlitten .

Die Bezirksleitung Württemberg -Baden der
Gewerkschaft Textil und Bekleidung wiederholte
ihre Feststellung , der Durchschnittsstundenlohn
des Textilarbeiters betrage gegenwärtig nur 66
Prozent des Metallarbeiterlohnes . Sie wandte sich
damit gegen eine Veröffentlichung des Verban¬
des der südwestdeutschen Textilindustrie , der
diese Angabe bezweifelt hatte . Die Gewerkschaft
erklärt , es genüge nicht , bei einer Übersicht über
die Entwicklung der Löhne Vergleichszahlen vom
günstigsten Monat heranzuziehen . Es müßten
vielmehr die Löhne in verschiedenen Industrie¬
zweigen innerhalb eines größeren Zeitraumes
zugrunde gelegt werden . Nach Angaben des
Statistischen Landesamtes hätten die Textilarbei¬
terlöhne im August 1948 80 Prozent der Metall¬
arbeiterlöhne betragen . Im Juli dieses Jahres
habe der Durchschnittslohn in der Metallindu¬
strie 1,94 DM , in der Textilindustrie dagegen nur
1,28 DM und damit 66 Prozent der Metallarbei¬
terlöhne betragen . Im gleichen Berichtsmonat
seien in der Textilindustrie 70 Prozent der Be¬
schäftigten Frauen gewesen , in der Metallindu¬
strie dagegen nur 19 Prozent .

Erfreuliches zum Weltspartag
Am 30 . 10. 1952 , dem Weltspartag , wurden bei

den 34 nordbadischen Sparkassen auf bereits be¬
stehende Sparkonten 1077 000 DM in 8872 Posten
eingezahlt . Außerdem konnten die Sparkassen an
diesem Tag 1238 neue Sparkon ’en errichten , auf
die 273 000 DM eingezahlt wurden . Insgesamt sind
hiernach am Weltspartag 1 350 000 DM von 10 110
Sparern eingezahlt worden . Die diesjährigen Welt¬
spartagseinzahlungen sind um 50 v . H . höher als
im letzten Jahr . Im übrigen hat der Monat Okto¬
ber 1952 das bisher beste Sparergebnis seit der
Währungsreform erbracht .

Bei den 480 berichtenden Bank- und Sparkassen¬
instituten stiegen die Spareinlagen in der letzten
Oktoberwoche um 49,1 Mill. DM , im ganzen Okto¬
ber um 131,8 Mill. DM .

Der Titel dieses Films darf nicht mißverstanden
werden , es geht hier nicht um Liebe zum Finanz¬
amt , wie könnte es auch , sondern um Liebe i m
Finanzamt , ein kleiner aber wesentlicher Unter¬
schied, wenngleich sich das Publikum erst damit
•bfinden muß , daß Steuerbeamte auch Menschen
sind, die ihr Herz verschenken können . Sogar so
sypathische Menschen wie dieser Regierungsrat
Dittchen , hilfsbereit im Amt und ein liebevoller
Vater zu Hause , der sich von seinen beiden Töch¬
tern tyrannisieren läßt . Daß seine älteste Tochter
allmählich vom genialen ' Regisseur zum väterlichen
Finanzamtskollegen umschwenkt , geschieht in
diesem Film so nebenbei . Hauptperson bleibt Herr
Dittchen , der verheiratet werden soll, was denn
auch weiblicher Arglist bis zum Happyend gelingt.

Nach den Erfahrungen der letzten Produktions¬
jahre kann nicht erwartet werden , daß der Kriti¬
ker noch mit allzuviel optimistischen Erwartungen
ins Kino geht . Um so schöner ist es dann , wenn
man nach der angenehmen Seite überrascht wird
und ohne Einschränkung feststellen darf , daß der
deutschen Produktion hier einmal ein Volltreffer
gelungen ist , ein Filmlustspiel , dessen echter
Humor und dessen frische Spiellaune anstecken.
Das ist zunächst das Verdienst des Drehbuchautors
Reinhold Schünzel , der etwas von seinem Hand¬
werk versteht . Schon allein die Wortspielereien
und der Witz des eingeblendeten Kommentars sind
ein Vergnügen . Damit sind einige wesentliche
Voraussetzungen gegeben , daß Kurt Hoffmanns
Regie so herrlich leicht und mit echtem Tem¬

perament diesen Stoff ohne Verzögerung zum Siege
führen kann.

Vom Schauspielerischen her bringt 'Paul Dahlke
die notwendige Gelockertheit und vor allem die
Kunst der feinen Nuance mit , um aus diesem Re¬
gierungsrat Dittchen einen liebenswerten Menschen
zu machen, den seine beiden Töchter ganz nett
unter dem Pantoffel haben . Unwiderstehlich , mit
welcher Turbulenz diese beide Mädchen durch die¬
sen Film wirbelnd . Von ihnen ist die kleine Margit
Cargill ein ursprüngliches Talent und eine große
Entdeckung. Man muß ihr das sagen , selbst wenn
man weiß, daß die Siebzehnjährige keine Film¬
pläne hat , wohl aber Eislaufhoffnungen hegt.
Christiane Jansen hat mit dem genialisch -existen -
tialistischen Walter Giller prachtvolle Augenblicke ,
entscheidet sich aber dann doch für das sympathisch
Solide- Stig Rolands . Nach langer Pause begegnet
man auch Carola Höhn wieder , wie immer eine
bezaubernde Erscheinung , von der so viel Wärme
und Herzlichkeit ausgeht . Warum eigentlich hat
der deutsche Film für sie so wenig Rollen ? In gut
profilierten Episodenrollen die besten Namen :
Carsta Lödc , Erich Ponto , Hans Stiebner , Karin
Jacobsen , Hubert von Mayerinck , Harald Paulsen .

Der Premierenbeifall am Donnerstagabend war
herzlich. Er gilt einem guten deutschen Film und
er galt den drei anwesenden Hauptdarstellern ,
Carola Höhn, Margit Cargill und Paul Dahlke , die
der Wiedereröffnung dieses ältesten Karlsruher
Lichtspielhauses einen festlichen Charakter gaben
und eine neue Resi-Epoche verheißungsvoll star¬
teten . D-ck

Es wird mehr geheiratet und gewandert
In Baden - Württemberg wird heute mehr ge¬

heiratet als vor dem Kriege . Gegenüber dem
Durchschnitt 1936/38 hat sich 1951 die Heiratshäu¬
figkeit von 9,4 auf 10,1 je 1000 der Bevölkerung
gehoben , wie aus den Statistischen Monatsheften
Württemberg -Baden (Heft 10/1952 ) zu ersehen ist .
In Nordbaden stieg die Heiratsziffer von 8,8 auf
10,8 , in Südbaden von 8,4 auf 10,4 . Diese Entwick¬
lung wird fast ausschließlich auf die stärkere Be¬
setzung der heiratsfähigen Altersstufen zurück¬
geführt .

Dagegen hat der seit Jahrzehnten beobachtete
Geburtenrückgang auch in Württemberg -Baden,wenn auch geringfügig , 1951 angehalten . Auf 1000
der Bevölkerung wurden im ganzen Land 16,2 Le¬
bendgeborene gezählt gegenüber 16,7 1950 . Wäh¬
rend Südbaden auf 1000 der Bevölkerung 18,2 Le¬
bendgeborene hatte (Südwürttemberg 17,1) , sind es
in Nordbaden nur 15,7 (Nordwürttemberg 15,1) .
Hierin spiegelt sich die stärker vertretene groß¬
städtische Bevölkerung der Nordbezirke , die , wie
überall , geburtenärmer ist als die Bevölkerung in
den übri | fc» GemeMWsjfPÜßenklassen und beson¬
ders die BevölkerungTn den Landgemeinden .

' Tri
d?n beiden letzten Varkriggsjahren war im gan¬
zen Lande die Geburtenleistung noch nahezu 20 Le¬
bendgeborene je 1000 der Bevölkerung.

Die Sterblichkeit hat sich gegenüber den letzten
Vorkriegsjahren etwas gebessert . Es sind 1951 im
ganzen Lande 10,7 je 1000 der Bevölkerung gestor¬
ben , im Durchschnitt 1936/38 aber 11,7 . Der Grund
liegt hauptsächlich im Absinken der Säuglings¬
sterblichkeit von 5,6 je 1000 Lebendgeborenen
1936/38 auf 4,9 .

Der Geburtenüberschuß betrug 1951 in Baden-
Württemberg rd . 36 000 Personen oder 5,5 je 1000
der Bevölkerung gegen 6,2 i. V. Am höchsten war

•der Geburtenüberschuß in Südbaden mit 7,1 , am
niedrigsten in Nordbaden und Nordwürttemberg
mit je 4,9 .
Die Zuwanderungen in die Städte nehmen su

1951 haben im Gebiet des früheren Landes Würt¬
temberg -Baden 369 912 Personen den Wohnsitz ge¬
wechselt, 32 500 Personen oder 9,6 v. H . mehr als
1950. Auf 1000 der Bevölkerung kamen 93,4 wan¬
dernde Personen gegen 86,7 i. V . Uber die Landes¬
grenzen errechnet sich ein Wanderungsgewinn von

32 467 (1950 : 50 408 Personen ) . Der Rückgang läßt
auf ein Nachlassen der Aufnahmefähigkeit schlie¬
ßen . Die Heimatvertriebenen sind mit einem Anteil
am Wanderungsgewinn von 20 214 vertreten .

Vom Gesamtwanderungsgewinn von 32 500 ent¬
fallen rd . 25 000 auf die Stadtkreise und die wich¬
tigeren Industriekreise . Stuttgart hatte mit 8082
eine fast ebenso hohen Gewinn wie der gesamte
frühere Landesbezirk Baden ; davon waren 4321
Heimatvertriebene (Karlsruhe 1132).
Forderungsbeträge der Bundesregierung

Die Forderungsbeträge , welche die Landes¬
regierung u . a. für die Gebiete von Kehl, Brei¬
sach und Neuenburg zur Verfügung stellt , seien
Bundesmittel , erklärte der Geschäftsführer der
Industrie - und Handelskammer Freiburg , Dr.
Sautter . Es handele sich um Mittel aus dem
Sanierungsprogramm der Bundesregierung für die
Gebiete der ehemaligen roten und grünen Zone
entlang der Grenzen des Bundesgebietes. Der
Bund stelle 4p . Hechnungsiabx„ 1952/53 , insgesamt
50 Mill. DM für- diese -Zwecke zur Verfügung. Die
Landesregierung sei lediglich mit der Verteilungdieser Bnndesmittel beauftragt : Als fördertmgs-
bedürftige Gebiete sind von der Bundesregierung
in Südbaden zahlreiche Gemeinden in den Land¬
kreisen Bühl , Kehl , Emmendingen . Freiburg ,Müllheim und Lörrach anerkannt

Südbadische Wirtschaftsverbände bleiben
selbständig

Der Geschäftsführer der Arbeitsgemeinschaft der
südbadischen Industrie , Dr . Müller , erklärte , daß
die Wirtschafts - und Arbeitgeberverbände der In¬
dustrie in Südbaden ihre Selbständigkeit behalten
wollen . Der Grund für diese Absicht liege in der
Erkenntnis , daß sich von Südbaden aus die Dinge
vielfach anders darstellten , als von Stuttgart aus,und daß man deshalb die Selbständigkeit gegen¬über den Landeszentralbehörden behalten möchte.
Die Frage , ob sich vielleicht einzelne Verbände
doch dazu entschließen werden , von dieser Linie
abzuweichen , stehe noch offen Eine vertrauens¬
volle Zusammenarbeit mit Stuttgart sei selbst¬
verständlich . Man plane auch die Bildung einer
Arbeitsgemeinschaft der südwestdeutschen Arbeit¬
geberverbände mit dem Sitz in Stuttgart .

Kurze Wirtschaffsnotizen
Erstmals seit Januar hat die Arbeitslosig¬

keit in der ersten Novemberhälfte zugenommen,bis zum 15 . November um 88 600 . Damit ist die Ar¬
beitslosenziffer auf 1 116600 angestiegen , davon
sind 707 400 Männer.

Die Einnahmen aus Bundes - undLänder -
steuern waren im August mit 1841 Mill. DM um
108 Mill . DM niedrigen als im Juli . Das Bundes¬
finanzministerium führt dies auf vorwiegend
zahlungstechnische Gründe zurück.

Die Bundesrepublik hat im Oktober 1095 000 t
Kohle und Koks eingeführt , das sind 56 000 t
mehr als im Vormonat . Mehr eingeführt wurden
besonders Steinkohlen aus dem Saargebiet und aus
Großbritannien . Die Einfuhreh aus Amerika nah¬
men dagegen ab. Die Ausfuhren betrugen mit
2 032 000 t 27 000 t mehr als im Vormonat.

Nach längerer Zeit ist erstmal im Zusammen¬
hang mit der Steigerung der Einfuhr ein Rück¬
gang dqr Währungsreserven der Bank
Deutscher Länder um 9,7 Mill. DM einge¬
treten .

Im September wurden 1,3 Prozent weniger
Zigaretten aber 2,8 Prozent mehr Zigarren ver¬
steuert als im August Der Absatz von Pfeifen¬
tabak blieb unverändert . Der Kleinverkaufswert
sämtlicher Tabakerzeugnisse im Septem¬
ber lag um 7,6 Prozent höher als vor Jahresfrist .

Die Aussichten für die Ausfuhr d e u t s c h e n
Weinbrands nach den USA werden mit der
Eröffnung einer Verkaufszentrale von Asbach und
Co . (Rüdesheim ) und 11 anderen Herstellern zu
Anfang des nächsten Jahres in New York eineta
neuen Auftrieb erfahren .
Wirtschaft kritisiert Verfassungsentwurf

In einer an das Staatsministerium von Baden-
Württemberg gerichteten Denkschrift fordern die
Wirtschaftsverbände des Landes, daß sich die Ver¬
fassung auf die den organisatorischen Aufbau des
Landes betreffenden und unmittelbares Recht

schaffenden Bestimmungen beschränke . Fast alle
Artikel des Abschnittes „Soziale- und Wirtschafts¬
ordnung “ im Verfassungsentwurf der Regierung
enthielten Bestimmungen von allgemeiner grund¬
rechtlicher , sozial- und wirtschaftspolitischer Be¬
deutung , die längst durch das Grundgesetz der
Bundesrepublik ausreichend geregelt seien . Die
Organisationen , die die Stellungnahme unterzeich¬
net haben , müßten mit Befremden feststellen , daß
der Abschnitt „Sozial- und Wirtschaftsordnung“
sich eng an die badische Verfassung von 1947 an¬
lehne , und eine offensichtlich gegen das freie Un¬
ternehmertum gerichtete Tendenz aufweise. Den
Artikeln 2 bis 8 des Entwurfs der Regierungs¬
parteien stellen die Organisationen in ihrer
Denkschrift andere Formulierungen gegenüber.
Wenn man in eine Landesverfassung überhaupt
Bestimmungen über eine Sozial- und Wirstchafts-
Ordnung aufnehme , so müßte dazu auch die Un¬
ternehmerschaft gehört werden .
Höchststand der industriellen Produktion

Mit einer Indexziffer von 155,9 (1936 = 100)
hat die Industrieproduktion in Baden-Württem¬
berg im Oktober einen neuen Höchststand er¬
reicht . Gegenüber dem Oktober letzten Jahres
lag das industrielle Produktionsniveau im Be-
richtsmonat um 7,4 Prozent höher . Nach einem
Bericht des Wirtschaftsministeriums ergab sich
für Südbaden eine Produktionsausweitung um
4,1 Prozent , für Nordwürttemberg und Nordbaden
zusammen eine solche um 1,4 Prozent , während
in Südwürttemberg eine leichte Abnahme um
0,9 Prozent eintrat . Im ganzen gesehen hat sich
das industrielle Produktionsniveau in jedem der
früheren drei südwestdeutschen Länder von
Oktober 1951 bis Oktober dieses Jahres beträcht¬
lich gehoben . Die Steigerung beträgt in Nord¬
württemberg und Nordbaden zusammen 8,8 Pro¬
zent , in Südbaden 7,1 Prozent und in Südwürt -
temberg 7 Prozent .

Verrat als Befehl des Qewissens
Zu dem Film „Entscheidung vor Morgengrauen “ in der Schauburg

Seit es eine künstlerische Manifestation unseres
Daseins gibt , ist der Verrat immer ein großes
Thema gewesen , dessen echte Problematik sich
kein Erzähler und kein Dramatiker entgehen ließ.
Schon allein darum wäre dieser amerikanische
Film „Entscheidung vor Morgengrauen “

, der nach
dem Bestseller „Call it Treason “ entstanden ist,
ein dankbarer Stoff . Um wieviel mehr mußte er
also in unserer Epoche, in der man Kriege nicht
mehr aus nationalen Interessen , sondern um Welt¬
anschauungen führt , zu einem Ereignis von bren¬
nender Aktualität werden , nachdem die Diskussion,
wer nun eigentlich im Namen des deutschen Volkes
gehandelt hat , die Widerstandskämpfer oder die
legalisierten Aufhängekommandos der SS , keines¬
falls zu einer so klaren Entscheidung geführt ha¬
ben , wie man gemeinhin oder gar offiziell anneh¬
men möchte.

Dieser Film wirft keine geringere Frage als
die auf , kann Landesverrat gut sein? Ein blut¬
junger deutscher Sanitätsobergefreiter gerät im
Winter 1944 in amerikanische Gefangenschaft , muß
erleben wie sein Freund , der im Gespräch mit
Kameraden Kritik übt an der deutschen Führung ,
ermordet wird und .entschließt sich für die Ameri¬
kaner zu arbeiten , um so den Krieg und den Ter¬
ror in seinem Vaterland schneller zu beenden . Er
gerät dabei freilich in eine recht gemischte Ge¬
sellschaft von Spionen und kriminellen Existenzen,
aber sein Idealismus geht durch diesen Schmutz
ohne Anfechtung hindurch . Im Frühjahr 1945
springt er mit dem Fallschirm über Bayern ab
und hat den Auftrag , die Stellungen eines SS -Pan-
zerkorps zu erkunden , das die Ubergabeverhand¬
lungen eines deutschen Wehrmachtkorps vereiteln
könnte . Bei diesem Auftrag wird er gefaßt und
endet unter der Salve eines Erschießungskomman¬
dos .

Obgleich also dieser jSggitätsobergefreite mit
den», Decknamen Happy emeh Auftrag zu erfüllen
Versucht, der seinem eigenen Volke nicht den Tod
bringt , sondern die Kriegsdauer abkürzen soll ,
bleibt doch der Vorwurf des Landesverrats , wenn
auch aus ethischem Motiv , aus einem höheren Be¬
fehl des eigenen Gewissens heraus , dem es zu ge¬
horchen gilt , selbst um den Preis der Schände.
Und gewiß auch um den Preis des eigenen Le¬
bens , denn ein weiterlebender Verräter Häppy
scheint nicht denkbar zu sein . So gibt auch dieser
Film keine allgemein gültige Antwort . Sie kann
wohl auch nie gegeben werden . Das Ja oder das
Nein zum Verrat gilt immer nur für den Einzelfall.

Dies zum Thema . Es ist filmisch großartig ge¬
staltet , in der Rückblende in den eindringlichen
Worten (deutsche Dialoge Carl Zuckmayer) des
amerikanischen Leutnants Renny (Rieh. Basehart )
schlicht erzählt , in ‘ einer realistischen Bildsprache
(Kamera Frank Planer ) , die für uns Deutsche
beinahe dokumentarisches Gewicht hat , denn von
München bis Mannheim stehen , einem Alpdruck
gleich, die deutschen Trümmerstädte wieder auf.
Es ist geradezu unheimlich und im echten Sinne
des Wortes atemberaubend , wie nahe die Regie
Anatole Litvaks dem Inferno des deutschen Kriegs¬
winters 1944/45 mit seinem Todesgrauen der Ver¬
nichtung gekommen ist , und es ist zugleich faszi¬
nierend , wie Litvak dieses Kriegspanorama mit
typischen Erscheinungen füllt , mit einer vorwärts¬
stürmenden Handlung und mit einer schier uner -

Aus Karlsruher Vortragsälen

träglichen Spannung , die an jden Nerven zerrt
Es gibt bis heute keine besseren Kriegsfilme .

Die deutschen Darsteller überwiegen in diesem
Film. An der Spitze der junge Oskar Werner (vom
Burgtheater ) als Happy , ein schmales , blasses Ge¬
sicht mit den traurigen Augen eines Idealisten ,
der weiß, daß er verloren ist . Eine unvergeßliche
Leistung . Genau das Gegenteil : Hans Chr . Blechs
„Tiger“

, der Typ des Spions ohne Gewissen . Da ist
weiter der Kradmelder Wilfried Seyferths (Bru¬
talität hinter der Maske des Biedermanns ) , da ist
O. E. Haßes meisterhaft profilierter Panzeroberst ,
und da ist Hildegard Knefs Episodenrolle der aus
der Bahn geworfenen jungen Schauspielerin . Das
sind nur ein paar Namen eines gut geführten En¬
sembles, in dem die Menschen jener Tage des Zu¬
sammenbruchs beklemmend echt aus der Ver¬
gangenheit auferstehen . D-ck

Pali und Rheingold: Zwei Menschen
Richard Voss ' „Zwei Menschen “ — der meist -

gekaufte deutsche Roman bis 1927 , als Erich Maria
Remarques „Im Westen nichts Neues “ diesen Re¬
kord brach — hat bereits zwei Verfilmungen er¬
lebt . Das Interesse , das man beiden entgegen¬
brachte, bewies, wie sehr das Schicksal der Judith
Platter und des Junker Rochus von Enna weite
Kreise ergriff . Aber seit man es zum letzten Male
auf der Leinwand sah , sind über zwanzig Jahre
vergangen , und wir haben inzwischen das Pathos
scheuen gelernt . Wird diese gefühlsgewaltige Hand¬
lung heute noch ansprechen , können wir noch An¬
teil nehmen am Schicksal zweier Menschen , die auf ,
ihr Glück verzichten und einander Leid zufügen ,
weil sie sich selbst treu bleiben müssen ?

Um es gleich zu sagen : Man kann es deshalb ,
weil Paul May's Regie Beschränkung übt und die
Darstellung entsprechend dem weiten Schritt des
Geschehens großlinig zuschneidet , weil er die Span¬
nung yon innen reifen läßt und weil die gran¬
diose Kulisse der Dolomiten selbst Gewitter - und
Wolkenbruch-Effekte ganz selbstverständlich er¬
scheinen läßt . Auch die Kamera (H. Weihmayr )
paßt sich diesem großartigen Rhythmus an und
holt sich immer wieder die Gesichter dieser Men¬
schen zu den Felsschroffen heran : Das stolze Ge¬
sicht der Edith Mill, das bei aller Beherrschung die
Leidenschaft verrät , die ihre Judith Platter in
ihrem Schmerz aufrechthält , und das frische ,männlich - sympathische Gesicht des Helmuth
Schneider, den wir nach drei brasilianischen Fil¬
men zum ersten Male sehen .

Um so mehr bleibt bei der heilsamen Straffung
durch Regie und Kamera diesen beiden überlas¬
sen, die die Handlung ganz aus ihrem inneren Er¬
leben zu tragen haben . Die Darstellung der Judith
ist zweifellos überzeugender , vor allem in den
Monologen des zweiten Teils , wo ihr herber Trotz
ihre Enttäuschung und ihr Bekenntnis zu einer
trotzdem unwandelbaren Liebe erschüttern , wie ja
auch ihre Rolle die geradlinigere i?t . Die Gestalt
des Rochus leidet darunter , daß der Film die Welt
der Kirche nur Im Äußeren darstellt und das Be¬
wußtsein seiner Berufung zum Priester von Schnei¬
der nicht fühlbar gemacht wird . Gustav Waldau
gibt als Schloßherr von Enna eine ausgezeichnete
Studie ; Alice Verden , Margarethee Haagen und
Beppo Brem fügen sich der großen Gebärde von
Landschaft und Handlung ein . lp

Geheimnisvolles Tibet
Fibel-Reihe statt Tibet -Reise — so entzifferte

Dr . Beger , Anthropologe , Geologe und „Medizin¬
mann “ der 1938 nach Tibet gestarteten deutschen
wissenschaftlichen Expedition vor ihrer Zusam¬
menstellung die Handschrift des späteren Expe¬
ditionsleiters Dr . E . Schäfer auf einer Postkarte
— und legte sie vorläufig zur Seite . Daß er damit
beinahe um ein großes Erlebnis gebracht wurde ,
erzählte er am Buß- und Bettag einem aufmerk¬
sam lauschenden Auditorium in der „Schauburg“ ,
wirksam unterstützt durch eine Reihe außer¬
ordentlich aufschlußreicher Farbaufnahmen und
den dokumentarischen Expeditionsfilm „Lhasalo“ .
Sitten und Gebräuche , Land und Leute , lustige
und ernste Situation — in bunter Folge entstand
vor den Besuchern dieser Matinee -Vorstellung (die
am Sonntagvormittag mit einem zweiten Vortrag
Dr . Begers wiederholt wird ) ein eindrucksvolles
Bild eines geheimnisvollen Landes , das vor noch
nicht allzu langer Zeit im Vordergrund der Poli¬
tik stand und das sich Rotchina inzwischen ein¬
verleibt hat . — Der Erlös aus den Vorträgen
dient zur Aufstellung einer neuen deutschen
Expedition , die in absehbarer Zeit nach dem
Femen Osten aufbrechen wird . -ds-

Streifzug durchs bretonischeMärchenreich
Es war einmal — es ist noch gar nicht lange

her — ein bedeutender französischer Wissenschaft¬
ler , der machte sich auf den Weg, um den Mär¬
chenschatz der Bretagne zu heben . In dieser
schönen Provinz , deren Bewohner sich m man¬
cherlei Hinsicht von den übrigen Bürgern seines

Vaterlandes unterscheiden , begegneten ihm nach¬
einander zwei alte Frauen , ohne deren Hilfe er
seine Aufgabe wohl niemals gelöst hätte . Diese
beiden Weiblein wurden nämlich nicht müde , ihm
die herrlichsten Märchen ihrer Heimat zu erzäh¬
len, und er lauschte ihnen aufmerksam , um sich
auch nicht die geringste Kleinigkeit entgehen zu
lassen. Schließlich hatte er eine reichhaltige Samm¬
lung beisammen , die mm erstmals auch in deut¬
scher Sprache vorliegt . Das alles klingt fast selbst
wie ein Märchen, ist aber die reine Wahrheit .
Davon konnte sich bei der letzten Märchenstunde
in der Volksbücherei eine sehr zahlreiche Kinder¬
schar überzeugen . Die Karlsruher Märchentante ,Frau Elfriede Hasenkamp , bot ihnen eine reizvolle
Auswahl aus dieser Sammlung bretonischer Mär¬
chen , die voll unbeschwerter Naivität und kecker
Derbheit , aber auch voll herzerfrischenden Humors
und listiger Verschlagenheit sind . Ob „Klein -Hans
und die Rätselprinzessin “, „Peronic “ oder „Abt
Sorgenfrei “ — sie alle ließen vor den andächtigen
Zuhörern eine bunte , unbekannte Welt erstehen ,die mit all den originellen Abenteuern ihrer pfiffi¬
gen Helden ein ungewöhnliches Maß an Frohsinn
und Lebensfreude ausstrahlt . -ik.

Sterbefälle vom 17. und 18 . November
17. November : Otto Binkert , Automechaniker ,Karl-Wilhelm-Straße 23 (52 Jahre ) .
18. November : Friedrich HoJ, Reichsbahnamt¬

mann a . D . , Weinbrennerstraße 48 (76 J .) ; Jakob
Büchle , Schreinermeister , Herrenstraße 22 (77 J .).

UNDERBERG ,
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Dr. Veit Vorsitzender
des Theater-Verwaltungsrates

An Stelle von Ministerialrat Dr. Dietrich,
der seit Februar 1951 Vorsitzender des Ver¬
waltungsrates des Badischen Staatstheaters
war , hat dieser Tage Wirtschaftsminister
Dr. Veit den Vorsitz übernommen.
Die Änderung bezüglich des Staatstheater -

Verwaltungsrates ergibt sich aus der dritten
Überleitungsverordnung vom Juni d . J ., gemäß
welcher das Kultministerium Baden-Württem¬
berg für die Angelegenheiten des Badischen
Staatstheaters zuständig ist. Der Bitte von
Kultminister Dr. Schenkel, an seiner Stelle den
Vorsitz im Verwaltungsrat des Badischen
Staatstheaters zu übernehmen , hat Minister Dr.
Veit entsprochen, und der Ministerrat gab die¬
ser Regelung sein Einverständnis . Dr. Veit wird
im Falle der Verhinderung durch den ständigen
Stellvertreter des Kultministers , Ministerial¬
direktor Dr. Christmann, vertreten . Ministe-
rialberiehterstatter für das Badische Staats¬
theater ist Regierungsdirektor Donndorf.

*

Die Übernahme des Vorsitzesim Verwaltungs¬
rat des Badischen Staatstheaters durch Wirt¬
schaftsminister Dr. Veit wird man grundsätz¬
lich begrüßen können, weil Dr. Veit als Karls¬
ruher die Gewähr dafür bietet , daß er die Be¬
lange unseres Theaters bei der Staatsregierung
und vor dem Landtag mit der wünschenswerten
Energie vertritt . Es ist formal auch nichts gegen
die Ablösung von Ministerialrat Dr. Dietrich
einzuwenden, da dieser seit einiger Zeit nicht
mehr die Dienststellung eines Landesbezirks-
direktors für Kultus und Unterricht , sondern
nur noch die des Leiters des Oberschulamtes
inne hat . Befremdlich ist jedoch die Tatsache,daß die Stadtverwaltung , die ja die Lasten des
Theaters zu 50 Prozent trägt , von der beab¬
sichtigten Änderung nicht offiziell unterrichtet
wurde . Man muß auch bedauern , daß die Ab¬
lösung Dr. Dietrichs zu einem Zeitpunkt er¬
folgte, zu dem der Verwaltungsrat sich über
wichtige Beschlüsse bezüglich des Intendanten
klar werden muß . Die sehr wesentlichen Erfah¬
rungen des bisherigen Vorsitzenden werden
nun fehlen , und Wirtschaftsminister Dr. Veit
wird gleich zu Beginn seiner Tätigkeit im Ver¬
waltungsrat des Staatstheaters mit einer An¬
gelegenheit belastet , über die er nicht aus un¬
mittelbarer Kenntnis , sondern durch zweite
Hand unterrichtet wird . Wir haben jedoch das
Vertrauen , daß Wirtschaftsminister Dr. Veit
unbeeinflußt, korrekt und in absoluter Sach¬
lichkeit an die auf eine Entscheidung harrende
Materie herangehen wird . jw.

Im Sommer 1953 Baubeginn Oberschule Rüppurr
Omnibus -Spätverkehr zum Weiherfeld verlängert — Lebhafte Debatte über das Bad -Projekt
Bei der gestrigen Bürgeraussprache für die Stadtteile Dammerstock und Weiherfeld mach¬

ten Sprecher der Stadtverwaltung die Mitteilung , daß im kommenden Sommer mit dem Bau
einer Oberschule für die südlichen Vororte begonnen und daß der Omnibus-Spätverkehr
nach Weiherfeld in etwa vier Wochen bis mindestens 22.30 Uhr verlängert werde . Groß war
die Erbitterung , als die anwesenden Weiher felder erfuhren , daß das benachbarte Kieswerk
eine Ausbeutungskonzession für weitere - 11 Hektar erhalten hat , wodurch die Arbeit dieses
Werkes, unter dessen Lärm die Bevölkerung eines ganzen Stadtteiles zu leiden hat, hart am
Stadtrand auf etwa 10 Jahre hinaus gesichert ist. Über das Rüppurrer-Bad-Projekt wurde
lange und leidenschaftlich diskutiert .

Der kleine Saal von St. Franziskus im Dam¬
merstock hat vielleicht noch nie so viele Men¬
schen aufnehmen müssen wie bei diesem
gestrigen Ausspracheabend, bei dem Hunderte
den freien Raum an den Seiten und zwischen
den Stuhlreihen füllten und viele keinen Ein¬
laß mehr fanden . Beweis genug, wie stark die
Dammerstocker und Weiherfelder das Zentral¬
problem dieses Abends, das Rüppurrer Bad, an¬
ging. Wie immer bei solchen Anlässen hatte die
Stadtverwaltung alle wichtigen Amtsleiter auf-
geboten, und vom Bürgermeisteramt selbst wa¬
ren neben Oberbürgermeister Klotz auch Bür¬
germeister Heurich und Beigeordneter Dr Ball
erschienen.

Kein „Egoismus der Minderheit“
Die Bad-Debatte war das Thema Nr. 1 . Bau¬

direktor Merz erläuterte an Hand einer großen
Schautafel den veränderten Plan , der übrigens
jetzt nicht mehi ; die Bezeichnung „Freibad an
der Heidelberger Straße“ , sondern „Freibad
Schloß Rüppurr“ trug . Mit Energie und Sach¬
lichkeit, das muß bezeugt werden, setzten sich
die Gegner des Projekts zur Wehr, wobei alle
darauf verwiesen , daß sie dem Bau eines Bades
begeistert zustimmen, nur eben der Standort¬
wahl nicht. Dem den Gegnern vorgeworfenen
„Egoismus der Minderheit“ wurde der Egois¬
mus, von dem sich auch die Mehrheit leiten
lasse, entgegengehalten, im übrigen aber immer
wieder auf den Lärm verwiesen, der in dieser
zu den schönsten Landschaften am Stadtrand
gehörenden Gegend zwangsläufig entstehen
wird . Andere wieder, vor allem auch Jugend¬
liche , bekannten sich zu dem Projekt , und schon
von Anfang an hatten sich, spürbar durch den
Beifall für die Sprecher der jeweiligen Partei ,zwei Gruppen gebildet, wobei naturgemäß die
Befürworter des Planes in der Mehrheit waren.

Oberbürgermeister Klotz gab zwischendurch,als ein Sprecher die Not und die Verhältnisse
in den Baracken bei Weiherfeld schilderte und
forderte , daß vordringlicher noch als der Bau

Schweizer Kaffee und Zigai etten
schwammen heimlich auf dem Rhein
Der 29 Jahre alte Achiel B . aus Antwerpen,seines Zeichens SchifEsführer auf dem Rhein,mußte aim 27. September unfreiwillig an Land

gehen und befindet sich seitdem in Karlsruhe
hinter Schloß und Riegel . Auf einer Talfahrt
zwischen der Schweiz und Holland wurde er
von wachsamen Zollbeamten bei dem Grenz¬
ort Neuburgweier kontrolliert . In seinem
Schiffsraum wurden 5000 Zigaretten aus der
Schweiz gefunden, die er als Transitgut mit
ir» seine Heimat nehmen wollte. Gleichzeitigentdeckte man 21,5 kg Schweizer Röstkaffee,
den er verkaufen wollte. Er gab zu, daß er
schon einmal 62,5 kg gebrannten Kaffee , den
er von Belgien eingeschmuggelt .hatte , an
einen Abnehmer in Mainz verkauft hatte .
Neben dem Kaffee und den Zigaretten führte
er ein Autosignalhom bei sich , welches er sei¬
nem Interessenten in Mainz zollfrei mitbrin¬
gen wollte. Den Kaffee verkaufte er für 16 DM.
Die US-Zigaretten aus der Schweiz hatte er
für den eigenen Verbrauch mitgebracht, da sie
in Belgien drei - bis viermal so teuer sind
Wenn er sie beim Zoll angegeben hätte , hätte
er sie als Transitgut mitnehmen dürfen . Da
er bereits einschlägig vorbestraft ist, saß er
nun wegen Zoll- und Steuerhinterziehung im
Rückfall auf der Anklagebank. Nach der Rech¬
nung des Amtsgerichts Karlsruhe kosteten
Achiel B . die 63 kg Kaffee , die 5000 Zigaretten
und das Signalhorn drei Monate Gefängnis, fm

Gründungsversammlung
des Bürgervereins Beiertheim erst heute

Die ursprünglich für den gestrigen Don¬
nerstag vorgesehene Gründungsversammlung
des Bürgervereins Beiertheim findet erst heute,
20 - Uhr, im Gasthaus „Zum Hirsch“ statt .
Neues Wohnheim für weibliche Lehrlinge

und Jungarbeiterinnen
Ab 1 . Dezember d . J . haben weibliche Lehr¬

linge und Jungarbeiterinnen die Möglichkeit,im Heim des Roten Kreuzes (Herrenstraße 39)
Unterkunft in gut eingerichteten, mit fließen-

Wie wird das Wetter ?
Wolkiges Wetter

Übersicht : Eine neue schwache Randstörung
des französischen Tiefdruckgebietes bringt am
Freitag auf unserem Raum wieder etwas Nieder¬
schlag.

Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für
Nordbaden , gültig bis Samstag früh: Am Freitagzunächst stark bewölkt und strichweise auch etwas
Niederschlag , im Tagesverlauf wieder Übergang
zu wechselnder Bewölkung Höchsttemperturen in
der Rheinebene 2 bis 4 Grad über 0 , nachts wei¬
terhin leichter Frost Südliche Winde, zeitweise
leicht auffrischend .

Schneebericht Schwarzwald
Die guten Wintersportverhältnisse im Sdiwarz -

wald bleiben erhalten. Allgemein wird Pulver¬
schnee oder fester Altschnee gemeldet .

Einzelmeldungen : Kurhaus Sand 35 cm,Herrenwies 50 cm, Kurhaus Hundsbach 40 cm,Ruhstein 60 cm, Kniebis 70 cm, Schönwald 60 cm,Furtwangen 45 cm, Brend-Rohrhardsberg 80 cm,Hinterzarten 35 cm, Bernau 60 cm, Herzogenhorn
90 cm, Feldberg -Gipfel 90 cm .

dem Wasser versehenen Zwei-Bettzimmern zu
finden. Dieses Wohnheim ist vom Bad . Landes¬
verein des Roten Kreuzes im Anschluß an sein
Berufstätigenheim im Haus Herrenstr . 37 mit
Hilfe von Mitteln aus der Gemeinschaftshilfe
und des Bundesjugendplanes eingerichtet
worden.

Heute Familienfeier der SPD
Der SPD -Ortsverein Karlsruhe veranstaltet

heute abend, 20 Uhr, in der Stadthalle eine
Familienfeier, deren .Reinerlös sozialen Zwek-
ken zügeleitet werden, soll . An dem Familien¬
abend wirken u. a . Künstler des Bad . Staats -,
theaters und das Bad. Konzert-Orchester mit.

„Die Bevölkerung fragt . . .“
. . . die DVP-FDP-Stadtratsfraktion antwor¬

tet über „Karlsruher Belange“ am heutigen
Freitag , 20 Uhr, im Rahmen einer öffentlichen
Veranstaltung im kleinen Stadthallen-Saal.

Kurze Stadtnotizen
Arbeitsjubiläum . Herr Emil Muck , Dreher , feiert

heute sein 25jähriges Arbeitsjubiläum bei .der Fa.
Junker & Ruh AG .

Geburtstage . Herr Wilhelm Raupp , Ahomweg 2,feiert heute seinen 83. Geburtstag . — Frau Marie
Manias , Lessingstr . 70, wird 80 Jahre alt . — Das
70 . Lebensjahr vollendet Frau Margarate Göbel-
becker , Moningerstraße 7.

eines Bades der Bau von menschenwürdigen
Unterkünften sei, zu bedenken, daß die Stadt¬
verwaltung trotz Wohnungs- .und Schulnot,
über die man sich sehr wohl im klaren sei,
nicht ihrer Verpflichtung enthoben werde,
etwas für die vorbeugende Volksgesundheit zu
tun . Stadt und Stadtrat hätten es nicht nötig,
einem Stadtteil ein Bad aufzudrängen, aber
von der Bevölkerung der südlichen Vororte sei
ja der Schrei nach diesem Bad gekommen .
Später sicherte der Oberbürgermeister zu, daß
die Heidelberger Straße für den Durchgangs¬
verkehr gesperrt und Parkverbot erlassen
werde und versprach, eine Anlage zu schaffen ,
an der sich auch die heutigen Kritiker einmal
mitfreuen würden.

Wettbewerb für nene Oberschule
Auf der Tagesordnung standen aber noch an¬

dere , die Bevölkerung des Dammerstocks und
des Weiherfelds angehende Themen. Man übte
beispielsweise Kritik daran , daß der Bau der
Waldschule zu langsam vorwärtsschreitet und
daß man nichts mehr von dem beabsichtigten
Oberschule-Neubau höre. Baudirektor Merz er¬
klärte , der zweite Pavillon der Waldschule
werde Anfang 1953 fertig . Dann machte er die
überraschende Mitteilung, daß mit dem Neu¬
bau der Oberschule schon im kommenden Som¬
mer begonnen werde (zunächst für 4 Klassen) .
Dieses Schulgebäude werde am verlängerten
Krokusweg erstellt . In nächster Zeit solle ein
Wettbewerb ausgeschrieben werden.

Das Thema Verkehr rief natürlich auch hier
zahlreiche Kritiker auf den Plan . Aus den posi¬
tiven Ergebnissen mögen zugleich die Fragen
ersehen werden : Wegen der schienengleichen
Bahnübergänge beim Weiherfeld — bekanntlich
muß man dort wegen des starken Rangier¬
betriebes oft lange Zeit an 'den Schranken auf
Durchlaß warten — sicherte die Stadtverwal¬
tung Verhandlungen mit der Bundesbahn zu.
Der Feldbergplatz soll im nächsten Haushalts¬
jahr als Spielplatz angelegt, und die Straßen¬
verhältnisse Rechts der Alb verbessert werden.
Wichtigstes Ergebnis dieser Aussprache war je¬
doch die Mitteilung von Beigeordneten Dr. Bail,daß nach Lieferung von zwei Anhängern der
Omnibus-Spätverkehr nach Weiherfeld minde¬
stens bis 22 .30 Uhr , möglicherweise sogar bis
23 Uhr verlängert werde . Der Theater-Sonder¬
wagen der Straßenbahn soll ferner versuchs¬
weise einen Anhänger erhalten .

Scharfer Protest der Stadtverwaltung
Im übrigen lag den anwesenden Weiherfel¬

dern vor allem das Problem Kieswerk im Ma¬
gen. Es ist jene — vor Jahresfrist auch bei uns
ausführlich dargeätellte — urterfreuliche Situa¬
tion, daß unmittelbar am Stadtrand bei Weiher¬
feld, •aber auf Ettlinger Gemarkung, ei» Kies¬
werk arbeitet , von dem ein ungeheurer und
auf die Dauer nicht mehr tragbarer Lärm aus¬
geht. Eindringlich stellte ein Sprecher dar , was
insbesondere die Weiherfelder Bevölkerung hier
in Kauf nehmen muß : Lärm durch das Werk
und durch die Transport -Lastkraftwagen bei Tag
und besonders bei Nacht, im Sommer auf den
Straßen und in den nahegelegenen Wohnungenfeinster Sand, im Winter Glatteis durch Was¬
ser, das aus den Lkw‘s tropft . Heftig beunru¬
higt zeigten sich die Anwesenden durch die
Mitteilung, daß die Stadt Ettlingen eine Kon¬
zession für die Ausbeutüng von 11 ha weiterem
Gelände erteilt hat . Oberrechtsrat Gut als Spre¬cher der Stadtverwaltung konnte den Versam¬
melten mit einem dicken Aktenbündel über
diese Materie jedoch leider nicht mit Erfolgen

Erfreuliche Entwicklung der Gartenstadt GmbH.
Generalversammlung im „Eichhorn “ — Wohnungsnachfrage weiterhin groß
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Die Gartenstadt Karlsruhe eGmbH. hielt die¬
ser Tage unter Leitung des Aufsichtsratsvor¬
sitzenden, Direktor Dr. Friedrich Koehler, im
„Eichhorn“ in Rüppurr ihre ordentliche Gene¬
ralversammlung ab . Der Bericht des Vorstan¬
des wurde an Stelle von dem durch Krankheit
verhinderten Vorsitzenden, Redakteur i . R . Jo¬
sef Eisele, von dessen Stellvertreter , Oberlok¬
führer i . R . Ferdinand Hafner, erstattet .

Die Gartenstadt hat seit Kriegsende durch
Wiederaufbau 64 und durch Neubau 78 Woh¬
nungen erstellt , so daß die Genossenschaft zür
Zeit 1233 bewohnte Wohnungen besitzt. Zehn
neue Wohnungen sind im Bau. Die Nachfrage
der Genossenschaftsmitglieder nach Wohnun¬
gen, vor allem auch nach Kleinwohnungen, ist
nach wie vor sehr groß. Es wurde daher der
Wunsch ausgesprochen, daß auch für die kom¬
mende Bauperiode öffentliche Mittel zur Ver¬
fügung gestellt werden , und zwar nicht nur
für den Wiederaufbau der beiden letzten
Ruinengrundstücke in Grünwinkel und Bulach ,sondern auch zur Durchführung eines Neubau¬
vorhabens in Rüppurr . Die durch den Krieg
entstandenen größeren Schäden an den Häusern
sind zum größten Teil behoben, bei der all¬
gemeinen Instandhaltung ist jedoch , trotz der
anerkennenswerten Mithilfe der Bewohner,noch vieles nachzuholen.

Die wirtschaftliche Lage der Genossenschaft
ist geordnet . Die Geschäftsguthaben haben sich
in der Berichtszeit befriedigend erhöht . Be¬
triebsangehörigen, die länger als zehn Jahre
bei der Genossenschaft tätig sind , wird bei Er¬
reichung der Altersgrenze eine zusätzliche Al¬
tersversorgung gewährt . Es wurde darauf hin¬
gewiesen, daß vor nunmehr vierzig Jahren
die ersten 61 Wohnungen der Gartenstadt be¬
zogen wurden und daß von den damaligen
Mietern über 50 Prozent noch heute in der
Gartenstadt wohnen. Die Einführung der vom
Gesamtverband vorgeschlagenen Mustersatzung
wurde genehmigt. Die Zusammensetzung des
Aufsichtsrats blieb im wesentlichen unver¬
ändert ; neu hinzugewählt wurde der Verbands¬
prüfungsleiter beim Verband bad. Wohnungs -
untemehmen , Otto Trautmann.

In der Aussprache befaßten sich die Ver¬
sammlungsteilnehmer vor allem mit der Ver -
kehrsfrage auf der Herrenalber Straße und an

der Haltestelle Ostendorfplatz. Mit Genug¬
tuung wurde zur Kenntnis genommen, daß die
Vorarbeiten für eine Änderung der Ein- und
Aussteigestelle sowie der Fahrbahn bereits im
Gange sind. Die geplanten Maßnahmen wurden
von PolizeddirektorHeller ausführlich erläutert .

Abschließend dankte der Versammlungsleiter
ailen Behörden, mit denen die Genossenschaft
geschäftliche Beziehungen unterhält , insbeson¬
dere den staatlichen Stellen, der Stadtverwal¬
tung , der Bundespost, der Bad. Landeskredit¬
anstalt für Wohnungsbau, dem Domänenamt
sowie der Stadt . Sparkasse und der Deutschen
Bau- und Bodenbank für deren vielfacheUnter¬
stützung.

in den wiederholten Verhandlungen imponie¬
ren. Er schilderte die bisherigen Bemühungen
und teilte mit, daß die Stadtverwaltung gegen
die erweiterte Konzession schärfstens prote¬
stiert habe. Er meinte im übrigen , der Landrat
des Landkreises habe sich vielleicht zu sehr
zum Anwalt der Ettlinger Interessen gemacht .
Stadtrat und MdL . Dr. Werber ebenso wie
MdL Adolf Kühn sicherten ihre aktive Mithilfe
bei der Lösung dieses schwierigen Problems zu,
wobei letzterer den Vorschlag machte, alle maß¬
geblichen Persönlichkeiten der Stadt Ettlingen,
des Landratsamtes und der Inneren Ver¬
waltung zu einer Bürgeraussprache im Weiher¬
feld einzuladen. Dieser Vorschlag wurde vom
Oberbürgermeister dankbar aufgegriffen.

Der Abend war geleitet von Herrn Amann
von der Bürgergemeinschaft Karlsruhe (früher
Forum-Komitee) . Obwohl die sachliche Dar¬
stellung der einzelnen Probleme davon nur
profitierte , hätte man sich doch gewünscht, daß
für den Vortrag der kritischen Bemerkungen
zu den Tagesordnungspunkten nicht einzelne
Sprecher im vorhinein beauftragt worden
wären . So konnte von einer wirklichen Dis¬
kussion nur beim Projekt „Freibad Schloß
Rüppurr“ die Rede sein. W .

Junge Figaros wurden geehrt
Die Abendstunden des Bnß- und Bettages

vereinigten im Gasthaus „Bavaria Innungs—
mitglieder und Betriebsangehörige des Karls¬
ruher Friseurhandwerkes zu einem alt und
jung gleichermaßen befriedigenden Fachabend,
in dessen Verlauf die vier besten Nachwuchs¬
leute dieses von der Damenwelt besonders ge¬
schätzten Berufes für vorzügliche Leistungen
bei der diesjährigen Gehilfenprüfung mit prak¬
tischen Geschenken geehrt wurden . Und, da es
ein Fachabend war , konnten sich die jungen
Figaros gleich von der Kunst ihrer älteren
erfahrenen Kollegen überzeugen , die erlesene
weibliche Häupter mit erlesenen modischen
Frisuren beglückten; nein, kleine Kunstwerke
schufen , mit denen es geradezu selbstverständ¬
lich erscheint, ein§n nichtsahnenden Mann
schwach zu kriegen . Womit nichts über die
Preise für den königlichen Zauber auf den
Häuptern unserer Lieben gesagt sein soll . Das
ist ein Problem für sich , dessen Lösung auch
den Damen und Herren vom Fach einiges
Kopfzerbrechen bereitet , wie Innungsober¬
meister Hinderberger und Fachbeirat Klär be¬
tonten . Denn die ständige Verbesserung mecha¬
nischer und sonstiger Hilfsmittel im Friseur -
Handwerk, die ein moderner Betrieb nicht
ignorieren könne ohne rückständig zu er¬
scheinen, bringe eine starke finanzielle Be¬
lastung mit sich , die sich kaum noch mit den
für die Betonung weiblichen Charmes gefor¬
derten Preisen vereinbaren lasse . -ds-

Vorschriftswidrige Lampe brachte den Tod
Drei Fachleute beanstandeten die Gefahrenquelle nicht

Wegen fahrlässiger Tötung wurde gestern
der 32 Jahre alte Helmut B . aus Blankenloch
vom Schöffengericht Karlsruhe zu einer Geld¬
strafe von 300 DM verurteilt .

Ein tragischer Unfall, der sich in den Keller¬
räumen seiner Drogerie abgespielt hatte , brachte
ihn auf die Anklagebank. Am 21 . Jänuar hatte
der 18 Jahre alte Hans Graf Kisten mit Wein in
die Lagerräume transportiert . Da es dunkel
war , hantierte er mit einer unvorschriftsmäßig
installierten Handlampe von 220 Volt . Als Graf
plötzlich mit seinen nassen Schuhen auf dem
eisernen Türrahmen stand , erhielt er einen
elektrischen Schlag, der ihn sofort bewußtlos
zu Boden warf . In aller Eile wurde ein Arzt
gerufen. Dieser gab dem Jungen eine Herz¬
spritze und veranlaßte die Überführung ins
Krankenhaus nach Karlsruhe . Auf einem Lkw
wurde der Bewußtlose zuerst ans Stadt . Kinder¬
krankenhaus transportiert , wo man ihn aller¬
dings nicht aufnahm und ihn ans Städt . Kran¬
kenhaus verwies. Als man dort ankam, hob
man einen Sterbenden vom Wagen. Das Herz
hatte versagt.

Drogist B . war an diesem Tage nicht an¬
wesend. Er hatte das Geschäft mit den Räum¬
lichkeiten 1946 gepachtet, und eine Überprüfung
der Brennstellen vom Badenwerk war 1947 er¬
folgt. Die Lampe war nicht beanstandet worden.
In die: Akten kam lediglich der Vermerk von
„einer provisorischen Kellerbeleuchtung“ .

Auch zwei andere Elektrofachleute, die im
Keller im Lichte dieser Lampe gearbeitet hat¬
ten , machten B . auf diese Gefahrenquelle nicht
aufmerksam . So forderte sie nach fünf Jahren
ijjr Opfer.

Rechtsanwalt Dr. Bopp- fragte den Sachver¬
ständigen, Medizinalrat Dr. Stöckel , ob es nicht
besser gewesen wäre , sofort an Ort und Stelle
Wiederbelebungsversuche mit dem Verunglück¬
ten anzustellen, und auf den Transport mit dem

ungeeigneten Wagen zu verzichten. Stöckel er¬
klärte , hier handele es sich um eine Gewissens¬
frage.

Der Angeklagte versicherte , er habe nichts
von der Gefährlichkeit dieser Lampe gewußt,
die keine Zugentlastung und keine Isolier¬
hülle hatte . Eine blanke Fassung wär in ein
vieradriges Kabel angeschlossen gewesen, an
dem man zwei Adern durch Abzwicken „blind“
gemacht hatte . Gewerberat Langendorf, der
sein Gutachten abgab, erklärte , nach den Vor¬
schriften zur Unfallverhütung sei es Pflicht
eines jeden Betriebsinhabers , die Betriebsein¬
richtungen zu überprüfen .

Für dieses Versäumnis beantragte der Staats¬
anwalt einen Monat Gefängnis. Im Urteil be-

Hoffnung für die Landesfrauenklinik
Im Finanzausschuß der Verfassunggebenden

Landesversammlung wurde gestern mitgeteilt ,
daß die für den Aufbau der Landesfrauenklinib
Karlsruhe angeforderte Summe von 500 000 DM
voraussichtlich zur Verfügung gestellt wer¬
den kann.

iahte das Gericht die Schuld des Angeklagten.
Wenn die Fachleute ihn nicht aufmerksam ge¬
macht hätten , dann nur deswegen, weil sie
nicht befugt gewesen seien, diese Lampe zu
überprüfen.

Als Zuhörer zu dieser Verhandlung war das
vierte Elektrosemester des Staatstechnikuma
erschienen. Nach der Verhandlung diskutierten
die Studierenden mit dem Vorsitzenden des
Gerichtes , Amtsgerichtsrat Dr . Jacobs, über die
Verhandlungsführung, über das Urteil und
stellten Fragen über sonstige juristische oder
prozessuale Probleme. Es war das erste Lehr¬
gespräch dieser Art . H. P.

>JJSternfahrt -Treffpunkt „Resi "
Filmfamilie Höhn-Cargill -Dahlke feierte in Karlsruhe ein Wiedersehen

Die reinste Sternfahrt hatten Carola Höhn,
Margaret Cargill und Paul Dahlke hinter sich,
als sie sich aus München, Hamburg und Hagen
gestern abend in Karlsruhe trafen , um gleich
drei Ereignisse zu begehen : die festliche Eröff¬
nung der „Resi -Lichtspiele“ , die Erstaufführung
ihres letzten Films „Liebe im Finanzamt “ und
schließlich das erste Wiedersehen der Filmfami¬
lie seit Abschluß ihrer erfolgreichen Premieren¬
tournee . Die heiteren Zwischenfälle jener Fahrt
bildeten natürlich auch den Gesprächsstoff die¬
ses Treffens , und Paul Dahlke wollte gerade
Näheres über die erste Begegnung eines gewis¬
sen kleinen Fräuleins mit dem badischen Wein
erzählen , die in der „Badischen Weinstube“ in
München stattfand , als ihn ein vorwurfsvoll-
schmollendes „Och , Paps , nun petzt du aber !“
plötzlich verstummen ließ. Es war nicht das
einzige Mal, daß „Paps“ Dahlke seiner Film¬
tochter einen Wunsch erfüllte , schmunzelndund
gutherzig, aber mit einem Unterton von Ach¬
tung vor der seltsamen Mischung aus Kindlich¬
keit und Bestimmtheit , die dieses knabenhafte
Mädchen mit dem Pagenkopf in sich vereinigte.

Denn Margaret Cargill weiß sehr wohl, was
sie will. Zunächst wußte sie , was sie nicht
wollte, als Regisseur Kurt Hoffmann auf der
Rollschuhbahn vor dem Hamburger Dammtor
auf den pirouettendrehenden Wildfang zukam
und von Probeaufnahmen zu seinem neuen
Film sprach. „Das schlagen Sie sich man aus

KARLSRUHER KALENDER
Wohin gehen wir heute?

' Badisches Staatstheater: Schauspielhaus :
20 Uhr „Zwischen Whisky und Wodka“ , einmaliges
Gastspiel von „Das Kom(m)ödchen“

, Düsseldorf.
Ende : 22 Uhr.

Die Insel (Waldstr . 3) : 20 Uhr, „Die Welt ist
Tau“

, Spiel von J . Boulmer.
Aasstellungen. Staatliche Kunsthalle: Gemälde

des 15.—19. Jahrhunderts ; Badische Maler des
19. Jahrhunderts: Aquarelle und Zeichnungen aus
dem Besitz des Kupferstichkabinetts ( 10— 13 und
14—16 Uhr ) . — Badischer Kunstverein : Moderne
französische graphische Kunst (10—17 Uhr ) . —
Landessammlungen für Naturkunde : Tierwelt der
heimischen Gewässer , allgemeine Geologie, Vi¬
varium ( 14—17 Uhr ) . — Gewächshaus Botanischer
Garten: Kakteen - und Sukkulentenschau ( 14—17
Uhr) . — Messehalle : Raketen - und Raumfahrt
10—20 Uhr ) . — Rathaussaal Durlach : Ölstudien ,
Ölgemälde nud Zeichnnuegen von K . Weysser (8
bis 17 .30 Uhr ) .

Lichtspieltheater: (Sondervorstellungen in Klam¬
mern ) Kurbel : Türme des Schweigens (Wildfeuer,der schwarze Hengst) . — Luxor : Der große Zapfen¬streich (Verlorene Frauen) . — Pali : Zwei Men¬
schen (Arzt und Dämon) . — Resi : Liebe im Finanz¬
amt . — Rondell : Wenn das Herz spricht . — Schau¬
burg : Entscheidung vor Morgengrauen — Atlantik :
Dr. Wassells Flucht aus Java. — Kammer -Licht¬
spiele : Triumphbogen . — Kronen-Lichtspiele Dax¬
landen: Aufstand in Sidi Hakim . — Markgrafen -
Theater: Es kommt ein Tag (Philharmoniker ) —
Rheingold : Zwei Menschen. — Skala : Hanna

Amon. — Metropol : Das gestohlene Jahr . — Aki :
Wochenschau, Kurz- und Kulturfilme .

Vorträge : Volksbildungskurs : Engelbert -Amold-
Hörsaal der TH , 20 Uhr , „Welche Wirtschaftsform
dient dem Wohl der Menschen am besten“ (Dr/
AI Noll) . — Kulturphilosophische Vortragsreihe :
Redtenbacher -Hörsaal , 20 Uhr , „Tierflug und
menschliche Flugtechnik “ (Prof . E . v. Holst, Wil¬
helmshaven ) . — Akademie für ärztliche Fortbil¬
dung , Städt. Krankenanstalten, 19 Uhr, „Diagnose
und Therapie maligner Neubildungen der Nieren
und ableitende Harnwege “ (Prof . Dr . med. C. E .
Alken , Homburg/Saar ) ; 20 Uhr : „Tumoren endo¬
kriner Organe“ (Prof . Dr . H . K . Bauer , Heidel¬
berg) .

Vereine . Heimatbund Badnerland : 20 Uhr , „Zur
Morgenröte “ (Augartenstr. 85) , Zusammenkunft . —
Skiclub : TH , Chemie-Hörsaal : 20 Uhr , „Die
deutsche Skimannschaft bei der Winterolympiade
1952 in Oslo“ (Dr . Stöber ) mit Filmvorführungen .

Gewerkschaften . DGB-Ortsausschuß , „Salmen “,
20 Uhr, „Mutterschutz " und „ Die Frau als Staats¬
bürger“ (Ref. MdB Martha Schanzenbach).

Sonstige Veranstaltungen . Amerikahaus : 18.30
Uhr , Englisch - Unterricht (Anfänger I) ; 20 Uhr ,
„Wir interviewen Amerikafahrer“ . — Centre
d ’Etudes Francaises : 20.15 Uhr , Musikhochschule
(Jahnstr. 18) , Klavierabend mit Philippe Entre-
mont , Paris . — Evangelische Studentengemein¬schaft : Aulagebäude , 20 Uhr , „Rebell in der Arche“
(Junge Spielgruppe Karlsruhe ) . — Evangelisation -
Vorholzstraße 36, 20 Uhr , „Was die Bibel von der
Taufe sagt“ (R . Kallus , Heidelberg ). — Freunde W .
Zimmermann : Fichteschule , 20 Ühr . Aussprache¬abend über Yoga.

dem Kopf“ , war die resolute Antwort , „für so ‘n
Blödsinn hab ‘ ich keine Zeit . Und überhaupt :
Haben Sie denn wenigstens einen Ausweis?“ —
Nun , Kurt Hoffmann hatte einen, und er hatte
vor allem eine Rolle, in der Margaret nach Her¬
zenslust Rollschuh laufen konnte , sonst hätte
sie sie rundweg ausgeschlagen. Denn mit der
Unbedingtheit ihrer 17 Jahre gilt ihre Sehn¬
sucht nur einem Ziel: der Meisterschaft auf der
blitzenden Eisfläche , auf der sie sich schon
einige Juniorentitel errang . Aber bis es soweit
ist, heißt es jeden Morgen vier Stunden Ballett¬
unterricht , jeden Nachmittag fünf Stunden
Eis- oder Rollschuhtraining, heißt es viel schla¬
fen und vi^l Fruchtsaft . Und jede Woche min¬
destens ein blaues Knie.

Wenn sie auch mit ihrem Vater viel durch
England und Deutschland gereist ist , — es war
gut, fand sie aufseufzend, daß Paps Dahlke auf
dieser ersten Tournee mit dabei war . Wenn die
Leute dann „so ‘n Geschmuse“ machten, schaute
sie nur auf Paps , dessen überlegene Ruhe und
dessen Humor ihr das Gleichgewicht wiedergab.
Mit der Gelassenheit dessen, der sich seiner
Leistung und seiner Grenzen bewußt ist , spricht
er auch von seiner neuen Aufgabe in dem Film
„Komm den Frauen zart entgegen“ , in dem er
mit Luise Ulrich, Ruth Niehaus und Will
Quadflieg Zusammenarbeiten wird.

Und wenn Margaret einmal einen besonderen
Rat brauchte, dann half ihr die kameradschaft¬
liche Mütterlichkeit Carola Hohns, jener Frau ,
die man in den letzten Jahren vor lauter Büh¬
nen- und Synchronarbeit kaum mehr auf der
Leinwand sah und die man nun klarer , be¬
wußter und daher noch gewinnender wieder-
zuflnden glaubt . Es ist noch ganz der frische,
natürliche Ton der früheren Jahre , in dem sie
von ihrem Münchener Heim, von ihrem zehn¬
jährigen Arved und seinen Lateinsorgen spricht,
die ihre Sorgen sind, oder von dem geplanten
Gastspiel in „Frau ohne Kuß“ mit Hertha Fei¬
ler in Hamburg ; auch halten die Grübchen noch
den heiteren Charme bereit und die geschwun¬
genen Lippen ein rasches, überlegenes Lächeln.
Aber diese kluge, bescheidene und dabei so
sichere Frau weiß, daß sie zu ihrer Entwick¬
lung Rollen braucht , wie sie Katherine Hep-
burn , Myrna Loy und Irene Dünne spielen, die
sie so oft synchronisierte ; Rollen, wie sie die
letzte der Dentistin in „Liebe im Finanzamt “
etwa andeutet . Und daß sie in dieser Rolle auch
den Karlsruhern gefällt , — das bewies der
Applaus, der ihr nach der gestrigen Erstauf¬
führung dankte . lp

Rundfunkprogramm
Freitag, 21. November

Süddeutscher Rundfunk . 8.15 Melodien am Mor¬
gen, 10.45 Die Krankenvisite , 11.00 Schöne Klänge ,
12 .00 Musik am Mittag , 16.00 Nachmittagskonzert ,
17 .00 Operettenklänge , 18 .00 Das Badische Konzert¬
orchester , 19.00 Das Abendlied , anschl . Im Namen
des Gesetzes, 20 .05 Das Rundfunk -Symphonie¬orchester , 20.45 FUmprisma , 21 .00 Stars aus Ame¬rika, 22.20 Tanzmusik , 23. 15 Auf dem Ball der
Jazzband .
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Sonderangebot
meiner Sportbekleidungs - Abteilung

350 Anoraks in 25 Farben jj.
°£ 15 . 75

bis zum besten Nino - Flex

Skihosen für Herren ab 18 . 50
Keilhosen in Gabard . in vielen Farben u . Preisen

Herren - Cordsamthosen 16 . 75
Damen - Hosen lang 24 .- Golfhosen ab 23 .-

Prima Trenkercordhosen ab 36 . -

Trenchcoat mit auskn . Futter 64 . -

Kinder - Loden - Mäntel ab 27 . "
bis zur erstklassigen Qualität .

Komplette Motorradbekleidung
Wenn Sie vergleichen , werden Sie
mein Kunde , wie viele Tausende

Zahlungserleiditeniiig durch WKV • BBB

1 Miltot *
voadw
Haupt -

LEDER - SPORTBEKLEIDUNG 1 Minute
von der
Haupt¬

post

KARLSRUHE • AKADEMIESTR . 34

Eine \ Flamingo - Öl - Dauerwelle muß es seinl

KALTDAUERWELLE
kompl . Behandlung einschl . Haarschnitt ,
Haarwäsche , Dauerwellbehandlung fmlt
Markenpräparat nach behördlich er Vor¬
schrift) , Wasser - oder Lockwelle nur

Wasser - od . Lockenweile einschl . Waschen nur DM 3.-

allein im Flamingo - Kundendienst -Salon LUTZ
KARLSRUHE KAiSERSTRASSE 25

Nahe Durl . Tor • Straßenb . 1,2,4,6 • Bitte auf Hausnummer achten

denn : - ist das Haar schön und gepflegt , hat es LUTZ gelegt !

Kein Mütelkauf oline JEr ^ otti

Morgen Wiedereröffnung
nach vollständiger Renovierung meiner

Filiale Kaiserstrafte 191

3einkost -Schind.de

Puppenwagen . . ab dm 28 .50
Eisenbahnen . . . . ab DM 4.-
Puppen und Spielwaren

bei Wiegisser am Ludwigsplatz bei der Uhr
WKV Zurückstellung bei geringer Anzahlung BBB

Für die
Weihnadifsbädierei

empfehlen wir:
Bunter Streuzucker Beutei - .15

Edite Schokol .-Streusel Bt , . - .15

Frische Cocosraspel 100 g - .25

Schokoladenpulver ioo g - .33

Kakaopulver stark entölt 100 8 - . 37

Ital . Orangeat 100 g - .42

Backoblaten 100 stück - .5 C

Haselnußkerne 100 g - . 53

Süße Mandeln wo g - .53

ital . Citronat 100 g - . 55

Weizenmehl Type 812 1 küo - .6 S

Back -Couverture 100 g - .7 5

Persische Sultaninen 500 g - . 82

Kunsthonig Paket 500 g - .84

Amerik . Volleipulver 100 g - .9C

Iran . Sultaninen 500 g - .93

Solange Vorrat

Amtliche Bekanntmachungen
Zwangsv . ntsig . rung

Freitag , den 71. Mo» . 1FS7, am
14 Uhr , ward , ich in Karlsruh. ,
Pfandlokal , Hsrrsnstr 45a, gegen
bars Zahlung Im Vollstreckungs -
wege öffentlich versteigern :

1 Nähmaschine , neuw ., 1 Herren -
anzug , braun , 1 Radio , 1 Wohn -
zimmerbOfett , 1 Schreibmaschine ,
Continental .

Karlsruhe , den 20. . Nov. 1952 .
Schlager , Orimm, Gerichfsvol Iz.

Zwangsversteigerung .
Samstag , des 22. Nov. 1752 , mit-

tags 14.30 Uhr, werde ich In Baden .
Baden , Stelanienstr . II (Gerichts
vollzieherei ) gegen bare Zahlung
im Vollstreckungswege öffentlich
versteigern :

1 Pkw -Volkswagen .
Baden -Baden , 18. Nov . 1952 .

Benkler, Gerichtsvotlz .

Bekanntmachung

0 '
Grofje 99. freiw.

Versteigerung 0
Morgen Samstag , von Iß —1S Uhr,

werden im Saal des Restaurant
„Kronenhalle "

, Kronenstr ./Zirkel , im
Auftrag versteigert :

Schlafzimmer , kompl ., Einzelbet¬
ten , Schränke , Bücherschränke ,
Schreibtisch , Küchenbüfetts , Pol¬
stermöbel , Tische , Kinderbetten ,
Gasherd , Gasbadeofen , neuwert .,
Nähmaschine .

Nachmittags ab 2 Uhr ; Damen - u.
Herren -Kleldung , sper . Wintermän¬
tel , Wäsche , Hausrat , Federbetten
usw . Besichtigung vorm , ab 8 Uhr.
Karlsruher Auktionen Hans Peter

Melanchthonstr . 4 Tel . 2950
Tägl . Annahme v . Versteigerungs -

Aufträgen .

Xrzfe

Habe meine Praxis wieder
aufgenommen

Zahnarzt Dr. Bergmann
Am Stadtgarten 13 .

Verloren
Herrenhut, Velour , Mlttw . Karlstr.

vl . Abz . gg . B. Karlstr . 134 , Berta

Gold. Damen - Armbanduhr
am 18. 11., zw . 18 u . 20 Uhr, auf
dem Wege Marktplatz bis Durlach
Bahnhof verl . Abzugeb . geg . gute
Belohnung BNN , Anzeigenabteilg .

Immobilien

Kl. Haus gegen 8000 DM Anzahlg .,
Rest wird bald abgez -, in Khe .
od . Vorort ges . IS ! 1380 an BNN .

Grundstück , ca . 15 Ar, 5 Min . vom
Bahnhof Weingarten , geeign . als
Garten , zu verk . 3 1320 an BNN

Automarkt : Angebote

VW - Export 2901 .—
Opel -Olympia

(gen .-überholter Motor ) 1700 .—
NSU Fox 101 OSB MO.—
Gutbrod -Ueferwagen

in bestem Zustand
bei Auto - Ries , Krlegsstr . 234.

UKW billig zu verk . oder zu ver¬
mieten . £3 unter Tel . 5213 Khe.

DKW - RT 425 , Exp . 52
NSU - Lux 52

zu verkf . Anzusehen bei Ahrens ,
Durlacher Allee , beim Weinweg .

^KW RT 125 , 11 000 km , zu verkauf .
Scheibenhardter Weg 18 .

A1*Le-Verleih

Vieliieber 's Ruf 32 076

■ Aufo -Verleih I
Rüppurrer >tr- 114 , fcm ab — .16.

Neuer VW I Ford 12 M
Synch .-Schaltg . | Heizg . u . Radio

Auto-Nollert KÄ
VlktorlastroOe 3—5 - Tel . 7814

Graninger ' i

Auto -Verleih
Khe . , LorenzstrlO , Tel . 6125

• Auto -Verleih S
0 F. Kreßnar, Boadtlistr. 22, Tal . 4774 0

Ruf 8 - 5 - 3 Autoverleih
Kanonlerslr . 20. bei StößerstraBe .

VW 0,15 DM

0 Klein 's 0
Mercedes 170 V mit Heizung , Klein¬
bus - und LieferwagenverleTh .
Albuterstr . 4 Tel . 30407

Borg ward - Verleih
mit Heizung und Radio

Telefon 50490 Khe.

Verkauf

Pelzmantel , Wildkatze , Gr . 42 ,
Pelzjacke , Skunks , Gr . 42 . 1 P.
D.-Rohrstiefel , Gr . 40, 1 Paar H .-
Rohrsltefel , Gr . 41, all . z . Jod .
annehmb . Preis . Khe ., Kalser -
str . 42, 4. St ., bei Scheidt .

KUchenbSfett, elfenb ., 85 .—, Schlaf¬
couch 150.—, zu verk . Karlsruhe ,
Markgrafenstraße 21, Laden .

Neuw . Elektroherd (3 Kochpl . und
Backofen ) zu verk . ab 1. 12. 52 .
Anzusehen ab 4 Uhr . Hillebrandt ,
Karlsruhe , Kaiserallee 111.

Singer -Nähmaschine , Rundsch., ver -
senkb ., billig z . verk . Ettlingen ,
Kirchenplatz . 7, Endres , Nähm .

Kaufgesuche

Ifnufa Jede Menge gebr . Bett ,
l\ OUTC federn ! tSf unter 1130 BNN

GOLD, SILBER , BRILLANTEN
kauft zur Wiederverarbeitung
JUWELIER WIDMANN

Goldschmiedemstr ., Kaiserstr .114

Ifnirla laufend gebrauchte Bett .
Itaure federn. 3 u . 1301 an BNN

Vertchiedenes

Wer übernimmt

Schreinerarbeiten
in Gegenlieferung von Textilien u .
Kleidung aller Art . 3 1452 BNN .

Heiraten

PF Kit . Reut . su . Frau oh . Anh . zwecks
Helrät . Wohn . vorh . !S 1451 BNN .

SC
T Jeh inseriere

in den , BNN' weil die
meisten die BNN lesen

Überall spridit man von der
wunderbaren Tonfülle des

SABA -Meersburg WII
Vor der Brillanz der Musikwiedergabe , die

diesen Klaviertasten - Großsuper mit 2 Laut¬

sprechern auszeichnet , verstummt auch der

anspruchsvollste Kritiker.

Und dann : Störungsfreier UKW-Fernempfang
(Vorstufe und Ratiodetektor ) - 2 eingebaute
Antennen - Klaviertasten - Automatik für Be¬

reichseinstellung , Soforteinstellung von 2 Sen¬

dern und Bandbreiteregelung - prachtvolles

Edelholzgehäuse . Bitte fragen Sie im Fach¬

geschäft nach dem SABA -Meersburg WII .
Preis DM 498, - Bequeme Teilzahlung

IRl ADE
IwC Kaiserstr . Ecke Adierstr . Telefon 50(5

TT DUFFNER
A Telefon «743Kaiserstrafje 70

GABRIEL

B
Karlstrafte 56 Telefon 7479

KQNIG
Kaiserstrafte 120

I
KOLBE
Durladi , Pfinztalstr . 59 Telef . 91032

PIASECKI

Telefon 2141

SchQfzenstrafte .̂ Tse ." k -4'C - • -V ' S
” ’

Yördcstrafte 1«

Telefon 5592

Telefon 1173

Funkberater
gdnstige Raten 1

QVOMAIj JNE

Quell der Kraft fOr Mutter und Kind

Diese Kraftnahrung aus hochwertigen / w -

Naturprodukten regt die Milchbildung an / q !
und sichert eine erhöhte Zufuhr wert - / £>■

voller Vitamine für den Säugling , / nt *

NEU ovDSPflBi
stärktsofort

erhältlich in Ihrer Drogerie I

■ZEICHEN DES DSOGESIEI

Grippe u. Erkältung drohti

Schützen Sie sich
mit einer Flasche Schnaps !

Kornbrannfwein 32 % . . . . . . . . VzFI . 4.95
Obstbranntwein 38 % . % Fl . 5.75
Weinbrandverschnitt . . ViFi. 6.95
Weinbrand -Exquisit Vi Fl. 9.50 v> FL 5 .-
Rumverschnitt Taschen-Flasche 1 .65
, . . und zu Glühwein
51er Oberhaardter Rotwein 1 *40
Bei Heiserkeit :

Malzbonbons . 100 g -.25
Hustenmischung . 100 g ( Cell .-Btl .) -.28
Bienenhonig ausl„ 500 - g - Glas Inh . 1 .65

Eingetroffen :
1 Waggon frischer italienischer

Blumenkohl ’ÄÄ !lS: -.45
3 % Rabatt

PFANNKUCU

RA
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'
« -
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KARLSRUHE

jetzt noch . KAISERSTRASSE 170 - NAHE HAUPTPOST

S7. Werbever » auvurtserem
Preisausschreiben :

FOr Jung
und all nur

Jraueng olö <

wie eh
undje

eeeeeeeeeeeeeeee

können euch Sie 0

Alter gebunden . Kluge,
erfahrene Frauen kennen dos wunderbar

^ wirkende und tousendfod ) bewährte
Jugendelixier :

Cb Homeiö - Erseugnis .
fp Apotheken , Drogerien , Reformhäusern m

SONDERANGEBOT
Schlafzimmer, kompl. ,
Birnbaum . . . DM ® * !**"

grofje Auswahl

MOBEL - GOOS
Markgrafenstr .41,EckeKreuzstr .

GRITZNER - KAYSER-
Nähmaschinen sind weltbekannt

für erstklassige Werksarbeit
Jetzt neue Zldc-Zack-Modeüe

A. Ailgeier, Kerlsruha .Waldstr .ll
Anzahlg . ab DM 70 bis 12 Monatsr .

Hallo ! Hallo !

bringt in Spitzenqualitäten :

Blockschokolade
vom Guten das Beste , 40 % ig . . . 100 g v. DM - .58 an

ctfu,- Schokolade loogTti . DMi .-
für verwöhnte Gaumen, Vollmilch, Vollmilch-Nufl und Zartbitter

Hustenbonbons
Malzbonbons usw . 100 g v . DM -.20 an
Anisdrops , gelb . . 100 g v . DM -.22 an

Nor erhältlich in den Geschäften n - ,
mit der -Pyramide

eeeeeeeoeeeeeeeeeeeeeeee

0

(Jtorjere S &6 rr • * • * •MS

können Sie leider nicht . Aber Ihr MÖBEL MANN
könnte Ihnen jeden einzelnen Sessel und jede Couch
öffnen und Ihnen das Eingeweide zeigen . Dann
würden Sie erkennen , wie grundsolide die Ver¬
arbeitung und wie stabil das Material ist. Bei den
Polsfermöbeln , die mit Latex - Schaum gepolstert
sind , bleiben die Bezüge immer glatt . Die Vorzüge
dieser hochwertigen Modelle erklärt Ihnen gerne
Ihr

MÖBEL MANN
KAR LSRU HE • K A I S E R ST RASS E 229



Gottesdienst «

EVANGELISATION
Heute : „ Was die Bibel von der Taufe sagt

"

Morgen : « Des Gebet '

20 Uhr Vorholzstraffe 36

Am Feste der hi . Elisabeth durfte unser guter Vater und
treubesorgter Opa

Herr

Josef Wunder
Braumeieter a . D .

wohlvorbereitet im Alter von 77 Jahren unserer lieben Mut¬ter in die Ewigkeit nachfolgen .
In tiefer Trauer :
Annaliese Wunder
Margarete Rumstadt geb . Wunder
Hermann Rumstadt u. Christoph

Karlsruhe , 21. November 1952
Zeppelinstraße 28
Die Beerdigung findet am Freitag , dem 21 . Nov . 19S2, 14 Uhr,auf dem Friedhof in GrOnwinkel stall .

Rasch und unerwartet verschied am 19 . November 1952unser lieber Vater , Schwiegervater und Opa

Alfred Bannwarth
Obersteuerinspektor a . D.

im Alter von 77 Jahren .
In tiefem Schmerz :
Gretel Müller geb . BannwarthGertrud Reimann Wwt . geb . BannwarthErwin Müller
und t Enkelkinder

Karlsruhe , Sophienstr . 173a
Rüsselsheim
Feuerbestattung : Samstag , 22. 11 . 52, 11 Uhr, Hauptfriedhot .

Unerwartet rasch verschied nach langem Kriegsleidenmein geliebter Mann u. treusorgender Vater

Hermann Schrieder
Hotelier

im Alter von 45 Jahren .

Im Namen aller Hinterbliebenen :
Henny Schrieder geb . Speckund Tüchtur: Ingrid , Karin, Elke

Karlsruhe , Nowackanlage 1, Winzerhaus
Trauerfeier : Montag , 24 . 11., 10 Uhr , Hauptfriedhof Karlsruhe .Von Beileidsbesuchen bitte Abstand zu nehmen .

Nach vieljährig . Krankheit
und doch unerwartet ist
meine liebe Frau , unsere
treubesorgte Mutter und
unsere herzensgute Oma

Luise Ziegler
geb . Roser

am 19. Nov . 1952 , 2 Tagenach ihrem 49 . Lebensjahr
von uns gegangen .

In tiefer Trauer :
Karl Ziegler
Kinder u. Enkelkinder

Karlsruhe , 19. Nov . 1952
Gerwigstraße 41
Beerdigung : Samstag , den
22. Nov . 1952 , 10 .00 Uhr,

Hauptfriedhof .

Nähmaschinen-
Speziaihaus

Nebben & Co ., Kaiserpajsaqe
Veranstaltungen

Theater
BADISCHES

STÄÄTSTHEÄTER

Schauspielhaus :
20 Uhr Gastspiel :

Das Kom(m)öd(han
Düsseldorf : „ZwisdlBlt
Whisky und Wodka'

Totensonntag
23 . Nov . 14 .30 Uhr

Kleinen Saal der
Stadthalle

8 . Schallplattenkonzert

Geistliche
Musik

1. Teil : Werke von Bach
und Palestrina

2 . Teil : Mozart Requiem
auf Langspielplatte

Saalöffnung 16 Uhr
• Ende 18.30 Uhr

Eintritt frei
Veranstalter :

Musikhaus Sdilaile
Karlsruhe, Kaiserstraffe 96

{ftuiuisecfc - V̂L-ntefstntatt
in Verbindung mit d. Karlsruher O mnibusunternehmern
ab 23 . 11 . jeden Sonntag • Abfahrt 7 Uhr • DM,5 .—
Karten bei der Arbeitsgemeinschaft der Karlsruher
Sport geschäftet

Sport - LeenaererSport - Hoffmann
Werderplatz und
Skihütte (Kaiserstr.)

mg
Kaiserstraffe 120

Sporf - MUller
Waldstraöe 26

KARLSRUHER ^ rfc -THEATER$ 2^
1

SCH
A
U
Bu
R
G

Bitte geänderte
Anfangszeiten

beamten i Das bedeutendste Ereignisder diesjährig . Filmsaison :
O . Werner, R. Basehart , Hildegard Knef in

Entscheidung
vor Morgengrauen

Ein erregendes Schicksal unserer Genera¬tion , gestalt , n . einer wahren Begebenheit .
PATRIOT ODER VERRÄTER?

Der Film wurde in München , Nürnberg , Würzburg , Mannheim ,Rothenburg und vielen anderen deutschen Stödten gedreht .

„ Jch bete an die Macht der Liebe "
. . . doA i& ihnotiv eine * großen ersduitksnden

( drei noth dem TSühnmMüdr von frone eddam 1?eqer &in )

DER GROSS! ZAPFENSTREICH
Die ergreifende liebesgesdu

'
drte des leutnanh ton Laoffen mit der Wachtmeisterstoditer Kläre Kolkhardt

15 r 15 , 17 , 19u . 21 .'P UHR Juae +uldeföatVorverkauf für 3Tage tagt , ab IO.« Uhr vUqefUWCrvOT

Ein deutscher GroBfHm um die geheimnisvolle Weit
Arabiens und aus der Wett des Fliegens

Türmt OES

Frits van Dongon - Gisela Uhlen - Carl Raddatz
Hermann Schömberg - Hans Stiebner - Hfens Hinridi

Titfor Orient, romantisch und geheimnisvoll —
abenteuerlich und voller Verlockung

13 - 15 - 17 - 19 - 21 Uhr -S&KURBEL
13 - 15

Samstag
auch

23 Uhr

- 17 - 19 - 21 Uhr

** rs P* v

ft

Herzlich war der Beifall
bei der Premiere des köstlichen Lustspiels

_ mit Paul Dahlke
f . Carola Höhn

/ f/l / y ty Christ . Jansenc

Maria Schell
Marius Goring

MARIA SCHELL in der sdiönsten Rolle ihres Lebens

i.»'

Margaret
Cargill

Stlg
Roland

Walter
Giller

Xv ;' t

Gleichzeitig in beiden Theatern

4§H

PALI und Rheingold
13 - 15 - 17 • 19 - 21 Uhr IS - it - 1* - 2t Uhr

ZWEI MENSCHEN
Neu verfilmt nach dem Roman von Ridterd Voss

Das unsterbliche Liebespaar der deutschen Roman-Literatur
„ ROCHUS und JUDITH" wird verkörpert von dem neuen

deutschen Nachwuchs - Paar
EDITH MILL und HELMUTH SCHNEIDER

ln weiteren Rollen :
Margarete Haagen , Gustav Waldau , Beppo Brem

F 1 1 m - So n d e r -Ve ranstalfungen
Schauburg Samstag 25 .15 Uhr : »DIE UNBESIEGTEN“.Ein Farb -Graßfilm mit Gary Cooper .
Sonntag vormittag 11 Uhr einmalige WiecLerholung :

„ LHASA LO"
der abenteuerliche Tibet - Film mit persönlichem Lichtbilder -vortrag von Dr . Beger , einem Teilnehmer der Expedit . Eintr . 1.—.

<m £>

Freitag , Samstag , Sonntag jew . 25 Uhr : IngridBergman , Spencer . Tracy , Lana Turner :
„ ARZT UND DÄMON "

» Sonntag 2 Vorstellungen 11 und 13 Uhr :
„ DAS WUNDER VON FATIMA "

Ein Film , der zum Herzen spricht .

Luxor * Heut« Spätvorstellung 23.15 Uhr

Verlorene Frauen "ir
In Venedig preisgekrönt — Vom Filmclub empfohlen

STAMMHAUS

Kamelhaarfarbiger
Lasdienschuh

FMzzwischensohte,Lefa taufsohle
Gr. 43 -46 DM3 .25 36 42 2.85

3105

Kamelhaar Lasdienschuh
mit welcher Porensoh a, Gr* 43 - 46 DM4JS

36 -42 3.25 31- 35 2.75 27 -30

Kamelhaar Umschlagschuh
FMzgtrmmisohJe , Gr. 36 - 42 DM 5.50 31 - 35

Kinder Schnallenstiefel
Kamelhaar, Ledersohle ,

Gr. 23 -26 DM 4.50 20 -22

lederbesatz Schnallenstiefe !

2 .45

Kamelhaar, Sdialengummisohie , Gr . 43 -46
DM 10.50 36 -42 8.90 31- 35 7.90 27 -30

Stets groffe Auswahl
6 .90

Stets niedrige Preise

-^ KURBEL
Sonntag 11.00 Uhr : -

,, 3 . Wiederholung
Das sdiönste Naturfilm -Erlebnis
Ein Naturfilm - Programm , von
dem die Fachwelt des In- und

Auslandes spricht

Kampf und Tod in der Natur
Bunter Alltag im Zoo

Bunte Kriechtierwelt
Buntes Leben in der Tiefe
Fleischfressende Pflanzen

*!0äsrssHithm -
Di. Farbfilm • Kamera hat nie
gesehene Aufnahmen in der

treten Natur testgnhaltenNormalo Kreis. !

Freitag , Samstag , 23 Uhr :

Mfitdfeuer,
der schwarze Hengst
Ein Film aus dem Wilden Westen

Richard Arien ,
Patricia Morisen
Normale Eintrittspreise .

Sonntag 13 Uhr
Ein sehr fröhliches Programm !

1. Der Hampelmann and die
Puppenprinzessln
Ein Modelltrickfilm

2. Das Mädchen mit den Stern -
tal . cn nach Gebr . Grimm

3. Peter als Zahnarzt
4. Das Kätzchen mit den

Stricknadeln
Bitte besorgen Sie sich frühzeitig Eintrittskarten .Benützen Sie den Vorverkauf .

ATLANTIK
13 - 15 - 17 - 19 - 21 Uhr
Freitag u. Samstag auch 23 Uhr

Ein Farb - Großfilm
von Cecil B. de Mille's

aus dem exotischen
Dschungel Javas .

Abenteuer , Romantik , Hel¬
dentum und unsterbliche

Liebe .
Nach einer wahren Be¬
gebenheit , die sich auf Java
zur Zeit des zweiten Welt¬

krieges zutrug

7

u

| Rheingold
Samst . 25, Sonnt . 13 Uhr : Marlene Dietrich : 1

-SHANGHAI-EXPRESS “. J
Sonntag vormittag 11 Uhr : ■

-RUMPELSTILZCHEN *
|

CAPITOL ETTLINGEN Freitag bis MontagWo. 20, Sa . 19.45, 22, So . 17.30, 20 Uhr : - DER FAll CICERO*. EinSpionagefilm m . James Mason , Dan . Darrieux . In Sonder¬vorstellung : Samstag 17.30, Sonntag 15 u . 22 Uhr : - BENGALI- .ULI ETTLINGEN Donnerstag bis SonntagDo . 20.30 , Freit , u . So . 18.15, 20 .30, Sa . 19 .15 , 21.50 Uhr : -ZWISCHENHERZ UND GEWISSEN*. Winnie Markus , Vkl. Staat , Erich Ponto .Samstag 17, Sonnt , ab 14 Uhr, Mo . u. Die . 18.15 und 20 .30 Uhr :. WEISSE HOUE MONTBLANC*.

Skala Durlach Kristina Söderbaum in d . Farbfilm : -HANNAAMON*. 17, 19, 21 Uhr , So . u . Mo . auch 15.

Aktualitäten - Kino

und letry *,

Waldstr . 79, Ruf 4448 ,2 Min . v . d . HauptpostTägl . ununterbrochen 13—43 Uhr (Jeden Mittwoch13— 19 Uhr ) . In 55 Minuten die Neuesten Woch e nschauen sowie - Die 7 Reize von Meran / Kalif.Jugend -Sinfonie -Orchester / Farbentrickfilm -TomEintritlspr , 50 Plg . Einlaß jederzeit . Jugendl . zugel .

EmiN6EN*KflRl$RUHE * RRSTflTT* BRUCHSfll* KEHl - K0RK

/fZia BEDIENT SIE GUT
Eine große Auswahl , hervorragende Qualitäten , erstaunlich niedrige Preise .

$ a £ tette
KAISERSTRASSE 124a

LU

mJ

<
U.

LU

a

h —

LU

a

LU
— I

Cd,
Ui

LU
>

Vetter - Garantien :
I. Stoffe , die gut aussehen und sich

nicht minder gut tragen !
*

Verarbeitung , an der es nichts
auszusetzen gibtl

3 . Preise , die im Vergleich zum Ge¬
botenen niedrig erscheinenl

4 . Bedienung , die viel von Kleidung
versteht .

Unsere Angebote :

Für die Dame
COCKTAIL - KLEIDER

modische Stoffe
45 .- 65 .- 78 .- 98 .- 125 .-

SPORT - KLEIDER
nlnfarbig und gemustert

22 .50 29 .- 36 .- 45 .- 59 .-

W O L L - K LEI DER
jugendlich und grofie Weiten

49 . - 69 .- 98 .- 125 .- 145 .-

MODELL - KLEIDER
in unserem Salon

Hhr den Nadimittag und Abend

Für den Herrn
SACCO - ANZUGE

solide Qualitäten
78 .- 98 .- 125 .- 145 .- 165 .

SACCO - ANZUGE
feine Qualitäten , beste Verarbeitung

168 .- 178 .- 195 .- 225, - 245 .

MODELL - ANZÜGE
Spitzenleistungen , Schneider -Handarbeit

MODEHAUS

Vetter
KARLSRUHE

Ski~Sondef{ahfi nach

Hundseck - Unterstmatt
in Verbindung mit Omntbus-Reisedfenst H. Hirsch ,A. Kastei, G, Theurer

Sonntag , den 23 . Nov . 1952
Abfahrt : 7.00 Uhr vor unserem Verlagsgebäude.
laffimstraBe ~tb - 5 Fahrpreis 5. -

Wir bitten um rechtzeitige Kartenbestellung

j& UzdJücruit
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